nur, daß die Scheußlichkeiten der Folter den Menſchen damals nicht ſo 
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eitung. 
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an den übrigen Tagen dreimal ericpei 
Dinstag, den 24. December 1889. 


bürger erhebt und .... den Grundſatz der Rechtsgleichheit für 
den perſönlichen Rechtszuſtand der geſammten ländlichen Bevölkerung, 
ſowie für die Rechtsverhältniſſe der Landgüter verſchiedener Kategorien 
durchführt“. Miaskowski geht darauf des Näheren auf die Entwickelung 
der engliſchen Agrarzuſtände ein, die zu einem in wenigen Händen 
befindlichen Latifundienbeſitz und zur Bewirthſchaftung der Güter durch 
mittlere oder kleine, zum Theil Zwergpächter geführt hat. In neueſter 
Zeit ſcheint ſich in Großbritannien der Agglomerationsproceß von dem 
Gebiete des Grundbeſitzes auch auf den des Pachtweſens zu über⸗ 
tragen. Um eine Aenderung ins Werk zu ſetzen, iſt eine Reihe von 
Geſetzen ergangen, welche eine Ueberleitung eines Theiles des Grund⸗ 
eigenthums in die Hände mittlerer und ſelbſtarbeitender Beſitzer bes 
zwecken. Dieſen Verſuchen, einen beſitzenden Bauernſtand zu ſchaffen, 
kommt eine Entwickelung entgegen, die ihren Ausgangspunkt in der 


Nr. 901. Morgen⸗Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


‚Sibirien und die ſtaatserhaltende Regierung 
N in Nußland. 

Mit Schaudern ſteht die Welt vor dem furchtbaren Bilde, welches 
G. Kennan ſoeben durch fein Buch „Sibirien“ von dem ruſſiſchen 
Verbannungsweſen entrollt hat. Im Grunde ſagt er uns nichts 
Neues; man hatte, abgeſehen von älteren Berichterſtattern, durch 
ruſſiſche Schriftſteller, wie Stepniak und Fürſt Krapotkin, ſodann 1882 
durch den Pfarrer Lansdell genug erfahren, um eine Vorſtellung von 
den grauſigen Verhältniſſen zu haben. Aber ſieben Jahre thun viel, 
um die Friſche der Eindrücke abzuſchwächen und allmälig den oft ſo 
wohlthätigen Schleier des Vergeſſens über ſie zu weben. Unglück und 
Unheil, das man nicht beſſern kann, entzieht man gern ſeinen Blicken 
und Gedanken. Nun kommt der uneigennützige Amerikaner, der 
unter dem Vorurtheil, daß die Schilderungen übertrieben ſeien, die 
Unglücksſtätten der Verbannten aufgeſucht hat, zurück, um ſeinen Irr⸗ 
thum einzugeſtehen und die Sache ſelbſt mit furchtbarer, herzergreifen⸗ 
der Kraft zu ſchildern. Wahr iſt das Schrecklichſte, was man von 
Sibirien vernommen hat! Mit unverminderter Kraft wüthet das 
Unheil weiter, geduldets im Gange gehalten, ja betrieben von der 
ruſſiſchen Regierung! ; 

Alle ſtaatsphiloſophiſche Doctrin, aller Hinweis auf die Noth⸗ 
wen digkeit des Staates, ſich ſelbſt zu erhalten, und auf die Verbrechen 
der Verbannten wird das Bewußtſein nicht austiligen: hier hat das 
groͤßte Unrecht feinen Sitz. Der Staat, der der Hort der Gerechtig⸗ 
keit und Wohlfahrt fein ſollte, handhabt ſelbſt die größte Ungerechtig⸗ 
keit und bringt ſtatt Wohlfahrt das Verderben über ſeine willenloſen 
Unterthanen. Auch wenn die ganze Kette der Verbindungen zwiſchen 
den Gräueln ruſſiſcher Rechtspflege und den Gräueln ruſſiſchen Ver⸗ 
ſchwörerthums im Einzelnen nicht hergeſtellt werden follte, io wird ſich 
doch kein mit Sinn für die Philoſophie der Geſchichte begabter 
Menſch von der Ueberzeugung abbringen laſſen: „Der Nihilismus 
iſt das Kind Sibiriens. j 

Die gebildeten Kreiſe der ruſſiſchen Geſellſchaft, in denen ja der 
Nihilismus ſich hauptſächlich rekrutirt, ſind über die ruſſiſche Rechts⸗ 
pflege und die Verwaltung im Zarenſtaate natürlich vollkommen unter: 
richtet. Ihnen ſind die Zuſtände in den Verbannungsſtätten Sibiriens 
kein Geheimniß, denn zu viele der Ihrigen hat das Schickſal mit 
feſtem Griff gepackt und in die Queckſilberbergwerke des Altai oder 
die Eiswüſten des Jeniſſei geſteckt. Nicht blos die Verbannten finden 
Mittel und Wege, um über ihr Daſein zu berichten, ſelbſt die Be⸗ 
amten, denen der Dienſt der Bewachung dieſer Unglücklichen über⸗ 
tragen iſt, wenden ſich voll Schaudern von einem Staate ab, der 
ſolche Mittel gebraucht; ſelbſt unter ihnen hat der Nihilismus Pro: 
ſelpten gemacht, obwohl der Staat ſicherlich mit der größten Vorſicht 
in RN ſeiner Schergen verfahren wird. 8 
Mit ſolchen Mitteln bt der e Staat e erhalten 
zu massen! och Re e aber BB SE zu 
unterſcheiden. Zunächſt die Barbarei der Verbannung nach Sibirien 
ſammt den furchtbaren Scenen der Gefangenentransporte unter der 
Vorausſetzung, daß immer die richtigen Perſönlichkeiten betroffen 
werden. Selbſt dann iſt es ungeheuerlich, die Menſchen derart zu 
quälen. Was für ein Herz muß der Jäget haben, der ſich an der 
Dual des lahm geſchoſſenen Wolfes zu ſeinen Füßen weidet und ihm 
nicht ſchnell den Gnadenſtoß giebt! Wenn der Staat die, die gegen 
ihn jündigen, auch ſtrafen muß, ſelbſt hart ſtrafen muß, wenn er ſie 
ſogar tödtet: die langſame Qual der nach Sibirien Verbannten, der 
ſo viele Unglückliche erliegen, die zum Tode zu verurtheilen der Staat 
nicht den Muth hatte, iſt ein himmelſchreiendes Unrecht, das ſich an 
dieſem Staate rächen wird. — Die zweite Seite an dieſer Unrechts⸗ 
Pflege iſt die außerordentlich große Wahrſcheinlichkeit, mit den Schuldi⸗ 
gen auch zahlloſe Unſchuldige zu treffen. Auf die Erzählungen von 
der unſchuld der Einzelnen wollen wir nicht viel geben, denn ſie 
können natürlich gefärbt ſein. Aber das ruſſiſche Gerichtsverfahren 
mit all feinen Mängeln iſt ja weltbekannt. Die Dummheit iſt noch 
nicht der ſchlimmſte Fehler eines Richters; Beſtechung und Privat⸗ 
feindſchaft beeinträchtigen das unbefangene Urtheil noch viel mehr. 
Und auf ſolche Organe ſtützt fi) der Staat, wenn er über zahlreiche 
Menſchen eine Strafe verhängt, gegen welche der Tod eine Erquickung 
iſt? Und nun vollends die Verſchickung im Verwaltungswege, auf welche 
die Mehrzahl der Verbannungen zurückzuführen iſt! Ohne Proceß, 
ohne Verhör, ohne den Spruch eines Richters, den der Staat als un⸗ 
parteiiſch anzuſehen auch nur vor äbe, werden Leute den Armen der 
Ihrigen entriſſen und den Schreckniſſen der ſibiriſchen Verbannung 
überantwortet. Der Beſtrafte erfährt oft nicht einmal die Urſache 
ſeiner Verbannung. Stets iſt er außer Stande, ſeine Rechtfertigung 
durchzuführen. Nichtige Vorwände, Mißverſtändniſſe, grobe Irr⸗ 
thümer, Privatfeindſchaften und vielleicht manchmal ganz beſondere 
dunkle Beweggründe des entſcheidenden Beamten reichen aus, um ihn 
zu Grunde zu richten. 

Dies Syſtem ſoll den Staat erhalten, in Wahrheit aber frißt es 
wie der Schwamm an dem Sparrenwerk der ruſſiſchen Geſellſchaft, 
das noch geſund geblieben iſt. Mehr noch als Schrecken hat es Haß 
und Verachtung erzeugt. Die ganze gebildete Welt ſieht es für nicht 
beſſer an als die Folter und die Inquiſition, die vor wenigen Jahr⸗ 
hunderten auch im Abendlande — die erſtere überall, die letztere 
vielerorten — für unentbehrlich gehalten wurde. Der Unterſchied iſt 


Denn gerade weil er die irdiſche Allmacht ſpielen will, iſt es ſeine 
allerdringendſte Aufgabe, ſich mit Beamten zu verſehen, welche 
unbeſtechlich, uneigennützig und vom beſten Willen erfüllt ſind. 
König Friedrich Wilhelm I. von Preußen hat das bekanntlich ver⸗ 
mocht. Er hat mit ſeinem integren Beamtenthum dem damaligen 
Staat den feſteſten Halt gegeben. In Rußland aber hat man andere 
Aufgaben. Da gilt es Bulgarien zu erobern, die Deutſchen in den 
Oſtſeeprovinzen zu maßregeln und die deutſche Grenze zu bedrohen. 
Solche Zwecke verſchlingen hunderte von Millionen, während der 
arme Beamte darbt, ſo daß er zuletzt ſtiehlt. Die ariſtokratiſchen 
Kreiſe verſagen völlig. Ihnen gilt am meiſten, ihre Güter fo 
raſch wie moglich „auszupovern“ und das Geld in Peters⸗ 
burg, Paris oder Monaco zu verpraſſen; der Staat iſt ihnen nur 


eine Anſtalt, bei welcher man eine Verſorgung findet, unter Umſtänden ‘ 3 Ä e 
ſogar a 8 8 Wenn der Be bei all feiner Allmacht | entgegengefeßten Richtung, im Collectiveigenthum hat. Im füböftlichen 


i a 55 5 nd Rechtspflege herſtellen Rußland iſt neuerdings die Tendenz vorherrſchend, den bäuerlichen Ge⸗ 
12 5 Bed in ben Mheruhl tor Selsihte ihm 15 ihm meindebeſit in ein freilich immer noch manchen Beſchränkungen unters 
aus. Aber in der Geſchichte iſt die Nemeſis manchmal schnell bei der worfenes Sondereigenthum umzuwandeln. Gelingt diefer Proceß, f 
Hand. So wird ſich wahrſcheinlich die Verlotterung in der ruſſiſchen wird das Collectiveigenthum in Europa auf die als Forſt und Weide 
Strafverwaltung, durch welche das Verbannungsweſen, anſtatt den dienenden Gebirge beſchränkt fein, wo es der Natur der e. 
Despotismus zu entſchuldigen, noch fo viel graufiger wird, in abſeh⸗ heimiſch ft. — Die Grundbeſitzvertheilung in Deutſchland bezeichne 
barer Zeit an Staat und Geſellſchaft in Rußland rächen, indem es] Miaskowski als eine im Ganzen eu indem „ein a 3 
die allgemeine Fäulniß noch vermehrt. Scholle ſelbſt wirthſchaftender und meiſt auch die grobe Feldarbe 

Trotz alledem möchte man dringend wünſchen, daß ihnen dieſe nicht verſchmähender mittlerer und kleinerer Bauernſtand den 
Rache erſpart bliebe, und zwar indem der Zar jo ſchnell wie möglich größten Theil des Bodens einnimmt 7 — nn 9 
die Reform in die Hand nähme. Wenn er fie durchführte, würde . — 8 5 f a = Fa 5 en 
fein Name für immer unter den Wohlthätern der Menſchheit glänzen. Derwerthung einer Mebeltöhaft gewüßeg ie de ben Die 

0 5 Anſätze zur Latifundienbildung, zu wachſender Agglomeration und 
Deutſchland. rechtlicher Bindung des Grundbeſitzes. Die erſte Erſcheinung hat 

S Breslau, 20. December. [Das Ag rarproblem, Pro: ihren Grund in der ſtarken Volksvermehrung, der Erbtheilung u. A., 
feſſor Auguſt von Miaskowski, der eine Reihe von Jahren ver die zweite vor Allem in der ſteigenden Verſchuldung des freien 
Breslauer Univerſttät als Lehrer der Nationalökonomie gewirkt» hat 
und am Beginn des Winterſemeſters einer Berufung nach Wien ge⸗ 


Grundbeſitzes. Im Allgemeinen — abgeſehen von den eben er⸗ 
wähnten Mißſtänden — kommt es für Deutſchland darauf an, den 
folgt iſt, bat ſich für die beim Antritt ſeines neuen Lehramts gehaltene 
Vorleſung ein Thema gewählt, welches gerade gegenwärtig im Vorder⸗ 


vorhandenen mittleren und kleineren Bauernſtand zu erhalten, 
grunde des volkswirthſchaftlichen Intereſſes ſteht. Die Rede iſt nun⸗ 
mehr unter dem Titel: „Das Problem der Grundbeſitzvertheilung in 
geſchichtlicher Entwicklung“ (Leipzig, Duncker & Humblot) im Druck 
erſchienen. Sie trägt einen ſtreng akademiſchen Charakter und giebt 
nichts als eine objective Skizze der Entſtehung und Wandlung der 
europäiſchen Agrarverfaſſungen, während ſie ſich von allen ſubjectipen 
Betrachtungen und Vorſchlaͤgen fernhält; ein beſonderes Gewicht iſt, 
wie billig, auf die deutſchen Zuſtände gelegt, die mit größerer 
Ausführlichkeit behandelt find. An der Spitze ſteht der Saz: „Die 
erſte Form der dauernden Beherrſchung und Benutzung des Bodens 
iſt überall eine collectiviſtiſche, die des Geſammteigenthums geweſen.“ 
Das weite von den Geſchlechtsgenoſſen angebaute Gebiet ſpaltet ſich 
allmälig in immer weniger umfänglichere Grundſtücke, indem ſich ans 
dem Stamme kleinere Stammes⸗ oder Familien⸗Genoſſenſchaften aus⸗ 
ſondern und ſich in das urſprünglich der Geſammtheit gehörige Land 
theilen. Am früheſten hat ſich bei den Graeco⸗Italikern und Germanen 
ein dem Privateigenthum verwandtes erbliches Beſitz- und Nutzungs⸗ 
recht des Grund und Bodens herausgebildet. Die deutſchen Volks⸗ 
rechte machen bereits einen ſcharfen Unterſchied zwiſchen dem privaten 
Sondereigenthum und den im Beſitze der Geſammtheit gebliebenen 
Allmenden. Das Sondereigenthum war aber noch durch Rechte 
der Sippe, der Ortsgemeinde und Markgenoſſenſchaft mannig⸗ 
fach beſchränkt. Unter dieſer Ordnung war dem größten Theil 
der Bevölkerung „ſowohl das Recht auf die landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit, wie auf den vollen landwirthſchaftlichen Gr: 
trag gewährleiſtet.“ Allein ſchon in fränkiſcher Zeit tritt eine Aende⸗ 
rung der einfachen Grundbeſitzverhältniſſe ein. Neben die Gemein: 
freien tritt der Grundherr, dem der Landbebauer einen Theil des 
Bodenertrages abgeben muß; neben und über dem Sondereigenthum 


Damit cchließt Miaskowski feine lehrreichen Ausführungen. Uns will 
es ſcheinen, als würde er über die Grundbeſitzvertheilung in Deutſch⸗ 
land doch ein wenig zu optimiſtiſch urtheilen und auf jene von ihm 
ſelbſt hervorgehobenen Schädlichkeiten einen zu geringen Werth legen. 


Die Organiſations⸗Aenderungen im Krie s miniſterium 
treten laut einer im „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ bekann 83 er⸗ 
fügung des Kriegsminiſters vom 16. d. M. ſchon mit dem 1. Januar k. J. 
in Kraft, nachdem der Kaiſer dies genehmigt hat. Es wird danach das 


in 4 Abtheilungen zerfallen, nämlich in eine Armee⸗Abtheilung (bis⸗ 
ber ebenfalls Armee⸗ Abtheilung genannt), eine Abtheilung für Fuß⸗ 
trup (bisher Infanterie⸗ A gg eine Abtheilung für bes 
* eee (bisber Cavallerie⸗ 0 ang unb eine ungs⸗ 
abt heilung (bisher Ingenieur Abtheilung). Die Reſſortperhälkniſſe dieſer 
einzelnen Abtheilungen ſind folgendermaßen geregelt: 1) Die Armee⸗ 
Abtheilung bearbeitet die Organiſation der Armee im Frieden und 
Kriege, die Ausſtellung des Etats ⸗Capitels 24 (Geldverp ung), das 
Erſatzweſen, die Angelegenheiten des Beurlaubtenſtandes und des Land⸗ 
ſtu rms, die größeren Zruppenübungen und Uebungen der Erſatzreſerve, die 
Dislocationen, das Eiſenbahnweſen, die Chauſſee⸗ und Waſſerbauten, die 
Etappenangelegenbeiten, die Militärconventionen und die ſpeciellen Dienſt⸗ 
angelegenheiten des Generalſtabs. Die Abtheilung für Fußtruppen hat 
zu erledigen die ſpeciellen Dienſtan elegenheiten der Infanterie, der Jäger 
und Schützen, der Fußartillerie, ioniere, Eiſenbahntruppen und Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung, ferner bearbeitet fie die Angelegenheiten, betr. infan⸗ 
teriſtiſche Anſtalten, Garniſonſchulen, Armeemufff, Garniſondienſt, Schul⸗ 
unterricht der Truppen, die allgemeinen Angelegenheiten der Schießplätze 
der Fußartillerie, das Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildun sweſen, die Ers 
ere der Offiziere des Friedensſtandes, die Militär: Bibliotheken, 


Truppen (frühere „Cavallerie⸗Abtheilung“). Hierzu gehören: Specielle 
i der Gavallerie, der Feldartillerie und des Trains, 
Militär⸗Reitinſtitut, Veterinärweſen, Gendarmerie, Feldja er, Poſtweſen, 
Allgemeine Angelegenheiten der Schießplätze der Feldartillerie und der 


entwickelt ſich eine Art von Obereigenthum. Dieſe Grundherren ſind Kaak be ungs ang in ber Jen m 


entweder, wo die Eroberung eines Landes den Beſitzſtand begründet, <: f H ; 

h i E Ka 25 Ä Hierzu gehören: Allgemeine Angelegenheiten des Ingenieurcorps, Feſtun 8⸗ 
die Sieger oder, wo äußere Einmiſchung wegfällt, durch Anſehen und 2 Armirung, Bau und Unterhaltung der Seitungen, ne 
Macht ausgezeichnete Perfonen. In einer Zeit ſchwindender ſtaatlicher Elektrotechnik, Telegraphen⸗ und Beleuchtungsweſen, Telegraphenweſen 
Autorität begeben ſich die Gemeinfreien in den Schutz der neuen ee e au 2 — Das Waff F 
Gewalten und beſchweren dadurch ihren Grundbeſitz mit Laſten aller ! en dane, Feſtusgsbauſchule. — Das Waffen: Departe- 
Art zum Beſten ihrer Grundherren. Die materielle Lage der ehe⸗ ri fe ei: 2 e — — 
mals Gemeinfreien aber iſt trotz ihrer nunmehrigen Hoihörigfeit bis 1 der Büchſenmacher. 2) Geſchützabt eilung (frühere „Artillerie⸗ 
ins 14. Jahrhundert keine ungünſtige. Im Laufe des 14. Jahr⸗ Abtheilung des allgemeinen Kriegs Departements). Hierzu gehören: 
hunderts machen ſich jedoch Ginflüfie geltend, welche eine Verſchlechte⸗ ae der Piontare unnd Arkiterie-Munition, 1 der Armee 
rung für ſie herbeiführen. Hauptſächlich kommen die Ueberfülle länd⸗ Trains, Artillerie: Sr Train d ifenbabntruppen), Ue ung material des 


N f . 3) Techniſche Abtheilung (frühere 
licher Bevölkerung, die ſich durch das Stocken des Abfluſſes nach noch „Techniſche Abt eilung des Rah iegs⸗Departem tan i 
nicht oerupirten Gegenden, beſonders im Weſten und Süden Deutſch⸗ 7 5 beate der Legge gal der fie, gr 


zum Bewußtſein gekommen waren, wie heute die der Verbannung nach 
Sibirien. Die ruſſiſchen Nihiliſten haben weder mit ihrem gewalt⸗ 
thätigen Vorgehen noch mit ihren anarchiſtiſchen Zielen irgendwo in 
der Welt Anklang gefunden. Aber mit jeder edlen Gemüthsregung 
gegen das Syſtem der ruſſiſchen Gewaltherrſchaft ſympathiſirt die 
ganze Welt. 5 

Es mag vielleicht verſucht werden, den Despotismus wegen dieſer 
Gräuel damit zu entſchuldigen, daß er ſie nicht beabſichtige. Was 
er ſelber davon erfahre, ſei nichts anders, als was einer vernünftig ge⸗ 
handhabten Strafgewalt des Staates entſpreche. Die oberen Beamten 
bemühen ſich ſogar, der Menſchlichkeit moͤglichſt ihr Recht werden 
zu laſſen, indem ſie, wie auch Kennan beſtätigt, Gelder anweiſen, um 
die Etappengefängniſſe dem Bedarf entſprechend auszustatten, während 


n Angelegenheiten der techniſchen Inftitute der Artillerie, Kranken⸗ 
lands, einſtellt, und ferner die durch die Umwandlung der Lehnsheere Be Re cu Zabrnebmun. ber Saar = 2 
; > car fi N proviſor artem 7 ena 
in Soldheere hervorgerufene Auflöſung des Ritterſtandes. Der Ritter bisher Bräfes der Artilerie⸗Prüfungs⸗Commiſſton, und zur Waß 3 
tritt in den Dienſt der einen immer wichtigeren Factor im politiihen | der Geſchäfte als Chef der propiſoriſchen Handwaffen⸗Abtheilung Oberft 
Leben darſtellenden Territorialherren oder befaßt ſich mit der Be⸗[Hencke vom Weſtfaliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 53 in das Kriegs⸗ 
wirthſchaftung ſeines Grundbeſizes. Aus den meiſt zerſtreutſ minifterium commandirt worden. Er 
liegenden Ritterhufen wird das Rittergut, durch Arrondirung [Die Rudolph Virchow⸗Stiftung, welche zu Ehren des berühmten 
und Vergrößerung, geſchaffen, ein Proceß, der weſentlich im] Gelehrten von deſſen Freunden und Verehrern begründet iſt, um nach 
rechtselbiſchen Deutſchland vor ſich geht. Bei der weiteren en 5 8 anthropologiſche und ethnologiſche Studien 
Auöbildung dieſes Zuſſandes ergiebt ſcc bald ein Gegenfap zwichen prteßlſche Thee entfalten können gs Site Jahre eine recht er- 
den Intereſſen des alten Bauer: und des neuen Nittergutöbefigers. | fi im letzten Jahr von 87 900 auf 90 000 Mark erhöht, über 4000 Mark 
Der Gutsherr ſucht den Bauern zu verdrängen oder in ſeiner Stel | wurden für wiſſenſchaftliche Zwecke verausgabt. Vor Allem wurden auch 
lung herabzudrücken, und dieſes Beſtreben findet in mancherlei Um⸗ 50 1 1 5 Jahre die von Virchow persönlich im Kaukaſus aufgenommenen 
Händen ſeine Jorderung. Immerhin bleibt ein tiefgreifender Unter⸗ DT een gefördert. Zur Zett find in dieſem Gebiete Dr. Belck 
0 \ ! . l eiherr von Ungarn ⸗Sternberg thätig. Sodann wurden aus 
ſchied zwiſchen dem Weſten und Süden Deutschlands einerſeits und Mitteln der Stiftung werthvolle Erwerbungen gemacht. vor Allem wurden 
dem Oſten und Norden andererſeits beſtehen. Dort kann ſich ein zwölf vollſtändige Skelette und eine ganze Anzahl von Schädeln aus Alaska 
ausgedehnter Bauernſtand behaupten; hier werden die Ritterguts⸗ für den erheblichen Betrag von 2400 Mark angekauft. 
beſitzer zu förmlichen Gutsobrigkeiten und bringen den Bauern in ein 
immer engeres Abhängigkeitsverhältniß. Als Facit ergiebt ſich, daß, 


der „Export“: Bekanntlich iſt die Neichspoſtdampferlinie verpflichtet, die 
des Ertrages feiner Hufen und feiner Arbeitskraft für ſich behält: ia] Wanten don befördern. Nun mird Klage darüber geführt, daß die 
ſein urſprüngliches Recht zur Arbeit auf freieigener Hufe erſcheint 
zum Theil in eine Pflicht zur Bearbeitung der gutsherrlichen Hofes- um jo größere Verzögerungen für die über Hamburg nach Berlin ge⸗ 
äcker umgewandelt“. Ihr Ende findet dieſe Periode durch die Eman⸗ ſandten Güter. Schon jetzt gingen viele deulſche Häufer in Shanghai 
die unteren Beamten diefe Gelder deruntreuen. Geſoßt, dies wäre cipntionögefepgebung, „die am Schluß des vorigen Jahrhunderts oder werf um, ihre Güter lieber mit englischen 


richtig, ſo träfe den Despotismus doch die volle Verantwortung. in der erſten Hälfte des gegenwärtigen den Bauer zum freien Staats: der en En delt bie 20 Late ven Sendet unters f 
* 5 = 1 2 U 


während Großbritannien einen ſolchen erſt zu ſchaffen ſich bemüht. 


Allgemeine Kriegs⸗Departement, ſtakt wie bisher in 6, nunmehr 


itterariſche Angelegenheiten, Statiſtik. 3) Abtheilung für berittene 


namentlich im Nordoſten, der eigentliche Landbebauer nur einen Theil Güter von und für die Poſtdampfer zwiſchen Hamburg und Bremen un⸗ 


— 
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hätten deshalb ſchon ſtets volle Fracht, und monatlich könnten drei Dampfer 
5 expedirt werden, da der Zeitunterſchied im Hinblick auf die 20 Tage Fahrzeit 
g 5 von Bremerhaven nach Hamburg durchaus kein weſentlicher mehr fei. 

[Stanley und Emin Paſcha.] Stanley wird im Beginn des 
i nächſten Jahres auch Berlin einen Beſuch abſtatten. Eine dahin⸗ 
4 gehende Anzeige iſt bereits eingetroffen. Man hofft, daß Emin Paſcha 
ſeinen „Befreier“ begleiten wird. Auch Major Wißmann dürfte im 
nächſten Jahr zu kürzerem oder längerem Aufenthalt nach Berlin 
kommen. — Es wurde bereits gemeldet, daß Stanley noch einen 
Brief an das engliſche Emin Paſcha⸗Comité gerichtet hat, in welchem 
er ſich über die Unſchlüſſigkeit Emins ausſpricht. Die betreffende 
Stelle des Briefes lautet: 

„Endlich ſah ich Emin Paſcha kommen. Anſtatt aber einem Manne 
zu begegnen, der lange ſeine Entſchlüſſe gefaßt hat, fand ich, daß er damit 
noch nicht begonnen date Er wollte erſt ſeine Leute hören, die- in fünf⸗ 
zehn Stationen zerſtreut lebten. Ich ſah, daß ich würde lange warten 
=: müſſen, und um dies zu vermeiden und Emin Paſcha Zeit zu geben, die 
a Wünſche feiner Leute zu erforſchen, beſchloß ich, nach Pambuyo zurück⸗ 
5 ukehren und meine Arrieregarde unter Barttelots fehl abzuholen. 


mins Unſchlüſſigkeit koſtete mich jo einen Marſch von 1300 Meilen. Als d 


ich nach acht Monaten nach dem Victoria Nyanza zurückkehrte, hörte ich, 
daß Emin und Jephſon vor vier Monaten zu Gefangenen gemacht worden 
waren, und daß der Einfall der Mahdiſten Alles umgeſtoßen hatte. Als 
Jephſon zu mir kam, erfuhr ich zum erſten Mal, daß Emin Paſcha ſchon 
ſeit fünf Jahren keine Provinz, keine Soldaten, keine Macht mehr hatte, 
mit einem Worte, nicht mehr regierte, daß er wohl ungeſtört lebte, aber 
nur geduldet war. Als er in einem Anflug von Optimismus ſich unter 
ſeine Soldaten wagte, wurde er von ihnen arretirt, inſultirt, bedroht und 
m Gefangenen gemacht, und doch ſchrieb er, wie ich jetzt aus den 
itungsausſchnitten erſehe, noch 1887 an Selklin, er brauche keine Hilfs⸗ 
expedition, er habe nichts zu fürchten und ſei entſchloſſen zu bleiben.“ 
Selbſt engliſche Blätter bemerken hierzu, man werde ein end⸗ 
giltiges Urtheil erſt fällen können, wenn Emin geſprochen habe. 
Hoffentlich wird Emin bald ſo weit hergeſtellt ſein, um ſelbſt ſeinen 
Bericht erſtatten zu können. 


[Nach der vorläufigen Feſtſtellung der Zölle und Ver⸗ 
3 die zum Zollgebiete des Deutſchen Reiches ge⸗ 
hörigen Staaten für das erite Halbjahr des gegenwärtigen Etats⸗ 
ahres an die Reichskaſſe abzuführen haben, betrugen in dieſem Zeitraum 
betreffenden Einnahmen, an welchen ſämmtliche Bundesſtaaten Theil 
nehmen, 264781524 M. Es kamen davon auf Zölle 158 354643 M., 
auf Tabakſteuer 3536979 M., auf Zuckerſteuer 11413670 M. an Material⸗ 
ſteuer und 20 806 878 M. an Verbrauchsabgabe, auf Salzſteuer 17 149 355 
Mark, auf Branntweinſteuer 9413879 M. an Maiſchbottich⸗ und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer und 44106289 M. an Verbrauchsabgabe und Zuſchlag 
derſelben. Die letztgenannte Summe wird bekanntlich den Bundes⸗ 
25 überwieſen; ebenſo von der Einnahme an Zöllen und Tabaks⸗ 
ſteuer der die Summe von 65000000 M. überſteigende Theil, im vor⸗ 
liegenden Falle alſo, nach Abzug der an Baiern und Luxemburg zu 
leiſtenden n und nach Hinzurechnung der Averſen der 
ollausſchüſſe, 96911453 M. Die Einnahmen aus der Brauſteuer und 
Uebergangsabgabe von Bier, an welchen Baiern, Würtemberg, Baden 


nahme an Spielkartenſtempel belief ſich nach Abzug der Verwaltungskoſten 
auf 535 338 M., diejenige der Reichsſtempel⸗Abgabe auf 15 705 073 M. 
Hiervon entfallen auf Steuer für Werthpapiere 5661 207 M., für Kauf⸗ 
und ſonſtige Anſchaffun ee 6645 488 M., für Lotterielooſe von 
Staats⸗Lotterien 3 100 7° „für Looſe von Privatlotterien 297 588 M. 
Die Einnahmen für verkaufte Wechſelſtempelmarken und geſtempelte Blan⸗ 
kets betrugen 3 557 221 M., diejenigen für verkaufte Stempelmaterialien 
gi Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr 345 032 M. Die Antheile der 

undesſtaaten an dem Mehrertrage der 25 und der Tabakſteuer im ge: 
1 Halbjahr belaufen ſich für 

aiern auf 11210 575. M., für 
berg auf 4 126 633 M., für a 
Mark, für N 

M., für Me 


M., für 
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342 568 M., für Hamburg auf 1072652 M., für Elſaß⸗Lothringen auf 
8 835 549 M x g 


lunrichtige Durchlochung der Rückfahrkarten.] Es iſt in 
letzter zeit mehrfach vorgekommen, Rückfahrkarten von dem Schaffner⸗ 

onal bereits auf der Hinfahrt irrthümlich an der für die Rückfahrt 
i Seite durchlocht worden find und die Inhaber der betreffenden 
Karten in Folge deſſen für die Rückfahrt eine neue Karte haben = 
müſſen und auch 1 Weiterungen ausgeſetzt waren. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe läſtigen Vorkommniſſe hat die königl. Eiſenbahn⸗Dircction 
hierſelbſt das Zugperſonal ſtrengſtens angewieſen, die Durchlochung der 
Rückfahrkarten mit der größten Sorgfalt vorzunehmen, und wenn eine un⸗ 
2 Durchlochung dennoch ſtattgefunden bat, die Karte dem Zugführer 
zu übergeben, welcher dieſelbe dem dienſthabenden Stationsbeamten einer 


8 


Lobe Theater. 
Sonnabend, 21. December: 
„Der Zaungaſt.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Oskar Blumenthal. 


Sache, zumeiſt aus Sparſamkeitsrückſichten, „von draußen“ anſehen. 
Mit einer etwas geſuchten Uebertragung nennt ſich in dem neueſten 
Blumenthal ſchen Stück der Doctor Johannes — der Vatername wird 
nicht angegeben, da man den braven, vertrauenswürdigen Freund nur 


Nepp 


. 
* 


gemüthlichen Naturen gehört, die vor lauter Theilnahme an den glüd: 
lichen Schickſalen Andrer für ſich perſönlich, wie man zu jagen pflegt, 
„den Anſchluß verpaſſen“. In unſtem beſonderen Falle iſt dem 
Doctor Johannes ein Mal die bequeme Gelegenheit gegeben, dieſen 
Anſchluß zu erreichen, und ein andres Mal iſt er drauf und dran, 
die Gelegenheit zu ſuchen. Die kleine, kaum den Backfiſchjahren ent⸗ 
ronnene, potenzirt kindliche Hildegard von Dühren iſt in Doctor 
Johannes bis über die Ohren verliebt und giebt ihm dies mit der 
ganzen phänomenalen Unbefangenheit zu verſtehen, durch welche ſich 
die ſtrict nach der Schablone gezeichneten Luſtſpielnaiven für gewöhn⸗ 
lich auszeichnen. Wie ſich bald genug herausſtellt, iſt Hildegard nur 
mittels brobepfeils geritzt; die „wahre Liebe“, von der ſie noch 
in der : 
jungen, vornehmen Nichtsthuer Wendelin Greif, der ſeine kleine 
Angebetete mit Erfolg darüber iöflet, daß fie von Doctor 
Johannes, dem um 20 Jahre älteren Manne, verſchmäht worden iſt. 
Hat nun dieſer, der Zaungaſt, das ihm auf einem Präſentirteller 
entgegengetragene Glück nach der einen Seite ausgeſchlagen, ſo ſucht 
er es auf der andern Seite in der Perſon der älteren Schweſter 
Hildegards, der jungen, aber reichen Wittwe Agnes von Godeck. Er 
liebt fie mit der ganzen Aufrichtigkeit ſeines gemüthstiefen Herzens, 
und da er der reichen, aber ſchönen Wittwe nicht unſompathiſch iſt, 
ſo würde einer Vereinigung beider nicht das geringſte Hinderniß im 
Wege fliehen, wenn nicht die ſchöne, aber unglückliche Wittwe über 
das Grab ihres erſten Mannes hinaus, den ſie wider ihren Willen 
heirathen mußte, ihrem früheren Geliebten, dem fie zu entſagen ge: 
md wungen war, treue Liebe bewahrt hätte. Dieſer ehemalige Verehrer 
der unglücklichen, aber immer noch heirathsluſtigen Wittwe ſtellt ſich 
im ſeiner ganzen natürlichen Größe zwiſchen den Doctor Johannes 
und die immer noch heirathsluſtige, aber ſentimental angekränkelte 


folgen hat. 


auch gegen ſie neben Bettruhe und ſtrenger Diät das Antipyrin noch am 


gelindert wurden; weſentlich zu dieſem Zwecke, keineswegs als Fieber⸗ 


fluenza. Dieſelben gehen dahin, es möchten ſich die zuſtändigen Behörden 
Epidemie liegenden Garniſonen einzelne Truppen⸗Abtheilungen prophylaktiſch 


und Elſaß⸗Lothringen keinen Theil haben, betrugen 11906 044 M. Die Ein⸗ 


reußen auf 58 570 971 M., für 
6581 323 M., für Würtem⸗ 


Zaungäſte find Leute, die bei Schauſtellungen aller Art fich die 


unter ſeinem Vornamen kennt — einen „Zaungaſt“, weil er zu jenen 


erſten Hälfte des Stücks ergriffen wird, gehört dem 


5 


derſelben vorzulegen hal. Von letzterem ſoll die Fahrkarte nöthigenfalls 
durch Aufklebung eines Zettels mit folgendem Vermerk 5 en 
„Unrichtig durchlocht; iſt noch zur Rückfahrt giltig.“ Ausdrücklich iſt herz 
vorgehoben, daß dieſe Giltigkeitserklärun niemals durch das Zugperfonal, 
ſondern ausſchließlich durch den dienſthabenden Stationsbeamten zu er⸗ 
4 


[Von der Influenza] In der letzten Woche hat die Influenza: 
Epidemie in Berlin an Ausdehnung ungemein zugenommen. Nach der 
„Klin. Wochenſchr.“ ſchwanken die Ziffern, welche von Aerzten genannt 
werden, zwiſchen 10 und 50 pCt. n. Bezug auf den Verlauf der Fälle 
ſcheint die Epidemie gegen früher keine erheblichen Abweichungen zu zeigen. 


Vorläufig iſt noch kein zwingender Grund, die Anſteckung anzunehmen und 


prophylaktiſche Maßrege n in dieſer Hinſicht zu treffen Der pandemiſche 
Cbarakter der Seuche ſpricht ſich deutlich genug aus. Ganz Europa dürfte 
wohl bereits von ihr ergriffen ſein Außerordentliche Schwierigkeiten 
bietet es, ſchon jetzt über ihren Ausgangspunkt und bisherigen Gang etwas 
zu ſagen. Wir vermögen ſie ſchon jetzt rückwärts bis Petersburg zu ver⸗ 
folgen; ſeit wann ſie aber dort aufgetreten, woher ſie gekommen, iſt nicht 
genau zu ermitteln. Es liegt gewiß nahe, dieſe ruſſiſche Epidemie in Be⸗ 
ziehung zu bringen mit jener Volkskrankheit, die im Sommer und Herbſt 
J. als „Dengue“ in Kleinaſien und auf der Balkanhalbinſel geherrſcht 
hat. Wer die Berichte des Dr. Jade in Konſtantinopel mit dem jetzt ſo 
geläufigen Symptomenbilde der Influenza vergleicht, wird auch nicht ver⸗ 
ennen dürfen, daß die Aehnlichkeit in manchen Punkten eine ganz auf⸗ 
fällige iſt. Dieſer Vergleichspunkte ſind jo viele, daß Dr. Floras ſelbſt 
darauf aufmerkſam macht, wie leicht man beide Krankheiten verwechfeln 
könne. 72 Paris ſcheinen ſogar hervortagende Autoritäten ſich noch nicht 
einig zu ſein, in welchen Krankbeitsbegriff die dortige Epidemie gehört. 
Indeß iſt eine Identität unſerer Jufluenza mit echtem Dengue wohl zu 
verneinen. Dagegen ſpricht einmal, daß bei uns mehrere charakteriſtiſche 
Symptome fehlen, die zum regulären Krankheitsbilde gehören, dann aber, 
daß doch der Dengue eine Krankheit der beißen Klimata iſt und bisher, 
wie namentlich Prof. Hirſch ſcharf betont, in Europa nur ganz vorüber⸗ 
era in ſpaniſchen Hafenſtägten Fuß gefaßt, niemals aber eine pandemiſche 
usbreitung erlangt hat. u müßte ſich alſo entweder vorſtellen, da 
die Denguekrankheit bei ihrem Uebergange in unſer Klima einfach den 
Charakter der Influenza annehmen kann, was aber bisher nie aufgefallen 
zu ſein ſcheint, obwohl gewiſſe Analogiepunkte, namentlich das Befallen⸗ 
werden der Thiere von der Seuche, auch von Hirſch hervorgehoben werden, 
oder man muß annehmen, daß die türkiſch⸗griechiſche Epidemie, über die 
leider Ka 0 Berichte ſehr wenig vorhanden ſind, eine Influenza ge⸗ 
weſen ſei! Therapeutiſch hat ſich nach dem Berichte des Herrn Floras 


beſten bewährt, in ſofern manchmal Kopf: und Gelenkſchmerzen dadurch 


mittel, iſt es auch bei uns vielfach in Anwendung. Ebenfalls in der „Klin. 
Wochenſchrift“ macht Dr. Gräſer⸗Bonn Vorſchläge zur Verhütung der Ju: 


angelegen ſein laſſen, daß in verſchiedenen, im Bereiche der Influenza⸗ 


mit Chinin behandelt und genau beobachtet würden. Bei dieſer Behandlung 
müßte jeder Mann pro Tag einen Chinin⸗ Schnaps, enthaltend 0,5 Gr. 
Chinin bekommen. An anderen Beobachtungsorten könnte man die Doje 


ide ech Tag verabreichen. Die gewonnenen 8 würden 
mög ſchnell veröffentlicht werden müſſen, um über die Berechtigung 
weiterer Verſuche Anhaltspunkte zu erlangen. a 

Auch in München iſt, wie ſchon en die Influenza ausgebrochen. 
Die „Münch. Stadt⸗Ztg.“ bringt einen Aufſatz des Profeſſors v. Ziemſſen, 
in welchem er ſagt: „Betreffs des Charakters der hieſigen Influenza⸗ 
Erkrankungen möchte ich mich dahin äußern, daß ſich der Charakter der 
Krankheit, ſoweit ſich aus der bisherigen Beobachtung ein Urtheil gewinnen 
läßt, gutartig geſtaltet und daß andererſeits das langſame Umſich⸗ 
reifen der Krankheit in unſerer Stadt dafür ſpricht, daß eine größere 
Epidemie N erwarten ſteht. Gerade für die großen Epidemien vom 
Jahre 1782 1830—37 wurde die „peſtähnliche Schnelligkeit“, mit 
welcher die Krankheit in wenig Tagen einen großen Theil der Bevölkerung 
befiel, betont. In der Epidemie vom Jahre 1782, einer der größten, die 
überhaupt beobachtet wurden, erkrankten in Rom in kurzer Zeit mehr als 
zwei — in München ſogar drei ce 2 Geſammt⸗ 
bevölkerun n= rg betrug in demſelben re der 
Krunfenzugand ber 10806. Sn mäßig es ſicherlich iſt, sich wäh: 
rend des 2 chens der Influenza gegen Erkältungen zu ſchützen, fo un: 
zweckmäßig würde es ſein, wenn ängſtliche Perſonen ſich deshalb 
ins Zimmer ſperren wollten. Die Behauptung, welche man bie 
und da in älteren Schriften findet, daß ſolche Perſonen, welche ver möge 
ihres Berufes viel im Freien ſein müſſen, mehr disponirt ſeien als rn 
welche im Zimmer blieben, iſt durch Nichts bewieſen.“ 

Aus Wien wird gemeldet: Auch von den Mitgliedern der kaiſer⸗ 
lichen. Familie waren zwei an Influenza erkrankt: Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Stefanie und Erzherzog Wilhelm. Doch kounte die Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe das Bett bereits verlaſſen und auch Erzberzog Wilhelm 
—＋ —.— 3 Auch der Minifterpräfident Graf Taaffe iſt an 

ſuenza er 0 
rungen, welche die Geſchäfte in den großen Inſtituten, Banken, Geſchäfts⸗ 
Niederlagen, Theatern u. ſ. w. infolge von Erkrankung ihrer Angeſtellten 
erleiden, ſind ziemlich empfindliche. Geſtern erkrankte auch Herr Sonnen⸗ 
thal an der Influenza, und Frau Hobenfels iſt noch immer bettlägerig. 
Mit Rückſicht auf das in den letzten Tagen plötzliche Auftreten von Maſſen⸗ 
erkrankungen unter den Schulkindern hat der Magiſtrat infolge Erlaſſes 


des Freiherrn von Rohnſtock — ſo heißt der Mann, der Agnes 
von Godeck ſtets geliebt hat und noch liebt — klarzulegen. Da⸗ 
zwiſchen pafftren noch verſchiedene andre Dinge, die eigentlich nur 
dem Zweck in Scene geſetzt zu ſein ſcheinen, das Vorhandenſein des 
Freiherrn nach Gebühr aus zubeuten, damit das Stück zur Länge 
eines „abendfüllenden“ Luſtſpiels ausgedehnt werde. Der Freiherr 
— unter einem viertel Dutzend Adligen thut's Blumenthal nun ein⸗ 
mal nicht — erblickt in der jungen Gattin eines braven Herrn 
Ulrich Golden ein Object ſeiner Don Juan-Neigungen; Helene 
Golden iſt eine der unſchuldigen Frauen, für die es einen großen 
Reiz hat, „mit dem Feuer zu ſpielen“. Sie ſucht „ihren Roman“, 
und der Freiherr thut das Seinige dazu, daß fie ihn finde; es iſt 
dem Autor gelungen, für dieſen Theil ſeines Stückes eine intereſſante 
Verwicklung zu erfinden, die damit endigt, daß Helene eine noch viel 
treuere Gattin ihres geliebten Mannes wird, als ſie ſchon vorher 
war. Der Freiherr ſcheidet aus dieſer Epiſode intact aus, und wäh⸗ 
rend er ſchließlich mit Adelheid von Godeck einig wird, ſieht ſich Doctor 
Johannes zur Entſagung gezwungen. Das Durcheinanderwürfeln der 
verſchiedenſten Motive, das Hin und Her der künſtlich zuſammen⸗ 
geflickten Handlung, bei welcher die durch den Titel des Stückes als 
ſolche gekennzeichnete Hauptfigur eine im Weſentlichen paſſive Rolle 
ſpielt, das Vorführen von Perſonen, die keinen originellen Zug auf⸗ 
weiſen, das Alles ſtempelt den „Zaungaſt“ zu dem ſchwächſten unter 


den in den letzten Jahren entſtandenen dramatiſchen Werken Oskar 


Blumenthals. Gerade diejenige Figur des Stücks, welche bei der 


hieſigen Aufführung in der vortrefflichen Darſtellung des Herrn Müller 
in erſter Linie das Stück über Waſſer hielt, der Freiherr von Rohn⸗ 


ſtock, hat als überlegener, epikuräiſcher, mit epigrammatiſch⸗pointirter 
Lebensweisheit um ſich werfender Ariſtokrat eine Unzahl von Vor⸗ 
gängern im franzöſiſchen und deutſchen Luſtſpiel, ſo daß der fehlende 
Reiz der Neuheit dieſem Salonphiloſophen wenig forderlich war. Einzelne 
gelungene Scenen, verſchiedene gute Witzworte und der ſauber gefeilte 
Dialog waren nicht mächtig genug, die in der Compoſition und in der 
Zeichnung der Charaktere liegenden Schwächen zu verhüllen. Wenn 
trotz derſelben die Novität eine leidlich freundliche Aufnahme fand, ſo 
war das nur der ausgezeichneten Darſtellung zu danken. 

Zunächſt war an die Ausgeſlaltung des äußeren Rahmens ſeitens 
der Direction mit freigebiger Hand die größte Sorgfalt im Verein 
mit dem feinſten Geſchmack verwendet worden. Dann aber ſpielten 
alle Mitwirkenden des wärmſten Lobes würdig. Für den „Zaungaſt“ 


- 


P 


Unkerwegs⸗ bezw. der Zielſtation behufs Wiederherſtellung der 5 


5 Schulklaſſen 


zelnen Volksſchulen zu einer Höhe ſteigen würden, 
zugemuthet werden kann. 4 


rankt und muß ſeit geſtern das Zimmer hüten. Die Stö⸗ und 
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. 
der Statthalterei die Schließung der fämmtlichen ſtädti [f8: 
und Bürg erſchulen von Montag bis incl. Dinstag, ee . 
anlaßt, und der Wiener Bezirksſchulrath wurde hiervon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt. Der geſtern ausgegebene Militär⸗Stationscommandobefehl enthält 
vom zweiten Corpscommando anläßlich der Influenza⸗ Epidemie verfügte 
ſanitäre Anordnungen. Von den an Influenza erkrankten Soldaten find 
hiernach. die ſchwe Fälle an die Heilanſtalten abzugeben, die leichteſten 
im Compagnie⸗Rayon zu belaſſen, die anderen in die Marodenzimmer 
aufzunehmen. In den Garniſonsſpitälern ſind ſolche Kranke ſeparirt 
unterzubringen und nach erfolgter Heilung, ohne Rückſicht auf die ge⸗ 
bräuchliche Reconpal Scirung, von fünf zu fünf Tagen ſofort zu entlaſſen. 
Die Uebungsmärſche ſind bis auf Weiteres einzuſtellen. 

In Madrid tritt die Grippe beſonders heftig auf. Die Poſtver⸗ 
waltung kann nur einmal am Tage beſtellen laſſen, denn 138 Beamte 
find erkrankt, ebenſo ſtehts beim Telegraphendienſt. Die Bank von 
Spanien vermißt 110, die Gaswerke 50, das Kriegsminiſterium 75, das 
innen; = ee 3 u. ſ. w. Hunderte von 

indern ſind von der Seuche ergriffen. Der „Imparcial“ ſchä ie Ge⸗ 
ſammtzahl der Krankheitsfälle auf 30 000. ve: ee 9 


[Die Beſtrebungen für beſſere bauswirthichaftlide Aus: 


bildung der weiblichen Jugend] erfahren in einem Schreiben des 
Cultusminiſters von Goßler an Dr. Otto Kamp, Herausgeber mehrerer 
Schriften über dieſen Gegenſtand, eine eingehende, theilweiſe ablehnende 


Beurtheilung, Der Miniſter betont, daß ein beſonderer Paushaltungs⸗ 


unterricht ſeine Stelle nur in Fortbildungsſchulen, Abendſchulen, Neben⸗ 
ſchulen ꝛc. finden könne. Die Aufgabe der Volksſchule auf dieſem Gebiete 


ſei erſchöpft durch zweckmäßige Einrichtung des Handarbeitsunterrichts, 
eine ſachgemäße Benutzung des vorhandenen Leſebuchs und die ſtete Be⸗ 


rücksichtigung des häuslichen Lebens im Schulunterrichte ſelbſt. Bezüglich 
des Unterrichts in den weiblichen Handarbeiten weiſt der Miniſter auf 


die Veranſtaltungen zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen für Land⸗ 
ſchulen hin. Die Herausgabe beſonderer Leſebücher für den Unterricht der 
Mädchen wird als wenig nützlich bezeichnet, da zwei Drittel der Mädchen 
in gemiſchten Klaſſen unterrichtet werden. Weitere Reformen des weilb⸗ 
lichen Untertichts lehnt der Miniſter ab unter Hinweis auf die überfüllten 
l und die Verhältniſſe der ländlichen Bevölkerung, die eine 
Verkürzung der Schulzeit in den Sommermonaten nöthig machen. Nach 
Herrn von Goßler wird den berechtigten Wünſchen in Bezug auf den 
Unterricht der ärmeren Mädchen am beiten entfprochen, wenn die religiös⸗ 
ſittliche Erziebung und die Heranbildung zur erbsfähigkeit mit Eruſt 
ins Auge gefaßt wird. Neue und unerprobte Gegenſtände werden zurück⸗ 
gewieſen, insbeſondere weil dadurch die Unterhaltungskoſten für die ein⸗ 

dr dem Lande nicht 


[Begräbnißplätze.] Bei der Prüfung der zu öffentlichen Begrübniß⸗ 


plätzen beſtimmten Grundſtücke zu dem Zweck, um die Entſcheidung über 
die erforderliche Genehmigung der Staatsbehörde vorzubereiten, wird dem 


Hann. Cour.“ zufolge nach einer Entſcheidung der Miniſter der geiſt⸗ 


lichen, Unterrichts: und Medieinal⸗ Angelegenheiten, ſowie des Innern die 
Thätigkeit der 8 in erſter Linie nicht für Intereſſen in 
Auſpruch genommen, deren 


friedigung den Gemeinden geſctzlich obliegt. 
Dieſe Prüfung gehe über die örtlichen Intereſſen hinaus == betreffe 
hauptſächlich allgemeine landespolizeiliche Intereſſen. Die Miniſter er⸗ 
klären es daher für eine Sache der ſtaatlichen Verwaltungsbehörden, das 
Gutachten des Kreisphyſikus zu erfordern, ſo daß die Zahlung der hierfür 
erwachſenden Koſten aus der Staatskaſſe gerechtfertigt ſei. 


Eiſenach, 19. Dec. [Der Fall Klotzbach.] Heute Vormittag 
9 Uhr begann vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichtes die Ver⸗ 
handlung gegen den zu einer gewiſſen Berühmtheit nicht nur innerhalb 
der Grenzen unſeres engeren Vaterlandes, ſondern weit darüber hinaus 
gelangten „Schrecken des Oberlandes“, Chr. Ad. Klotzbaſch aus Lengsfeld, 
jenes verwegenen Verbrechers, der durch feine raffinirt ausgeführten Dieb⸗ 
ſtähle und Waldfrevel, ſowie wegen ſeines fait ſechsmonatlichen Umber⸗ 
ſtreifens und Ueberallauftauchens eine Zeit lang in faſt Aller Munde war. 
Die Behörde mußte ſchließlich einen Preis auf ſeine Gefangennehmung 


harmheſe Erſcheinung, und man hielt es kaum für glaubhaft, daß derſelbe 
einen ſo großen Häſcherapparat in Beweg ſetzen, nachgewieſener 
14 Diebſtäble im wiederholten Rückfalle, icds und 


e e re en 
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Kr Hahn e entweichen und fich eine Seh ungeſtört in einem 
großen Theile Deutſchlands umhertreiben und ein Verbrechen nach dem 


andern verüben konnte. Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß Klotzbach 
thatſächlich bis nach Belgien gekommen war und dort am Bau einer 
Eiſenbahn beſchäftigt 2 iſt. In 17 weiteren zur Anzeige gekommenen 
Fällen wurde die Anklage und Verfolgung wegen mangelnder Bewelſe 
— * Im Uebrigen geſtaltete ſich die Verband außer⸗ 
ordentlich ungünſtig für den Verbrecher, der nach der jaſt 7ſtündigen 
Sitzung und nach zahlreichen Zeugenvernehmungen auf Grund der oben 
angeführten Verbrechen (88 242, 243, 244, 292 und 293 des Deutſchen 
Neichs⸗Straf⸗Geſetzes) zu einer Zuchthausſtrafe von 7 Jahren, ſowie zur 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, Stellung unter Polizeiauſſicht 
Tragung der Proceßkoſten perurtbeilt wurde. Hätte der Gerichtshof 
das Geſetz in feiner ganzen Strenge walten laſſen, jo wäre K. mt 
23 Jahren und 4 Monaten Zuchthaus beſtraft worden. Der Berurtbeilte, 
der nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf 6 Jahre Zuchthaus⸗ 
ſtrafe unter Thränen um ein mildes Urtheil gebeten und Beſſerung ver⸗ 
ſprochen hatte, nahm die Verkündigung des Urtheils anſcheinend reumüthig 
und zerknirſcht entgegen. 


Witwe. Ein Langes und Breites ereignet ſich, um das Verhältniß traf Herr Weiß den warmen Ton eines Gemüthsmenſchen und ge: 


übten Entſagungs⸗Philoſophen ſehr gut. Die hypernaive, an ſtärkſter 
innerer ee * wi 
Berry durch i jürdiges, ſchalkhaftes Spiel wenigſte 
= dem I Mari En enehmen Scheine der Wahrheit zu umgeben. Frl. von 
Savary ſpielte die Rolle der Agnes von Godeck, für welche die 
verſchiedenſten Gefühlstöne verlangt werden, mit großer Sicherheit 
durch alle wechſelnden Stimmungen hindurch, und Herr Müller gab 
in dem weltgewandten Baron Rohnſtock ein Muſter von ariſtokraliſch 
abgetönter Vornehmheit. Die junge Frau des Herrn Ulrich Golden, 
die ſo gern einen pikanten Roman erleben möchte, fand in Fräulein 
Neumann eine anmuthige Vertreterin, und Herr Rohland ſpielte 
den Mann dieſer Frau mit gewinnender Bonhommie. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel war ſo glatt und abgerundet, daß man hätte glauben 
können, man wohne der ſo und ſo vielten Wiederholung der Auffüh⸗ 
rung bei. Wiederholt rief das Publikum die Hauptdarſteller bei 
offener Scene hervor. Die Direction Witte⸗Wild hat den fünſlleriſchen 
Erfolgen, die das Perſonal des Lobetheaters bisher davongetragen, 
einen neuen hinzugefügt. Karl Vollrath. 


„ Im Stadttheater ging am Sonntag Nachmittag die für dieſes 
Jahr ausgewählte Weihnachtskomödie in Scene, und zwar „Die ſieben 
Raben“, in 5 Bildern frei nach dem Volksmärchen bearbeitet von 
Oscar Köhler. Das Stück iſt lehrreich und erbaulich für die Jugend, 
und damit erfüllt es die Hauptaufgabe eines derartigen Feſtdramas. 
Bei den, großen und den kleinen Leuten, die der Vorſtellung bei⸗ 
wohnten, fanden die „Sieben Raben“ lebhaften, zum Theil be⸗ 
geiſterten Beifall, die letztere Sorte von Applaus namentlich an 
den Aetſchlüſſen, die durch das grandioſe Zuſammenwirken aller Künſte 
des Ausſtattungs⸗ und des Balletweſens verherrlicht wurden. Alle be⸗ 
kannten Geſtalten aus der Märchenwelt, der geſtiefelte Kater, Rübezahl, 
Rothkäppchen, Struwwelpeter, Frau Holle, die böſe Königin und Knecht 
Rupprecht erſchienen auf der Bildfläche; Genien, Feen und Blumen⸗ 
Kinder erregten das Staunen der Kleinen, und die Höhepunkte 
der Mitwirkung des Ballets, namentlich der Blumenreigentanz im dritten 
und der Maſſentanz der Weihnachtsfeen, Harlequins, Nußknacker und 
Schneemänner im 5. Act riß Alles zur Bewunderung bin. Eine kritiſche 
Würdigung der gebotenen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, in denen die Dar⸗ 
ſteller zu den Kindern herabſteigen, bleibe ausgeſchloſſen. Genug, daß das 
Weihnachtsmärchen einen „durchſchlagenden“ Erfolg erlebte. 


“u 


ſetzen. Der Angeklagte enttäuschte, ſo berichtet das „B. Tgbl.“, durch ſeine = 
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Elberfeld, 20. December. [Der große Socialiſtenproceß.] In; ſellſchaft ausharren, werden, wenn die Schwierigkeiten überſtanden find, 


der 24. Sitzung fuhr der Staatsanwalt in der Begründung der An⸗ 
klage fort. Betreffs des Strafmaßes führte er aus, daß nach ſeiner An⸗ 
5 die Beweisaufnahme viele Momente ergeben habe, welche ein gering⸗ 
ügiges Strafmaß ausſchlöſſen. „Wir müſſen erwägen,“ ſagte er, „ 
man es bei der ſocialdemokratiſchen Bewegung, fo ſehr ſie aus taktiſchen 
Gründen bemüht geweſen iſt, ſich, ſoweit ſie an die Oeffentlichkeit trat, 
maßvoll zu zeigen, doch wenn man ſie bei ſich zu Hauſe, in den Aeußerungen 
übres Parteiorgans aufſucht, oder auch, wenn man hinhorcht, wie Partei⸗ 
enoſſen unter einander oder mit Leuten verkehren, denen fie unvorſichtiger 
eiſe ihr Vertrauen ſchenken, es mit nichts weiterem zu thun hat, als mit 
der internationalen, revolutionären Form der Socialdemokratie, die unent⸗ 
wegt die Wege vorbereitet, um die beſtehende Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu untergraben. Ich erinnere insbeſondere daran, daß gerade 
Elberfeld der Boden iſt, auf dem ſich aus der Soeialdemokratie heraus 
der teufliſche Plan eines ſchändlichen Attentats entwickelt bat. Es iſt ja 
bier wiederholt die Socialdemokratie in Gegenſatz zum Anarchismus ge⸗ 
bracht worden. Nun, meine Anſicht zur Sache habe ich wiederholt ange⸗ 
deutet; ich ſtehe nicht auf dem Standpunkt der grundſätzlichen Verſchieden⸗ 
beiten zwiſchen beiden Richtungen: Es ſind beides dieſelben Fäden, nur von 
einer anderen Nummer. Das tft das Charakteriſtiſche der Socialdemo⸗ 
© kratie, daß ſie erſt dann zu Gewaltthätigkeiten überzugehen bereit iſt und 
für opportun erachtet, wenn die Staats- und Geſellſchaftsordnung ſo 
weit untergraben iſt, daß ſie einem leichteren Anſturm zum, Opfer falt. 
Wir haben aber gehört, daß Leute, wie der Angeklagte Guftdv Finke, von 
dem man gewi nicht annehmen kann, daß er einer anarchiſtiſchen Orga⸗ 
niſation angeböz ſich über dieſes entſetzliche Attentat in jo cyniſcher und 
ſchmählicher Weiße geäußert haben, daß wahrlich in der Geſinnung zwiſchen 
dem, der das Attentat beurtheilt, und dem, der es plant beziehungsweiſe 
vorbereitet, kein Unterſchied beſteht. Es iſt hier ausdrücklich von dem 
regen Müller bekundet worden, daß der Angeklagte Guſtav Finke er⸗ 
ärt habe, es ſeien Feiglinge geweſen, und es ſei zu bedauern, daß das 
Attentat nicht geglückt s wird immer darauf hingewieſen, daß 
Müller einen gewiſſen Haß gegen Finke zu erkennen gegeben. Das 
eugenmaterial, welches ſich in allen dieſen Proceſſen darbietet, iſt ge⸗ 
wöhnlich zu zwei Dritteln oder gar drei Vierteln aus Perſonen zuſammen⸗ 
gelebt, welche Haß und Rache vor Gericht führen. dieſe Trieb⸗ 
ſedern zur Ablegung eines Aan e in öffentlicher Verhandlung fehlen, wir 
würden blutwenig erfahren und erzielen. Das iſt eine ſo bekannte Erfabrung, 
daß es wahrhaftig einer ſolchen — neh eines ſolchen Apparats nicht 
bedurft hätte, um einzelne Zeugen zu überführen, daß fie thatſächlich denjenigen 
die ſie ſtend ausgeſa 


Angel, gegen gt haben, feindlich geſinnt ſind. 
2 hinweiſen. 1 

auch deshalb kein Anlaß ist, weil dieſe Organiſation hier in 

und Barmen feſten gefaßt hat, ſeitdem die Anweiſung dazu 

von der Parteivertretung gegeben iſt, und ihr ungeſetzliches en 
etrieben hat, daß es den Angeklagten eine 1 von Jahren hin⸗ 
ae gelungen iſt, die Polizei darüber zu täuf daß ſie in ungeſetzlicher 
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Weiſe organiſirt ſind, daß ſie eine 
und die von der Fraction angeſtrebte 1 
unterhalten. Der Staatsanwalt ſtellt darauf die ſchon 


eime Vereinsthätigkeit entwickeln 
rbindung mit der Parteileitun 
emeldeten Stratz 
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ber öge 2 Helm 12, gegen Schuhmacher 6 Monate Gefängniß, gegen 
Ro Imgbofi (deſſen aus Rachſucht 
Geſtändniß nicht als Mild 
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welcher man annehmen kann, daß fie jo boch iſt, daß dadurch eine That: 
ſache für den 


beträgt. 
Großbritannien. 


London, 20. December. [Der Strikeausſchuß der Gasheizer! 
will nunmehr zu Umzügen feine } nehmen, um das ſeiner Sache 
recht kalt gegenüberſtehende hauptſtädtiſche Publikum zu Gunſten des Aus⸗ 

andes zu erwärmen. Die Polizei hat verſprochen, die nöthigen Vor⸗ 
hrungen treffen zu wollen, ſobald ihr die Route bekannt gegeben wird. 
Die Gasgeſellſchaft veröffentlichte geſtern drei Manifeſte. Das erſte war 
” nach Newcaftle gerichtete Befaurtwahung, daß die Geſellſchaft aus⸗ 
e if 1 0 fern pi: 25 71 4 „ 2 n, 
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befannt, alle Stellen der iker jetzt dauer nd 
Wünſchten demnach noch welche wieder engagirt 
üßten ſich dieſelben ſchnell melden. Die dritte Bekannt⸗ 


u werden, jo m ihn x 
machung ift in Form von Maueranſchlägen: „An die Arbeiter!“ gerichtet. 
„Alle neu angenommenen tüchtigen Arbeiter, welche zu bleiben wünſchen, 


mögen ſich für wenigſtens 3 Monate engagirt betrachten. Die Geſell⸗ 
ſchaft iſt ferner bereit, mit 4—500 Leuten dauernde Contracte abzu⸗ 
schließen. Diejenigen, welche im Frühjahr und Sommer den Dienſt der 
Geſellſchaft verlaſſen, ſollen das Vorrecht genießen, im Winter wieder 


volle Beſchäftigung zu erhalten. Keiner der jetzt oder zukünftig engagirten 
Arbeiter ſoll entlaſſen werden, um einem der auf den Strike gegangenen 


Arbeiter Platz zu machen. 


Alle Leute, alte und neue, welche bei der Ge⸗ 


Wiener Plaudereien. 
l f Wien, 22. December. 
(Influenza. — Hellmesberger⸗Jubiläum. — Die Gedenk⸗ 


feier für Anzengruber.) 

Die „ruſſiſche Krankheit“ treibt ihr tragilomiſches Spiel juſt in 

am eigenwilligſten. 

Frau Hohenfels⸗Berger will als Vorleſerin ihren Verehrerinnen 
(denn die hat fie trotz ihrer Verheirathung behalten) von Backfiſchen 
abwärts einen kleinen Beſcheerungsabend vor dem Chriſtfeſt bereiten 
und — flugs ist ihr der Kobold Grippo im Nacken. 


Ein Anderer hat wochenlang ſeiner Frau die Ueberraſchung z 


Zeitſchriften ausgegraben, im Neudruck darzubieten: in letzter Stunde 
läßt der Druckerei⸗Leiter melden: „unmöglich! zwei Drittel meines 
Perſonals krankt an Influenza.“ £ 

Unfere Kutſcher — man denke: vor Weihnachten — müſſen gleich 
dutzendweiſe das Hospital aufſuchen. Was zu Oſtern der Strike, das 
droht zur Weihnacht die Influenza fertigzubringen: Stockung des 
Verkehrs. 

Und dabei war die neueſte Modekrankheit ſo ſchlau, Friedrich 
Theodor Viſchers Heimgang abzuwarten, bevor ſie aus den mos⸗ 
kowitiſchen Steppen ſich zu uns Leuten der gemäßigten Zone wagte. 
Was hätte „Auch Einer“ an Invectiven gegen den Welt⸗Katarrh, 
gegen das Spſtem des unharmoniſch verſchnupften Alls vorzubringen 
gewußt! Zuerſt hätte der ewig Huſtende genieſt, geräuſpert ꝛc. 
Dann aber te er jeine gröbften Kernworte, Flüche von Leariſcher 
Gewalt gegen dieſen neuen Todfeind unſerer Schleimhäute geſchleudert, 
Ernſt und Scherz, Zorn und dröhtzendes Gelächter. Und zuguterletzt 
hätte er vielleicht gar die vereinigten Volker von Europa zu einem 
feierlichen Kreuzzuge nach Rußland aufgerufen, um dort durch Aus⸗ 

rodung der Wälder, Austrocknung aller unberechtigten Tümpel ꝛc. eine 
gewaltthätige Aenderung des Klimas durchzuſetzen. 

Dem Dämon Grippo — einer ſeiner genialſten Eingebungen 
— hätte er in ſeiner Art die Hexe Influenza zugeſellt und beide 
wenigſtens dichteriſch zum Teufel gewünſcht, wo ſie einen ganz nied⸗ 
lichen Hexenſabbath mit Cotillonfiguren hätten leiten dürfen. Es 
hätte einen ſaftigen modernen Breughel gegeben, Einſtweilen empfehlen 
wir die beiden Unholde unſeren Maskenfeſtgebern; denn hoffentlich find 
wir bits zu Carnevalsanfang Grippo und Influenza glücklich los ges 
worden. Mit den grimmigen Schneefällen it der unliebſame, durch 

keinen Grenzcordon zu bannende Horniſſenſchwarm von Katarrhen, 

Grippen, Influenzas ins Land eingebrochen: die Teufel werden, will's 

Gott, noch vor den erſten Märzveilchen wieder zum Satan gehen, 
* 


Fr 


zu⸗ eine kanten⸗ ilie. 
gedacht, verſchiedene Abhandlungen ihres gelehrten Vaters, aus alten er ee Zee 


eine Gratification von 2 Pfd. Sterl. für die erfte und 1 Pfd. Sterl. für 
ede folgende Woche erhalten.“ Die Striker laſſen wenigſtens dem 
Erden nach die Hoffnung auf Sieg noch immer nicht fahren. Sie jagen, 


aß fie könnten warten. Aeußerlich verräth nichts in den Gasanſtalten und um 


dieſelben das Beſtehen eines Strikes. 


Nor d⸗ Amerika. 

Newyork, 20. Dec. [Ein beklagenswerthes Unglück! 
wird heute aus Detroit gemeldet. Während 16 Kinder in einer oͤffent⸗ 
lichen Schule eine Weihnachts⸗Cantate in Gazekleidern einſtudirten, 
gerieth der Stab, den eines derſelben in der Hand trug, durch Be⸗ 
rührung mit einer Kerze in Brand. In der allgemeinen Aufregung, 
welche folgte, fingen die Kleider mehrerer Kinder an zu brennen. 
Waſſer wurde ſo raſch als möglich herbeigeſchafft und über ſie ge⸗ 
goſſen, aber 2 Kinder verbrannten, während mehrere andere tödtliche 
Verletzungen davontrugen. 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. December. 

Aus den vorläufig abgeſchloſſenen Ergebniſſen der letztjährigen 
Sparkaſſen⸗Statiſtik macht die „Statiſtiſche Correſpondenz“ 
intereſſante Mittheilungen: Bisher hatte, nachdem überhaupt ſeit 1879 
eine ſtets wachſende Jahreszunahme der Spareinlagen be⸗ 
obachtet worden war, dieſelbe ſich im Jahre 1887 bezw. 1887/8 am 
hͤchſten, nämlich auf 201,32 Mill. Mark gegen nur 59,90 im Jahre 


der 1878 geſtellt. Das letzte Berichtsjahr iſt nun wiederum über jenen bis⸗ 


herigen Höchſtbetrag erheblich ausgegangen, indem es einen Geſammt⸗ 
zuwachs von 217,17 Millionen Mark an Spareinlagen nachweiſt. 
Aber auch bezüglich des Ueberſchuſſes der Neueinlagen über die Rück⸗ 
zahlungen, wie er ſich ohne den Zuwachs durch Zuſchreibung von 
Zinſen ergiebt, ſtehen das letzte und nächſtdem das vorletzte Berichts⸗ 
jahr allen ihren Vorgängern voran, indem jener Ueberſchuß 1888 
141,87, 1887 132,03 Millionen Mark betrug, während 75,30 bezw. 
69,30 Millionen Mark von dem Geſammtzuwachſe durch Zuſchreibung 
von Zinſen entſtanden waren. „Nicht unwahrſcheinlich“, ſo äußert 
ſich die „Stat. Corr. über die Urſachen des⸗Zuwachſes, „wenn auch 
ſtatiſtiſch nicht nachweisbar, iſt es, daß in den letzten Jahren bis 1887 
einſchließlich ein großer Theil des Zuwachſes an Spareinlagen nicht 
auf Neuerſparniſſe, ſondern auf einen bloßen Wechſel des 
Anlägeplages älterer Erſparniſſe zurückzuführen war. Bei dem 
Sinken des allgemeinen Zinsfußes, der Convertirung der Staats⸗ 
und Communalpapiere, den Zweifeln an der Erhaltung des Friedens 
und der dadurch zurückgehaltenen wirthſchaftlichen Unternehmungs⸗ 
luſt ſchien es Manchem vortheilhaft, ſein Geld vorläufig den 
Sparkaſſen anzuvertrauen, die ihren Zins fuß nicht immer Patch 
der allgemeinen Bewegung anzupaſſen vermochten, zugleich a 

eine faſt vollkommene Sicherheit gegen irgend einen Verluſt am 
Capitale boten. Der Schluß des Kalenderjahres 1888, nach welchem 


bei der eine, ſowie der Schluß des Rechnungsjahres 1888/9, nach welchem 


der andere Theil der preußiſchen Sparkaſſen abſchließt, unterſcheiden 
ſich nun aber von den entſprechenden Zeitpunkten der nächſten Vor⸗ 
jahre recht weſentlich durch die Befeſtigung des Vertrauens in den 
Frieden und eine dementſprechend ſtärkere wirthſchaftliche und ſpecu⸗ 
lative, inzwiſchen ja freilich noch viel weiter angeſpannte Regſamkeit. 
Hiernach wäre, ſofern bisher die Sparkaſſen wirklich vielfach größeren 
Einlagen aus Capitaliſtenkreiſen Unterkunft geboten hätten, im Be⸗ 
richtsſahre wohl wieder ein ſtarker Abfluß derſelben zu gewärtigen 
geweſen. In der That haben die preußiſchen Sparkaſſen im Jahre 
1888 612,87 Mill. M. an ihre Einleger zurückgezahlt gegen nur 
574,07 bezw. 524,94 und 489,59 Mill. M. in den drei Vorjahren. 
Gegenüber der bedeutenden Steigerung der Spareinlagen überhaupt 
erſcheint jedoch die im letzten Jahre ſtattgefundene Steigerung der Rück⸗ 
zahlungen keineswegs auffällig hoch, ſondern in Berückſichtigung vor⸗ 
ſtehender Geſichtspunkte ſogar eher wohl niedrig. Vielleicht hat man bisher 
hier und da überhaupt den Einfluß der Capitaliſtenkreiſe auf die Ein⸗ 
lagebewegung der Sparkaſſen überſchätzt, wie denn in der That von 
den 1363. preußiſchen Anſtalten dieſer Art 497, alſo weit über ein 
Drittel, durch die Begrenzung der Einlage nach oben ſich ihrer 
urſprünglichen und hauptſächlichſten Aufgabe, den kleinen Leuten Ge⸗ 
legenheit zur ſicheren Aufbewahrung und Aulegung ihrer Erſparniſſe 


Epidemien nimmt ſich die Inffnenza doch nur aus, wie die Parodie 
neben der Tragödie. Manu beginnt mit Fieberſchauer und endet mit 
Räuſpern und Spucken. Der Orient hat ſchon gefährlichere un⸗ 
gebetene Gäſte nach Europa geſchickt. 5 

Einſtweilen freilich verdirbt dieſe ſpaßige Unform des alten 
Katarrhs vielen Braven harmloſe Lebensfreuden. Man denke: gerade 
in die Influenza⸗Woche fiel die Jubelfeier des dreihundertſten 
Quartett⸗Abends von Hellmesberger. Das heißt: ſo was, 
wie ein Feſtabend des mulifaliihen Burgtheaters. Die Hellmes berger 
Vater Georg Hellmesberger er⸗ 
zog ganze Geigergeſchlechter für alle Orcheſter der Wiener Stadt und 
Provinz. Sein Hohn Joſeph aber hat den letzten Beethoven und 
erſten Schumann in Wien zu den höchſten Ehren gebracht. Man 
darf dreiſt ſagen, daß im vormärzlichen Alt⸗Wien — trotz Haydn, 
Mozart, Beethoven, Schubert — eine Weile die italieniiche 
Oper, die Coloraturen, Fiorituren und Triller der Rubini, Gardoni, 
Everardi, Grifi, La Blade, La Grua x. den Sinn für die 
große Muſik verdrängt oder verdunkelt hatten. Wohl gab es. immer 
Kammermuſiker in der eigentlichen Wortbedeutung: Leute, die in ihren 
vier Wänden Quartette, Sonaten ꝛc. herunterſpielten, daß es eine 
Luſt war. Die Geſellſchaft im weiteren Sinne aber hat nach den 
älteren Quartettgeſellſchaften der Schuppanzich, Janſa und Mayſeder 
erſt Joſeph Hellmesberger neu für die Oſſeubarungen unſerer großen 
Meifter gewonnen. Die letzten Sachen Beethovens ſtießen bei den 
Conſervativen anfangs auf Widerſtand. Mit welchem Geiſt und Ge⸗ 
müth, mit welcher ſeelenvollen, überzeugenden Kraft hat aber der 
Bogen Hellmesberger's alle Bedenken verſcheucht, alle Großen dieſer 
Wienerſtadt zu überzeugen, zu entzücken gewußt. Seine „Bande 
banden wieder, was die Mode ſtreng getheilt.“ Da ſah man die 
Wiener Adeligen und Profeſſoren, die Fürſtinnen Liechtenſtein und 
Salm neben Billroth, Julius Glaſer, Joſeph Unger an⸗ 
dächtig in derſelben Corona: die Leute aus den Kaufherrenkreiſen, die 
Hornboſtel und Miller v. Aichholz, neben Dichtern und 
Künſtlern, wie Grillparzer und Joſeph Lewinsky. Der große 
Poet weihte ihnen Verſe; das Volk aber, die Heerſchaar der ſich ewig 
verſüngenden Kunſtbefliſſenen, horchte und lernte. Und die Auf⸗ 
ſtrebenden, Schaffenden, die damals vor dreißig Jahren Brahms, 
Goldmark, Rubinſtein, ſpäterhin Robert Fuchs, Zellner x. 
waren, hörten hier zum erſtenmale, von Meiſterhand geſpielt, ihre 
eigenen Neuſchöpfungen. Hochgeborene Liebhaber, wie der Prinz 
Reuß, waren glücklich, wenn Hellmesberger gelegentlich eine ihrer 
Compoſitionen vergeiſtigt zum Beſten gab. 


zu gewähren, möglichſt ausſchließlich zu erhalten trachten.“ — Was 
aber den Zugang an Neueinlagen im Berichtsjahre betrifft, ſo be⸗ 
trägt derſelbe 754,73 Mill. Mark gegen 706,10 bezw. 652,30 und 
576,18 Mill. Mark in den drei Vorjahren. Die Ziffer der um⸗ 
laufenden Sparkaſſenbücher berechnete ſich am Schluſſe der Berichts⸗ 
periode auf 5029174, d. i. ein Buch auf je 5 bis 6 Einwohner. 
Von den Büchern, deren Einlagebetrag bekannt war, entfielen 

auf Einlagen bis 60 M. 1434 689, 

z z v 


on 60 = 150 = 853495, 
6 2° 150 = 300 = 752 801, 
5 s = 300 = 600 769 675, 
N 5 s über 600 1174 427. 


Die Zahl der Bücher mit einem Einlagebetrage von 600 Mark 
und darüber iſt recht bedeutend; ſie beträgt mehr als ein Fünftel der 
Geſammtzahl. 


66 Trauerfeier im Dome. Montag, 23. Dechr., am Todestage des 
at Dr. Robert Herzog celebrirte Fürſtbiſchof Dr. Georg 
opp am Hochaltare der Domkirche ein feierliches Requiem. Am 
Katafalk, der über der Gruft und Grabtafel des Dahingeſchiedenen auf⸗ 
geſtellt war, waren Laub⸗ und Blumengewinde niedergelegt. 


Vom Stadt⸗Theater. Signor Francesco d Andrade hat, um die 
neuliche, 8 Krankbeit verurſachte Störung des Repertoires wieder gut 
zu machen und andererſeits auf Drängen der Direction, die eine Ver⸗ 
a des mit jo großem Enthuſiasmus aufgenommenen Gaſtſpiels 
als den Wünſchen des Publikums entſprechend anſieht, eine anderweitig 
eingegangene Verpflichtung raſch-gelöſt und tritt hier nunmehr noch zwei⸗ 
mal, und zwar als „Tell“ und „Figaro“, auf. Das bereits bis zum 
1. Januar feſtgeſetzt geweſene Repertoire iſt deshalb entſprechend geändert 
und wird nachſtehend (zugleich mit Rückſicht auf die noch ausſtebenden 
Bons erſter Serie) bekannt gegeben. Mittwoch, 25. Decbr. (außer Bons⸗ 
Abonnement): „Tell.“ (Titelrolle: Signor Francesco d' Andrade.) — 
Donnerstag, 26. Dechr. (außer Bons⸗Abonnement): „Barbier.“ (Figaro: 
Signor Francesco d' Andrade, als letzte Gaſtrolle.) — Freitag, 27. Dechr. 
(Ertra⸗Bons⸗Vorſtellung): „Die Zauberflöte.“ — Sonnabend, 28. Dec. 
(Extra⸗Bons⸗Vorſtellung. Kleine Preiſe): „Graf Eſſex.“ (Rutland: 
Wilhelmine Brandes vom königl. Hoftheater zu München, als letzte Gaſt⸗ 
rolle). — Sonntag, 29. Dec. (außer Bons⸗Abonnement): „Euryanthe.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Acten von C. M. von Weber. — Montag, 
30. Dechr.: „Undine.“ Romantiſche Zauberoper mit Tanz in 4 Acten 
von A. Lortzing. — Dinstag (Extra⸗Bons⸗Vorſtellung): „Minna von 
Barnhelm.“ Luſtſpiel in fünf Acten von G. E. Leſſing. — Mittwoch, 
1. Januar, gelangt als erſte Bons⸗Vorſtellung zweiter Serie „Der 
Widerſpänſtigen Zähmung“, komiſche Oper in 4 Acten von Herz 
mann Götz, neu einſtudirt zur Aufführung. — An allen drei Feſttagen 
gebt Nachmittags zu halben Preiſen das Weibnahtemärdhen „Die ſieben 

aben“ mit völlig neuer Ausſtattung und neuen Ballet⸗Arrangements 
in Scene. — Billets ſowohl zu „Tell“ als „Barbier von Sevilla“ werden 
Dinstag, 24. Dechr., an der Kaſſe des Stadttheaters von 10—2 Uhr aus: 
gegeben. Dinstag, 24. Dechr., beginnt von 12—2 Uhr im Theaterburcau 
der Verkauf von Bons zweiter Serie. 


„Thalia⸗Sheater. Das Repertoire für die drei Weibnachtsfciertage s 


ift folgendermaßen feſtgeſetzt: Mittwoch, 25. De r, „Der Hütten⸗ 
beſitzer.“ (Claire: Frl. Wilhelmine Brandes vom königl. Hoftheater zu 
München, als Gaſt). — Donnerstag, 26. December, „Ein Volksfeind.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von H. Ibſen. — Freitag, 27. December, „Luft⸗ 
ſchlöſſer.“ Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 5 Bildern von Mann⸗ 
ſtädt und Weller. Der Vorverkauf der Billets für Mittwoch und 
Donnerstag findet beute Dinstag von 10 bis 3 Uhr bei Herrn L. A. 
Schleſinger, Ring 10/11, Eingang Blücherplatz, ſtatt. 8 

* Die Breslauer Theaterakademie veranſtaltet Mittwoch, am 
erſten Weihnachtsfeiertage, Abends eine Vorſtellung zum Beſten des Ver⸗ 
eins gegen Verarmung und Bettelei, und Donnerstag, 26. Dechr., eine 
ſolche fr den Verein der Kindergärten. 

A Einweihung der nenen „Helmbräu⸗Localitäten“. Bei cinem 
yon der Verwaltung veranſtalteten Feſtmahl, an welchem eine ſtattliche 
Anzabl geladener Ehrengäſte theilnabmen, wurden am Sonnabend Abend 
die neuen Ausſchanklocalitäten der Breslauer Bierbrauerei⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in der Junkernſtraße eröffnet Die mit vielem Kunſtgeſchmack aus⸗ 

eſtatteten Räume in dem neuen, vom Particulier H. Schultze erbauten 
Rattlichen Hauſe machten einen überaus freundlichen Eindruck; die Redner 
des Abends betonten, daß der Bau in allen jeinen Theilen von Breslauer 
Werkmeiſtern hergeſtellt ſei und ihnen alle Ehre macht; der Plan iſt von 
den Architekten Broſt und Groſſer entworfen, von Maurermeiſter Oeſter⸗ 
lingk und Zimmermeiſter Kuwecke ausgeführt. Die Sandſteinarbeiten 
rühren aus der Laube'ſchen, die kunſtvollen Schloſſerarbeiten aus der 
Trelenberg'ſchen Werkſtatt der, die Malerarbeiten ſind von Marſchall 
und Rumpf, die Glaſerarbeiten von Reiniſch und die Beleuch⸗kung 
Durch die bieſige Gasglühlichtgeſellſchaft hergeſtellt. Dem dargereich⸗ 
ten „Helmbräu“ wurde wacker zugeſprochen und allgemeine Anerken⸗ 
nung zugetheilt, nicht minder der Küche, welche ſich in den Händen der 
Frau Goldichmidt befindet. Breslau iſt um ein gutgelegenes, freundlich 
ausgeſtattetes großes Local reicher, dem der Beſuch nicht fehlen wird, 


Kurzum: Hellmesberger, der Quartettſpieler, gat für gute Muſik 
in Wien mindeſtens eben fo viel geleiſtet, wie Hellmesberger, der 
Director des Conſervatoriums, Hellmesberger, der Concertmeiſter 
der Hofoper, Hellmesberger, der Dirigent der Hof⸗Capelle, in 
welcher allſonntäglich alte Kirchenmuſik zu Ehren kommt. Da⸗ 
neben hat er uns ein paar Söhne beſcheert, von welchen der eine 
ein trefflicher Celliſt, der andere ſein nicht unwürdiger Erbe am Pult 
des Primgeigers im Quartett. Damit aber nicht alle Freuden des Da⸗ 
ſeins ihm zu Theil werden, ſind ſeine Töchter — wiewohl Enkelinnen 
von Heinrich Anſchütz — keineswegs numine afflatae, d. h. 
die Herren der Familie ſpielen beſſer Geige, Bratſche und Violoncell, 
als die Damen Komödie. 1 


Das haben wir ſelbſt, trotz traurig und freudig bewegter Stimmung, 
bei der Gedenkfeier für Anzengruber im „Deutſchen Volkstheater“ 
wieder einmal bemerkt. Die Weihnachts⸗Komödie „Heimg' funden“ 
mit ihren kleinen Gebrechen und großen Eigenſchaften iſt wohl den 
Leſern dieſer Blätter aus Berliner und Breslauer Aufführungen ſo 
kannt, daß ich über deren Stoff und Werth kein Wort 
eiter zu verlieren habe. Aber geſagt muß werden, daß 
die Aufführung — meiſterlich vertreten durch Martinelli (Thomas), 
gut durch Frau Berg (Mutter Hammer), Frau Martinelli 
(Frau Xandl), Herrn Ruſſek — in der vom Dichter genial 
entworfenen Wiener Volksfigur eines Hausknechtes — durch Fräulein 
Hellmesberger (als Tochter Hammer) geſchädigt wurde. Noch 
ſchlimmer waren die endloſen Zwiſchenacte. Und troß alledem war die 
Hörerſchaft, in Weiheſtimmung erſchienen, im Tiefinnerſten ergriffen. 
Lachen und Weinen, wie es der Dichter gewollt, kam abwechſelnd zu 
gleichem Rechte. Und aufs Neue „wiederholt die Klage des Lebens 
labyrinthiſch irren Lauf“, aufs Neue gedachte Alles bewegt des „Guten, 
der aus ſchönen Stunden, vom Glück getäuſcht, vor uns hinweg⸗ 
geſchwunden.“ 


Zum Schluß hob ſich der Vorhang noch einmal: Anzengrubers 
wohlgelungene Coloſſal⸗Büſte zeigte ſich mit Eichen⸗ und Lorbeerkränzen 
geſchmückt. Der wackere, frühere Director des Brünner Theaters, 
Dr. Adolph Franckel, hatte Verſe improviſirt, die Herr Kutſchera 
mit ſchönem Herzenston ſprach; Daß wer, wie Anzengruber — ſo 

ieß es — . 

hieß „Der Menſchenbruſt Gebeimniſſe errathen 
Wie er, die Tiefe ausgeforſcht, in der 
Die Leidenſchaften brauſen und die Thaten, 
Wie er, das ewig Menſchliche geprägt 

f u lebensvoll gediegenen Geſtalten, 8 1 
8 der, jo lang das Herz der Menſchbeit ſchlüge, f 

Von ihr verſtanden bleibt und ihr erhalten. G 
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1 wenn das zu verzapfende Bier ſo bleibt, wie am Einweihungsabend und 

an erſten Tage. N 

1915 Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Dem Be⸗ 

* richt über die DREHEN des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer im 
= Jahre 1889, welcher in der Generalverſammlung für dasſelbe am 16. d. M. 


durch den Cuſtos der Sammlungen bekannt gegeben wurde, iſt Folgendes 
zu entnehmen: Die Ankaufs⸗Commiſſion des Muſeums hat 5 Sitzungen 
abgehalten, in welchen über ee berathen und beſchloſſen wurde. 
Im Mai erfolgte die Aufſtellung des Luchs⸗Denkmals im Muſeum. Das 
von Blätterbauer gemalte wohlgetroffene Porträt Dr. Luchs’ erhielt 
einen neuen Rahmen und eine Broncetafel mit der Inſchrift „Dr. Her⸗ 
mann Luchs, Schöpfer und Ordner dieſer Sammlungen 1827 bis 
1887“. Bis Ende des Jahres 1889 verlor der Verein 9 Mitglieder durch 
den Tod, 27 ſind ausgeſchieden, 44 neu beigetreten; die 1 
der Mitglieder beträgt jetzt 599: davon find 363 aus Breslau, 
236 von außerhalb. Es wurden 9 Vorträge gehalten von den Herren 
Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler, Cuſtos Regierungsbaumeiſter von 
Czihak, Dr. Kuniſch, Dr. Buſchan, Dr. Wernicke, Premierliente⸗ 
nant a. D. Goldſchmidt. Ausgrabungen wurden vorgenommen: am 
28. April bei Semmelwitz, am 15. Mai in Poiſchwitz bei Jauer, am 
16. Auguſt auf Veranlaſſung des Magiſtrats von Breslau an der Fund⸗ 
ſtätte des großen goldenen Halsringes auf dem Dominialfelde bei Ranſern. 
Am 10. November veranſtaltete Dr Mertins eine Ausgrabung bei 
Stanowitz im Kreiſe Ohlau, deren Funde dem Muſeum überwieſen wurden. 
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u 14. November begab fih Dr. Kuniſch im Auftrage des Muſeums 
I —. Gauche bei Namslou, um den Spuren eines Urnenfeldes nachzu⸗ 
forſchen. An einer durch den Gaſtwirth Schneider aus Rudelsdorf am 
1 & November zu Rothſchloß, Kreis Nimptſch, veranſtalteten Ausgrabung 
bbetheiligten ſich Bezirksbevollmächtigter Langenhan und Dr. Mertins. 
1 — Verzeichnet wurden in die Beſtandsliſte der Sammlungen ein⸗ 
I ſchließlich der Reſtbeſtände vom letzten Jahre 985 Nummern, davon 


Find geſchenkt 598, unter Vorbehalt des a überwieſen 161, 
angekauft 200, durch Tauſch erworben 5. Am 21. Juni wurde eine 
Öffentliche Verſteigerung der ausgeſchiedenen Gegenſtände, welche 812,15 M. 
zur Verſtärkung des Einkaufsfonds eintrug abgehalten. Für Erwerbungen 
wurden im Ganzen 3051,65 M., gegen 1400 M. des Anſchlags, ver: 
wendet. Von Freunden und Gönnern des Muſeums ſind theils zum 
Geſchenk, theils unter Vorbehalt des Eigenthumsrechtes ſchätzbare Alter: 
thümer überwieſen worden, ſo die werthvolle, in 142 Nummern 
beſtehende Paritius'ſche Sammlung durch 1 er welche 
Waffen, Ruͤſtungen, Krüge, Emaillen, Elfenbein: und Meta Naher 
enthält; Kaufmann Selbſtherr hier hat eine Anzahl alterthümlicher 
Gegenſtände aus Familienbeſitz überwieſen, der Breslauer Magiſtrat den 
bei Nanſern gefundenen Goldreif im Goldwerth von 1817 M. In Bezug 
auf die Aufſtellung der Sammlungen ſind umfaſſende Anordnungen zum 
Zweck der beſſeren Ueberſichtlichkeit getroffen, ſo auch ganz beſonders in 

ezug auf die Sacrauer Funde. Hierbei machte ſich Platzmangel empfindlich 
fühlbar. Aſſeſſor Friedensburg, der Ordner des Münzcabinets im Muſeum, 
welcher als Landrichter nach Gleiwitz berufen worden, bat auch von dort aus 
dem Vorſtande in Sachen der Münzſammlung mit Rath und That bei⸗ 
geſtanden. Die Siegelſammlung iſt durch Dr. Röhl einer Neuordnung 
unterzogen worden. Die Bibliothek iſt einer durchgreifenden Durchſicht 
2 und Neuordnung unterzogen, der Katalog derſelben vervollſtändigt worden. 

Bei Abſchätzungen von Werthgegenſtänden haben die Juweliere Somms, 
Sberrmann und Marffeldt bereitwilligſt als Taxatoren fungirt. Die 
= ee find von verſchiedenen Gelehrten zu Studien benutzt worden, 
fo von Winkel, Dr. Kulka, Amtsgerichtsrath Haberling, Dr. Burkhardt⸗ 
Baſel. Entliehen wurden Kunſtgegenſtände als Modelle für die Klaſſen 
der en Profeſſoren Morgenſtern und Irmann an der König⸗ 
lichen Kunſtſchule bierſelbſt. Am 25. Juni beſuchte Cultusminiſter 
von Goßler in Begleitung des Oberpräſidenten von Seydewitz 
das Mufeum und bekundete ein warmes Intereſſe für die Samm⸗ 
Lungen; ſein Jutereſſe für die 9 und Erforſchung der Alter⸗ 
thümer bekundete derſelbe in feinen an die Volksſchullehrer und an die 
Kreisvorſtände gerichteten diesbezüglichen Erlaſſen. Am 28. Mai fand 
die vorgeſchriebene Reviſion der dem Muſeum aus dem Staatsbeſitz 
Aberwieſenen Gegenſtände durch Prof. Dr. Schmarſow ſtatt. Auf der 

anderverfammlung am 25. Mai in Görlitz war der Verein durch den 
Cuſtos vertreten. — Am 26. Septbr. betheiligte ſich der Vorſtand an 
der Entſendung eines Glückwunſchtelegramms an den Mitbegründer des 
Muſeums Schleſiſcher Alterthümer Regierungsratb Prof. Dr. Watten⸗ 
bach zu deſſen 70. Geburtstag. Auskunft wurde erbeten und entgegen⸗ 
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n: von dem Kgl. Archiv, von der Stadtbibliothek, von Prof. Dr. 
ne a vom Köni lien Archivar Dr. Pfotenhauer. — Der 
Munificenz edler Gönner, Behörden und Körperſchaften verdankt 


Museum fördernde Gaben, fo einem Unbekannten die Summe von 
150 M. Die ee eee der Magiſtrat, verſchiedene Communen 
Haben ihre Munificenz bewieſen. Die Provinzial⸗Verwaltun hat den 
A ͤhrlichen Beitrag von 3000 M. auf 6000 M. erhöht. Die Preſſe hat das 
N ſtitut unterſtützt durch koſtenfreie Aufnahme der Ankündigungen und 
5 erichte. Der ſchriftliche Verkehr des Bureaus bezifferte ſich auf 
855 Nummern (Eine und Ausgänge). Der Beſuch iſt leider noch zurück⸗ 
egangen, er ergab nur etwa 2000 Beſucher. Der Kaſſenbeſtand beläuft 
N auf 8016,92 M. gegen 565994 M. am 1. October 1888. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme betrug 16515,19 M. gegen 15500 M. des Etats. Die Ge: 
ſammtausgabe belief ſich auf 14162,05 M. gegen veranſchlagte 15 500 M. 
des Etats. — Aus dem Berichte gewinnt man den befriedigenden Eindruck, 
daß unſere Sammelſtätte für die Erforſchung der Urgeſchichte und der 
Geſchichte der Cultur Schleſiens in immer kräftigerem Wachsthum und 
Erblühen begriffen ſei. 7 8 
M. Vom wiſſenſchaftlichen Verein. In der am 13. December unter 
dem Vorſitz des Profeſſor Dr. Meiſter abgehaltenen Sitzung des wiſſen⸗ 
schaftlichen Vereins ſprach der Geheime Archivrath Profeſſor Dr. Grün: 
bagen über den Urſprung des . Krieges, einen Gegenſtand, 
über welchen erſt die neueſte Zeit und die allmählige Erſchließung der 
verſchiedenen Staatsarchivs volle Klarheit verbreitet hat, während vorher 
einzelne Aeußerungen von competenteſter Seite, wie von Friedrich dem 
Großen ſelbſt und von ſeinem Miniſter Herzberg, die Forſchung eher irre 
u führen vermocht haben. Ranke bat in ſeinem klaſſiſchen Buche über 
Dielen Gegenſtand den Eintritt Frankreichs in die Coalition gegen 
e das Signal zu dem Kriege bezeichnet und hiervon ausgehend 
führte der Vortragende aus, wie ſchon früher einmal der Convertit 
Bartenſtein auf Grund einer Solidarität der katholiſchen Kirche 1735 
eine nähere Verbindung der bisher nur eiferſüchtig einander gegen: 
überftebenden Mächte Oeſterreich und Frankreich angebahnt, wie aber 
dann das feindliche Auftreten Frankreichs im Bunde mit 
Preußen dieſer Politik ein Ende gemacht babe, und ſchilderte dann, 
wie Wenzel Graf Kaunitz dieſen Gedanken in ſein 1749 Bun 
ſtelltes Programm aufgenommen und die Gewinnung Frankreichs 
als Bedingung einer erfolgreichen Bekämpfung des gefährlichſten Feindes 
von Oeſterreich, des Königs Friedrich von Preußen, und der Wieder⸗ 
eroberung Schleſiens bingeitellt habe. Seine Bemühungen, nach dieſer 
Seite hin zuerſt erfolglos, führten endlich zum Ziele, als 1755 zwiſchen 
Frankreich und England ein Streit über die nordamerikaniſchen Colonien 
ausbrach, bei welchem erſteres das zu England gehörige Kurfürſtenthum 
annover zu bekämpfen n, während König Friedrich durch den 
Nentralftätsvertrag von Weſtminſter im Januar 1756 den Boden Deutſch⸗ 
lands vor den Angriffen der Franzoſen ebenſo wie der Ruſſen als Bundes⸗ 
genoſſen Englands zu ſichern gedachte. Hierüber erzürnt, wandte ſich König 
Hubrig XV. von ſeinem bisherigen preußiſchen Bundesgenoſſen ab, und 
der Einfluß der Marquiſe von Pompadour, welche ſich mit Maria Thereſia 
im Eifer für die katholiſche Religion zuſammenfand, vermochte es, eine 
Alliance zwiſchen Frankreich und Oeſterreich herbeizuführen, bei welcher 
lehkeres bereit war, die öſterreichiſchen Niederlande, das heutige Belgien, 
als Preis für die Wiedergewinnung Schleſiens N So entſtand 
eine gewaltige Coalition gegen Preußen zwiſchen Rußland, Deſterreich und 
alreich ber bald auch noch Schweden und die meiſten deutſchen Staaten 
en, Ihr gegenüber entſchloß ſich Rang Friedrich im Auguſt 1756, 
bevor noch alle Theilnehmer vollſtändig gerüſtet ſeien, muthig jelbft den 
Kampf zu beginnen, und entjeilelte ſo den furchtbaren Krieg, der dann 
ſieben Jahre bindurch unſer Vaterland ſchwer heimgeſucht hat. — An den 
Betas ſchloß ſich eine längere, intereſſante Debatte. 

Es ſchwirren wieder einmal allerhand Gerüchte durch 
die Stadt, wonach dieſe und jene Firma von großen Verluſten betroffen 
und dem Bankerott verfallen ſei. So trat in vergangener Woche mit 
aller Beſtimmtheit das we auf, 7 der e 
pviel beſuchten Reſtaurants fein ganzes Vermögen an der Bör : 
lirt und Kl a habe wiederum die geiftige Zerrüttung des Betreffen⸗ 
den zur Folge gehabt. 1 
werden darf, kein wahres Wort. Zur Warnung ſei mitgetheilt, daß Der: 
jenige, ihn erwieſenermaßen das Gerücht weiter verbreitet, gerichtlich 

elangt werden ſoll. 


Preußen a 


—d. Gerüchte. 


Es iſt an dieſem Gerücht, wie beſtimmt verſichert 


d. Weihnachtsbeſcheerungen. Am vergangenen Sonnabend, Nach⸗ 
mittags 3 Ubr, wurde für die kleinen Zöglinge des Kindergartens 
Nr. 4 in Ottremba's Reſtauration auf der Matthiasſtraße eine Weih⸗ 
nachtsfeier veranſtaltet, welcher die Vorſtandsdamen und die Angehörigen 
der Kinder in großer Zahl beiwohnten. Unter einem Marſchliede betraten 
die Kinder das durch den Lichterglanz eines großen Chriſtbaumes hell er⸗ 
leuchtete Feſtlocal. Nachdem ſie hier durch ihre Antworten, welche ſie auf 
die von der Lehrerin, Frl. Martha Popper, geſtellten Fragen gaben, 
eine gewiſſe Vertrautheit mit der heiligen Weihnachtsgeſchichte gezeigt 
hatten, declamirten verſchiedene Kinder auf das Weihnachtsfeſt ſich be⸗ 
ziehende Gedichte. Damit wechſelten gemeinſchaftliche und Einzel⸗Geſänge, 
ſowie muntere Spiele. Der Reviſor der Kindergärten, Senior Decke, 
hielt ſodann eine Anſprache an die Kinder und deren Eltern, worauf den 
Kindern die von den Vorſtandsdamen geſpendeten kleinen Geſchenke aus⸗ 
Bene! wurden. Auch die Kinder. hatten für ihre Eltern in der Schule 
leine Weihnachtsgaben gearbeitet, welche ausgeſtellt waren. Da gab es 
Lichtſchirme, Serviettenbänder, Viſitenkartenhalter und verſchiedene andere 
kleine Dinge, welche ſehr niedlich verfertigt waren. — An demſelben Tage, 
Nachmittags 5 Uhr, hatten ſich in dem Rösler'ſchen Saale auf der 
Friedrich Wilhelmſtraße arme Kinder unter dem ſtrahlenden Chriſtbaum 
verſammelt, um die ihnen vom Bezirksverein der Nicolai⸗ 
Vorſtadt bereiteten Chriſtgaben in Empfang zu nehmen. Die Feier 
eröffnete ein Knabenchor der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 22 
unter Leitung des Reckors Heidrich mit dem Zſtimmigen Geſange 
des Weihnachtsliedes „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weiß 
nachtszeit ꝛc.“, worauf der Vorſitzende des Vereins, Maurermeiſter und 
Stadtv. Simon, eine Anſprache hielt. Mit dem Zſtimmigen Geſange 
des Choral3; „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren ꝛc.“, ſchloß 
die Feier. 29 Knaben und 26 Mädchen erhielten vollſtändige Anzüge, und 
20 Kinder einzelne Kleidungsſtücke, alle aber Striezel, Mfefferku en c., 
ſowie Schreibhefte. Außerdem haben mehr als 50 Wittwen Geldbeträge 
von je 3 bis 5 Mark erhalten. Der Werth der vertheilten Geſchenke be⸗ 
ziffert ſich auf über 1000 Mark. Der Chriſtbaum wurde den Sängern 
zur Plünderung überlaſſen. — Der Schweidnitzer Thor⸗Bezirks⸗ 
verein hat am Sonnabend, Abends 7 Uhr, im großen Saale des Bres- 
lauer Concerthauſes eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet, der ein 
zahlreiches Publikum beiwohnte. Nachdem ein Knabenchor der katholiſchen 
Elementarſchule XXV. unter Leitung des Rectors Hertel das Weih⸗ 
nachtslied: „Stille Nacht, heilige Nacht de.“ mehrſtimmig geſungen, hielt 
Lehrer Jentſch eine Anſprache über die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes. 
Unter Harmoniumbegleitung ſang ſodann der Knabenchor das Weihngchts⸗ 
lied: „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit.“ In 
einer zweiten Anſprache dankte Herr Dr. phil. Schiewek Allen, die ſich 
an dem Liebeswerk betheiligt haben. Mit einem Choral ſchloß die Be 
196 Kinder erhielten vollſtändige Anzüge und 205 alte Perſonen Geld: 
Beträge von je 3 bis 5 M. und Striezel, Zucker, Kaffee u. ſ. w. Die 
vom Vereine für die Beſcheerung aufgebrachten Mittel belaufen ſich auf 
die anſehnliche Höhe von 3500 M. Hierzu treten noch verſchiedene 
Kleidungsgegenſtände, die dem Vereine am Zweck der Beſcheerung über: 
wieſen worden ſind. Mit den reichſten Mitteln für eine Beſcheerung war, 
wie immer, der Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt ausgeſtattet. 
Nachdem im Laufe des verfloſſenen Sonnabend 536 alte und bedürftige 
Leute bezw. Familien Geldunterſtützungen von je 3 bis 12 M. und einen 
Chriſtſtriezel, ſowie 54 Knaben und 41 Mädchen vollſtändige Anzüge er⸗ 
balten hatten, fand Abends im Saale des Paul Scholtz'ſchen Etabliſſements 
auf der Margarethenſtraße unter Betheiligung eines zahlreichen Publikums 
eine erhebende Weihnachtsfeier ſtatt. Zwei im Lichterglanz ſtrahlende 
große Chriſtbäume ſtanden auf beiden Seiten der Saalbühne. Während 
die Scholtz ſche Hauscapelle den Choral: „Vom Himmel hoch, da komm' 
ich her“ intonirte, wurden die Kinder in ihren neuen kleidſamen Anzügen, 
die fie früh erhalten hatten, an die für fie reſervirten Tafeln geführt, wo 
ihrer noch Chriſtſtriezel, Aepfel und Nüſſe ꝛc. harrten. Ein Knabenchor aus 
dem Knaben⸗Hoſpital in der Neuſtadt unter Leitung des Rectors Cluſius eröff⸗ 
nete die Feier mit dem 3 ftimmigen Geſange: „Stille Nacht, beilige Nacht ꝛc.“, 
worauf der Vorſitzende, Kaufmann und Stadv. W ein bold, in einer Anſprache 
auf die Bedeutung der Feier kurz hinwies und den gütigen Gebern für ihre Gaben 
dankte. Ganz beſonders ſprach er auch dem Oberpräſidenten ſeinen Dank 
aus für die Genehmigung der Sammlung. Was an dem Verein liege, 
ſo werde Alles darangeſetzt werden, dieſe für die arme Bevölkerung der 
Ohlauer Vorſtadt ſo ſegensvolle Weihnachtsbeſcheerung auch ferner zu er⸗ 
N Ebenſo dankte er den Sammlern und dem Weihnachtscomité. 
Nach einem von dem Knabenchor dreiſtimmig geſungenen Hymnus: „Ehre 
ſei Gott in der Höhe“ ꝛc. hielt Director Dr. Fiedler eine warm empfun⸗ 
dene und zu Herzen gehende Feſtrede, an deren Schluß er ermahnende 
Worte an die beſchenkten Kinder und deren Eltern richtete. Während nun 


in 
— ſoll das Weihnachtsfeſt begangen werden. 

—e Der Verein Breslauer Hebammen veranſtaltete am Sonntag 
Nacmitta 5 Uhr in einem Saale der Gynäkologiſchen Klinik eine 
Weihnachtsbeſcheerung. Nach dem Vortrage eines Cborals wurden 
12 arme Kinder (4 Knaben und 8 Mädchen) reich beſchenkt. Dieſelben 
empfingen vollſtändige Anzüge, ſowie die üblichen Beigaben. Anſprachen 
hielten die Vekeinsvorſitzende Frau Weidner und Frau Oberhebamme 
Berg. Geſang beſchloß die 755 Die Mütter der Kinder bekamen 
außerdem noch Geſchenke an Brot, Fleiſch und anderen Lebensmitteln. 
In hervorragender Weiſe haben die Herren Geheimer Mebicinalrath 
Profeſſor Dr. Fig und Sanitätsrath Dr. Fuhrmann zum Gelingen 
des Wohlthätigkeitswerkes beigetragen. 


A Reichsſtempelpflichtigkeit der die Looſe vertretenden Spiel- 
ausweiſe. Der Oberpräſident der Provinz Schleſien hat folgende Ver⸗ 
fügung an die Regierungs⸗Präſidenten gerichtet: Aus Anlaß eines Special⸗ 
falles ſind durch Berkügung einer die obrigkeitliche Erlaubniß zu den Aus⸗ 
ſpielungen ertheilenden Behörde auf Grund des Circular⸗Erlaſſes des 
Herrn Miniſters des Innern vom 23. Juni 1884, mitgetheilt durch dies⸗ 
ſeitige Verfügung vom 30. Juni 1884, die die Looſe vertretenden Spiel⸗ 
ausweiſe als der Reichsſtempelabgabe nicht unterliegend erachtet worden. 
Dieſe Auffaſſung vermag ich jedoch in Uebereinſtimmung mit dem König: 


ſondern auf den bei der 1 
ruht, demgemäß alſo dann nicht zur Er 


lichen Provinzial⸗Steuer⸗Director hierſelbſt nicht zu theilen. Der in jener 
Eingangs erwähnten Verfügung in Bezug genommene Miniſterial⸗Erlaß 
vom 23. Juni 1884 kann zur Begründung der Stempelfreibeit nicht heran⸗ 
gezogen werden, denn derſelbe beſagt nur, daß der Lotterieſtempel die Natur 
einer Urkundenſteuer hat, und als ſolcher nicht auf der Ausſpielung, 
ausgegebenen Spielausweiſen 
hebung gelangen kann, wenn 


Spielausweiſe überhaupt nicht ausgegeben werden, wie dies bekannter⸗ 
weiſe auf Jabrmärkten und bei ähnlichen Gelegenheiten (3. B. Auswürfeln 
von Eßwaaren) vielfach üblich iſt. In welchen Fällen aber bei Ausgabe 
von Spielausweiſen letztere als 6 dies dene Ausweiſe über Spiel⸗ 
einlagen anzuſehen ſind, — und ob dies insbeſondere bei Nummerkarten 
eines Glücksrades, Lottokarten und ähnlichen Beſtandtheilen eines Spiel⸗ 
apparats der Fall iſt — ſtellt der vorallegirte Miniſterialerlaß ausdrück⸗ 
lich als zweifelhaft hin. Die Reichsſtempelpflichtigkeit der hier in Rede 
ſtehenden Spielausweiſe iſt anerkannt worden durch ein im „Deutſchen 
Reichsanzeiger“ vom 4. Maj 1885 im Auszuge abgedrucktes reichsgericht⸗ 
liches Urtel, welches folgenden Grundſatz aufſtellt: „Die auf Märkten 
Volksfeſten u. ſ. w. ſtattfindenden Ausſpielungen geringfügiger Art, wobei 
die Spieler weniger aus Intereſſe am Gewinn als am Spiel ſelbſt ſich 
betheiligen, unterliegen dem Reichsſtempel für Lotterien. Die bei ſolchen 
Gelegenheiten an die herangetretenen Theilnehmer ausgegebenen Zettel, 
welche als Ausweis der Spielbetheiligten nur Nummern ohne eine Emp angs⸗ 
beſtätigung oder Verpflichtung enthalten, ſind im Sinne des Reichsſtempel⸗ 
geiebes ſtempelpflichtige Looſe. In Uebereinſtimmung hiermit unterwirft auch 
ie Nr. 22 der Ausführungsvorſchriften A. vom 15. September 1885 zu dem 
Reichsſtempelgeſez vom 1. Juli 1881/29. Mai 1885 diejenigen Spiel: 
ausweiſe, welche bei den auf Jahrmärkten und bei Gelegenbeit von Volks⸗ 
beluſtigungen üblichen öffentlichen Ausſpielungen geringwertbiger Gegen⸗ 
ſtände ausgegeben werden, der Abgabe nach der Tarifnummer 5 des Reichs⸗ 
ſtempelgeſetzes. Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß auch bei den 
Landräthen des Bezirks und insbeſondere bei den übrigen, die Erlanbniß 
zu den Ausſpielungen ertheilenden Ortspolizeibehörden Zweifel über die 
Stempelpflichtigkeit der mehrerwähnten Spielausweiſe beſtehen, ſo erſuche 
ich Euer Hochgeboren im Intereſſe einer einheitlichen Handhabung des 
Reichsſtempelgeſetzes, die ſämmtlichen Ortspolizeibehörden durch die Herren 
Landräthe Ihres Bezirks über die . der gedachten Spiel⸗ 
ausweiſe zu belehren und dieſelben anzuweiſen, künftig in Gemäßheit der 
Ziffer 20 der Ausführungsvorſchriften A, bei Ertheilung der obrigkeit⸗ 
lichen a zur Veranftaltung der Lotterie oder Ausipielung dem 
biefigen Haupt⸗Steuer⸗Amt die vorgeſchriebene Mittheilung zu machen 
und ferner eine Abſchrift dieſer Anzeige nachrichtlich auch dem Königlichen 
Provinzial-Steuer-Director hierſelbſt zu übermitteln. 

„ Schleſiſche Winter⸗Gartenbau⸗Ansſtellung in Liegnitz. Der 
Königliche Oberpräſident der Provinz Schleſien hat folgendes Erſuchen an 
die Königl. Landräthe gerichtet: Zur 1 5 und Belebung der Garten⸗ 
baukunſt, insbeſondere der Blumentreiberei und Blumenbinderei, des Obſt⸗ 
und Gemüfebaues in der Provinz Schleſien hat ſich in der Stadt Lieg⸗ 
nitz aus Fachmännern, Intereſſenten und Freunden der Gartenbaukunſt 
ein Comité gebildet zum Zwecke der Veranſtaltung einer ſchleſiſchen Winter⸗ 
Gartenbau⸗Ausſtellung im ſtädtiſchen Schießhauſe daſelbſt in der Zeit 
vom 22. bis 24. Februar k. a. Bevor ich dem Antrage dieſes Comſtés, 
gelegentlich dieſer | eine Verlooſung, deren Abſatzgebiet fih auf 
die ganze Provinz erſtrecken ſoll, veranſtalten zu dürfen, zu entſprechen 
vermag, ſehe ich zunächſt ſeitens Ew. Hochwohlgeboren noch einer ge⸗ 
fälligen Aeußerung darüber ergebenſt entgegen, ob auch aus dortigen Fach⸗ 
kreiſen eine rege Betheiligung an dieſer Ausſtellung, bezw. Beſchickun 
derſelben durch größere Gärtnereien u. ſ. w. zu erwarten iſt und dadur 
überhaupt das RE — jenes Unternehmens nach dieſer Richtung 
gewährleiſtet wird. 

„Der Verband Deutſcher Handlungsgehülfen in Leipzig bat 
nach achtjährigem Beſteben bereits die Mitglieds⸗Nummer 24000 erreicht 
und in 200 Städten Kreisvereine errichtet. Die Kranken⸗ und Begräbniß⸗ 
kaſſe des Verbandes hat ca. 5000 Mitglieder und unterſtützt dieſelben 
event. ein Jahr lang. Am 1. Januar k. J. wird der Verein auch in 
Breslau ein eigenes Stellenvermittelungs⸗Bureau eröffnen. Die Ver: 
ſammlungen des hieſigen, 250 Mitglieder zählenden Kreisvereins finden 
wie bisher jeden Dinskag im Café Reſtaurant ſtatt. 


Zum Schweineeinfuhrverbot wird dem „Reichsanzeiger“ aus Oppeln 
über die letzten Maßregeln und über die Schritte, welche zur Förderung 
der inländiſchen Schweineproduction beabſichtigt, bezw. vorbereitet worden 
ſind, Folgendes berichtet: Die Genehmigung der Einfuhr von Schweinen 
aus Oeſterreich⸗Ungarn über Oderberg nach Ratibor hatte eine Erweiterung 
dadurch erfahren, daß die Einfuhr für die aus der Contumazanſtalt zu 
Steinbruch bei Budapeſt ſtammenden Schweine auch für die Schlacht⸗ 


tz bäuſer zu Gleiwitz, Beuthen und Myslowitz geſtattet wurde. Die Einfuhr⸗ 


genehmigung, welche einen ſehr erheblichen Import von Schweinen und 
zwar nicht nur für den Induſtriebezirk, ſondern auch über denſelben 
hinaus zur Folge hat, hatte inzwiſchen zeitweiſe wieder aufgehoben 
werden müſſen, nachdem in Steinbruch in der dortigen Contumaz⸗ 
anſtalt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen war und in Folge 
deſſen wiederholte Seuchenausbrüche bei importirten Schweinen in 
den Schlachthäuſern Beuthen und Mnyslowitz ſtattgefunden hatten. 
Im Ganzen waren bis zu dem neuerdings erlaſſenen Einfuhrverbote 
32 150 ungariſche Schweine eingeführt worden, von denen 13 390 im In⸗ 
duſtriebezirke bezw. in Ratibor verblieben ſind, während 18 760 in ge⸗ 
ſchlachtetem Zuſtande nach außerhalb verſandt wurden. Neben der Ein⸗ 
fuhr von ungariſchen Schweinen hat ſich auch der Import von ruſſiſchen 
und galiziſchen Schweinen in geſchlachtetem Zuſtande weſentlich Bun 
Trotz des Verbots der Einfubr von ungaxiſchen weinen wird daher 
der Preis von Schweinefleiſch, wenn derſelbe auch ſelbſtredend in die Höhe 
egangen ift, ſich vorausſichtlich doch in ſolchen Grenzen halten, daß Be: 
Ne ür die Ernährung der zahlreichen Arbeiterbevölkerung 
ausgeſchloſſen erſcheinen. Immerhin werden die Bemühungen dar⸗ 
auf gerichtet werden müſſen, die inländiſche Produckion zur Ueber⸗ 
nahme der Verſorgung des Induſtriebezirks mit Schweinefleiſch 
zu befäbigen. Ein Anfang in dieſer Beziehung iſt inſofern ge: 
macht worden, als der Minifter der öffentlichen Arbeiten für Transporte 
von Schweinen nach dem Induſtriebezirke von Stationen des Bezirks der 
Eiſenbahndirection in Breslau eine e kde müch fen 9 von 50 pCt. be⸗ 
willigt hat. Außerdem iſt vom Beginn des nächſten Jahres ab die Ab- 
haltung regelmäßiger Schwarzviehmärkte in Oppeln in Ausſicht genommen, 
und endlich wird ſowohl von dem landwirthſchaftlichen Gentralverein, wie 
auch von den Kreisvereinen, von erſterem insbeſondere durch Einrichtung 
von Eberſtationen, darauf hingewirkt, die Landwirthe dazu anzuregen, der 
Schweinezucht, welche in den letzten Jahren wegen ihrer Unrenkabilität 
ſtark vernachläſſigt worden war, wieder größere Ausdehnung zu geben. 
Mit den Vorbereitungen hierzu find dem Vernehmen nach bereits mehrere 
rößere Beſitzer beſchäftigt, und es ſteht zu boffen daß durch die gedachten 

aßregeln es binnen nicht zu langer Friſt gelingen wird, den auswärtigen 
Import völlig entbehrlich zu machen. 


—ı. Rothenburg, 22. December. [Vortrag des Abgeordneten 
Rickert.] Auf die Nachricht, daß der Reichstagsabgeordnete Rickert 
bier ſprechen würde, hatte ſich nicht allein ein großer Theil der Bewohner 
der biefigen Stadt, ſondern auch die der Umgebung im Saale des 
Preußiſchen Hofes“ zu der vom freiſinnigen Verein des Wahlkxeiſes 
Rothenburg⸗Hogerswerda einberufenen Verſammlung eingefunden. Berg⸗ 
werksdireckor Schweig eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und ertheilte hierauf Ten Abg. Rickert das Wort zu ſeinem Vortrage über 
die gegenwärtige politifche Sag Redner ſprach zuvörderit fein Bedauern 
aus, daß Bürgermeiſter von Dyherrn 24 der beſten Plätze im Saale 
für Mitglieder der Cartellparteien batte reſerviren laſſen und freiſinnige 
Parteileute deshalb ſtehen müßten. Dann verlas er zur Illuſtration des 
Capitels: „Politik in den Kriegervereinen“ folgende Bekanntmachung, die 
in dem nicht weit von Rothenburg entfernten Trebus in Bezug auf ſeinen 
Vortrag erlaſſen worden war: „Trebus, den 19. December 1889. Sonntag, 
den 22. December, findet ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten 
H. Rickert in Rothenburg im „Preußiſchen Sure ſtatt; wer von unſerem 
Militärverein hingeben will, ſoll Nachmittag um 2 Uhr in Rothen⸗ 
burg fein; es erhält derſelbe 1 Mark vom Herren en Julius 
Schubert.“ Redner bezeichnete dieſe Art von politiſcher Wirkſamkeit in 
Kriegervereinen für unzuläſſig, es ſei dies eine Ueberſchreitung der Statuten, 
welche Religion und olg in Kriegervereinen ausſchließen; er halte 
übrigens dieſes Seriptum für eine Myſtification. Redner wurde ſpäter 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 

m anderer Meinung, als ſich Major von Wrangel dazu be⸗ 
ante, die Veranlaſſung zu dieſer ee geweſen zu fein; 
er habe den Mitgliedern des Kriegervereins, welcher ja auch dem 
Vergnügen huldige, das Vergnügen bereiten wollen, den Abgeordneten 
Rickert zu hören. Nunmehr wandte ſich Abg. Rickert, nach einer kurzer 
Erörterung der Vertheuerung der Lebensmittel, zur Beſprechung der 
Steuern und erinnerte zunächſt an die 1887 vorgelegte Militärvorlage, zu 
der 22 Millionen Mark bewilligt worden wären, an das Septennat, bei 
dem es hieß: Werden die Millionen auf 7 Jahre bewilligt, haben wir 
n werden ſie nur auf 3 Jahre bewilligt, ſo bedeutet das Krieg. 
o ſchlimm ſcheint es aber nicht geweſen zu fein, denn der Kriegsminiſter. 
Bronfart ſelbſt hat geſagt, daß dieſe Vorlage mit dem Kriege gar nichts 
thun habe. In Garakkeriſiſcher Weiſe führte Redner die enormen Er⸗ 
Binn welche der Militäretat erfahren und die dem Steuerzahler daraus 
erwachſenden Laſten vor, um alsdann auf die von den Freiſinnigen vorge⸗ 
ſchlagene Reform der Zuckerſteuer überzugehen. Durch die Steuer, die als Prämie 
Für ausgeführten Zucker gezahlt werde, erleide der Staat einen Schaden; 
fie ſei nur eine Bevorzugung der Rübenbauer: die Freiſinnigen ſtreben das 
gelentaffen der großen Prämien an. Ein gleiches Privilegium ſei bie 
rauntweinſteuer. Was in Deutſchland an Zöllen 2 wird, ſei viel 
zu viel, bei Weitem mehr als in jedem anderen Staate. 1869 wurde an 
Zöllen erhoben 1 M. 80 Pf. pro Kopf der Bevölkerung, 1878/79 2 M., 
1889 7 Mark. Hiergegen werden die Freiſinnigen ankämpfen mit aller, 
aft. Wir wollen zurückkehren zu jener knappen Finanzwirthſchaft, 
ch die der preußiſche Staat groß geworden iſt. Beim Marine⸗ 
at, der in erſtaunlicher Weiſe in die Höhe gegangen, erinnerte 
ebner an die zweiundzwanzig neuen Schiffe; bier wollen wir, 
meinte er, gern die wahren Conſervativen fein, welche Halt ge: 
bieten. Herr Rickert wies darauf hin, daß der Wähler fein Schickſal in 
der Hand habe, daß der Bürgerſtand in den Vordergrund kommen, die 
acht der Bureaukratie gebrochen werden muß, und erſuchte die Ver⸗ 
mmlung, in Rückſicht auf die vielen nicht gehaltenen Verſprechungen der 
nfervativen, es bei der Wohl doch mit einem Freiſinnigen zu verſuchen. 
Auch des Socialiſtengeſetzes als einer der ſchwerſten Fragen gedachte 
edner, indem er hervorhob, daß die Zahl der Socialdemokraten von 
Jahr zu Jahr wachſe. Abg. Rickert ſchloß mit dem Wunſche, daß Jeder 
den echten und rechten Bürgermuth zeige, der vor keinem Landratb zittert, 
und bei der geheimen Wahl Die Magen offen halten möge. — An der 
Leh hieran ſchließenden Debatte betheiligten ſich die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Gerſtein und Freiherr von Lilienkron, welche den Abgeord⸗ 
eten Rickert zu widerlegen verſuchten, deren Angriff aber von 
emſelben in glänzender Weiſe zurückgeſchlagen wurde. Hierauf ergriff 
er freiſinnige Candidat des Wahlkreiſes Rothenburg⸗ Hoyerswerda, 
echtsanwalt Dr. Friedemann⸗Berlin, das „um der Verſammlung 
ſich vorzuſtellen. Bis jetzt ſei er politiſch zwar noch nicht hervorgetreten, 
aber er babe in jeiner Vaterſtadt im öffentlichen Leben als Stadtverord⸗ 
neter und als Vorſitzender eines großen Handwerkervereins gewirkt. 
Stets werde er ſich bewußt ſein der Treue zu König und Vaterland, zu 
Kaiſer und Reich, die er zum bringen werde, ohne ſeine freie 
Ueberzeugung einzubüßen. Er weiſe im Namen unſerer Partei den Bor: 
wurf angels an Kaiſertreue zurück, denn Verunglimpfungen, wie ſie 
Kaiſer Friedrich zu Theil geworden, babe ſich die freiſinnige Partei 
miemals zu Schulden kommen laſſen. Zum B erinnert Redner an 
die Saalverweigerungen zur Zeit der Reichstagswabl 1887, wodurch ihm 
ein Sprechen im hieſigen Wahlkreiſe unmöglich geworden ſei. Hierauf 

wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Görlitz, 22. December. [Für die Ruhmeshalle. — Zur 
Stadtverorbnetenwabl. — Oberſchleſier 5 Für die 
oberlauſitzer Ruhmeshalle zum Andenken an Kaiſer Wilhelm und 


en Preiſe von einer halben Mark be- 
et — 

afft. Die Ausſtattung der in der C. A. Starke'ſchen Anſtalt nach oh 
wurf von Joh. Schurig hergeſtellten Karten ift fo hübſch, daß wohl auf einen 
5 rechnen ift. Inn Januar wird ferner zum Beſten der Ruhmes⸗ 

Halle eine rift mit kurzen Lebensbeſchreibungen und Bildern berühmter 
Oberlauſitzer erſcheinen. — Bei der Erſatzwahl für den verſtorbenen 
eral Schubarth haben Landesälteſter Jacques und Fabrikbeſitzer 
Müller gleich viel Stimmen 5) in der erſten Klaſſe bekommen, 


während der zu Ner ausſcheidende freifinnige Stadtp. L. Schuſter 
FCC ara 
nner aufgeſtellt, welche ein Privilegium des Cartell⸗ 


Anzahl angeſehener ] 
ausſchuſſes zur Präſentation von Candidaten nicht anerkennen; der 
Cartellausſchuß aber hat dem liberalen Kaufmann den conſervativen 
Ben Landesälteſten 8 gegenübergeſtellt, der mit an der Spitze 
der Actiengeſellſchaft „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ fteht. — Dem 
Deen ier Tiralla ſind zu Weihnachten aus Berlin, München, Nürn⸗ 

g, Thüringen Geldgeſchenke zugegangen. Aus einer hier für ihn vers. 

anſtalteten Sammlung iſt ihm ein guter Sonntagsanzug beſchafft. 
2 Sprottan, 20. Deebr. [Stadtverordnetenſitzung. — Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung.] Die Stadtverordneten bewilligten heute in ge⸗ 
heimer W Subvention für die höhere Töchterſchule in Höhe von 
1600 M. — Der Sammelverein von Cigarrenſpitzen beſchenkte heut 58 
arme Kinder mit Kleidungsſtücken. 8 

as Groß⸗Noſen, 22. Deebr. [Neue Fabrik.] Die Aectien⸗Geſell⸗ 
haft „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken zu Saarau, beabſichtigt in 

aaſan eine neue Schwefelſäure⸗Fabrik anzulegen. 

© Neuſtadt OS., 22. Dechr. (Weihnachts⸗Einbeſcheerung. 
— Einführung. — 1 der hieſige vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein veranſtaltete am 19. d. Mis. eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung für 
ungefähr 300 arme Schulkinder. — In der Stadtverordneten ⸗Sitzung 

20. d. Mis. wurde Schuhmacher⸗Obermeiſter Herr Gloduy als 
r Stationsvorſteher a. D. Herr Pulzner als unbeſoldeter 
tadtrath eingeführt. — Bei dem geſtern abgehaltenen Kreistage wurde 
beſchloſſen, die Ueberſchüſſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen pro 1888/89 
zum Erlaß der Kreis⸗Comnumal⸗Abgaben zu verwenden. Der Antrag 
auf Bildung eines Fonds für den Neubau von Verkehrsſtraßen mit der 
Beſtimmung, daß diefer Fonds im Falle der Ausführung des Bauprojects 
einer Eiſenbahn von Neuſtadt über Zülz na Gogolin zur 
ckung der Koſten des vom Kreiſe Neuſtadt zu übernehmenden 
Brambermerbes zu dienen habe, wurde abgelehnt und hierbei 
Meinung ausgeſprochen, die Koſten des Grunderwerbes durch ein 
Darlehn aufzubringen. Bezüglich des projectirten Bahnbaues machte 
Sandrath von Tiele folgende Angaben: Die Länge der Bahn im Kreiſe 
betrage eirca 30 km. Bei einer durchſchnittlichen Breite des Bahnkörpers 
von 18,5 m würden pro km 7, Morgen und für die gung Strecke 222 
Morgen Land erforderlich ſein. Rechne man den A urchſchnittlich 
zu 800 M., ſo ergebe dies eine Summe von 177 600 M., die ſich indeß 
vorausſichtlich auf ca. 200 000 M. erböhen dürfte. Angenommen, daß die 
am Bahnbau hauptſächlich intereſſirten Großgrundbeſitzer und die Zucker⸗ 
fabrik Zülz einen Betrag von 50 000 M. aufbringen, jo würde der Kreis 
noch ca. 150 M. zu übernehmen haben. Auf Antrag des Kreistags⸗ 
Abgeordneten Schneider⸗Schnellewalde beſchloß der ak die Reſtſchuld 
für das Kreis⸗Krieger⸗Denkmal hierſelbſt in Höhe von 1600 M. auf Kreis⸗ 
fonds zu übernehmen. ’ 

Sch Oppeln, 22. Deebr. en; Der unter dem Vorſitz 
des Reg.⸗ und Medicinal⸗Rathes Dr. Noack und unter Theilnahme der 
Apothekenbeſitzer Exner und Muhr am Schluß der letzten Woche abge⸗ 
haltenen ee von Apothekergehilfen hatten ſich 5 Examinanden unters 
zogen, welche ſämmtlich beſtanden. — Ein gleich günſtiges Reſultat er⸗ 

lten die 4 Schmiede, welche in der vorigen Woche die Prüfung über 

e Befühigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes ablegten. Als 

Vorſitzender fungirte hierbei Departements⸗Thierarzt une als Bei: 
figer Schmiede⸗Obermeiſter Malig und Landwirthſchaftslehrer Arndt. 


. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. December. [Landgericht. Strafkammer IV. 
Beſtrafte Gutmüthigkeit.] Der Bauergutsbeſitzer Carl Prauß hatte 
eine Kuh beſeſſen, welche ihm „beim Kalben“ geftorben war. Er überließ 
. nebſt dem ungeborenen Kalbe ohne jede Entſchädigung dem Stellen⸗ 
beſitzer Emangel Schöbel und den Siebmachern Franz und Wilhelm Born 

errmannsdorf. erer hatte die Kuh ausgeſchlachtet und abgehäutet, 
it Prauß das Fell zur Verwerthung erhielt; Letztere wollten den ihnen 
überwieſenen Theil des Fleiſches zu Hundefutter verwenden. Prau 
wurde, als ſich die Nachricht von dem Tode feiner Kuh im Dorfe ver " 


2 


51 feſtgeſtellt. 


% 


breitete, von Arbeitern und Tagelöhnerfrauen förmlich mit Bitten be: 
ſtürmt, er er doch etwas von dem * ſchenken, worauf er 
die Leute an öbel und Borns wies. Dieſe erlaubten nicht blos ihren 
Verwandten, ſondern überhaupt jedem Bittſteller die Entnahme von mehre⸗ 
ren Pfund Fleiſch. Auf dieſe Weiſe kamen die Kuh und das Kalb faſt 
vollſtändig zur Vertheilung. Mehrere Wochen ſpäter ging bei dem Amts⸗ 
vorſteher eine anonyme Anzeige ein, in welcher der Vorgang mit der 
Kuh erzählt und die Beſtrafung der vorbezeichneten Perſonen und 
der verehelichten Handelsmann Hedwig Franke, geborenen Pietſch, aus 
den Beſtimmungen des Nahrungsmittelgeſetzes verlangt wurde. Frau 
Franke ſollte von dem Fleiſche, welches ſte geſchenkt erhalten hatte, einen 
Theil verkauft haben. Es wurde die Unterſuchung eingeleitet und die 
fünf Perſonen auch unter Anklage geſtellt. Sie ſollten ſämmtlich gegen 
die Beſtimmung aus $ 12 des Nahrungsmittelgeſetzes gehandelt haben, 
welche das bloße „in Verkehr bringen“ von Nahrungsmitteln, deren Ge⸗ 
nuß die menſchliche Gefundheit zu beſchädigen geeignet iſt, mit Gefängniß⸗ 
ſtrafe bis zu 5 Jahren bedroht. Die Verhandlung gegen die Angeklagten 
fand heut vor der IV. Steßfkammer ſtatt. Sie geſtanden ſämmtlich das 
Verſchenken des Fleiſches ein; doch glaubten ſie ſich dadurch nicht 
ftrafbar gemacht zu haben, weil fie nur das Verkaufen von 
verdorbenem Fleiſch für verboten hielten, als verdorben haben 
ſie aber dieſes Fleiſch überhaupt nicht erachtet. Sie beriefen ſich 
ferner darauf, daß der Genuß des Fleiſches Niemandem geſchadet 
habe. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft fand in den ange⸗ 
führten Punkten nur Strafmilderungsgründe und verlangte gemäß dem 
Gutachten des Departements⸗Thierarztes Dr. Ullrich das Schuldig gegen 
alle Angeklagten. Dr. Ullrich hatte ſowohl das Fleiſch der Kuh, wie auch 
das des neugeborenen Kalbes als ſolches bezeichnet, welches die menſchliche 
Geſundheit zu ſchädigen geeignet ſei. Das Strafkammer⸗Collegium nahm 
zu Gunſten der Angeklagten nur fahrläſſige Handlungsweiſe an; demge⸗ 
mäß wurde nur auf Geldſtrafe erkannt, während der Staatsanwalt Ge⸗ 
fängniß von einer bis zu drei Wochen beantragt hatte. Gegen Prauß 
lautete das Urtheil auf 50 Mark, eventuell 10 Tage, gegen die übrigen 
Angeklagten auf 15 Mark, eventuell 3 Tage Gefängniß. 


Telegraphiſchet Specialdienſt 
. der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 23. December. Der „Reichsanzeiger“ conſtallrt im 
Sperrdruck, daß der Kaiſer von feinem Erkältungszuſtande 
vollſtändig wieder hergeſtellt iſt. Der Kaiser hat übrigens 
keinen Augenblick ſeine regelmäßigen Arbeiten unterbrochen. 

Der Hof begeht das Weihnachtsfeſt zum erſten Male ſeit 
vielen Jahren nicht in Berlin, ſondern in Potsdam. Ein Theil der 
königlichen Familie wird mit den großherzoglich badiſchen Herrſchaften 
am Weihnachtsabend um die Kaiſerin Auguſta verſammelt ſein. Im 
Neuen Palais zu Potsdam findet in hergebrachter Weiſe zuerſt die 
Beſcheerung für die kaiſerlichen Hofſtaaten und dann beim Kaifer und 
der Kaiſerin für die kaiſerliche Familie ſtatt. Am 30. December ſoll 
nach den bisherigen Feſtſetzungen die Ueberſiedlung des kaiſerlichen 
Hoflagers nach Berlin erfolgen, ſo daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
im hieſigen kgl. Schloſſe in hergebrachter Weiſe die Neujahrscour ab⸗ 
halten werden. 

Aus Neapel, 20. December, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Die Kaiſerin Friedrich beſuchte die hieſige deutſche Gemeindeſchule 
und wurde vom Vorſteher durch die Räume derſelben geführt. Nach⸗ 
dem derſelben von einer der Schülerinnen ein prächtiges Blumen⸗ 
bouquet überreicht worden, verſammelten ſich fämmtliche Schüler und 
Schülerinnen, 138 an der Zahl, in dem großen Hörſaale, wo bie 
ſelben verſchiedene Gefänge vortrugen. Beim Abſchied hinterließ die 
Kaiſerin ihr Bildniß zum Andenken an dieſen Beſuch. Der zuerſt 
beabſichtigte Beſuch im deutſchen Hoſpitale mußte unterbleiben, da ſich 
augenblicklich ein mit Flecktyphus behafteter Kranker in demſelben 


befindet. 

Dem Vernehmen nach iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der in ben 
Bundesraths⸗Ausſchüſſen befindliche Gefegentwurf über die Ein⸗ 
richtung von gewerblichen Schiedsgerichten und Eini⸗ 
gungsämtern ſeitens der preußiſchen Regierung, ehe dieſe ihr 
Votum im Plenum des Bundesraths abgiebt, dem Volkswirthſchafts⸗ 
rathe zur Begutachtung vorgelegt wird. 

Die „Poſt“ bezeichnet die Nachricht, der Herzog von Ratibor 
babe für die bevorſtehenden Reichstagswahlen die Wiederwahl für 
Breslau⸗Neumarkt im Voraus abgelehnt, als unrichtig. 

Die Royal Niger Company veröffentlicht eine Denk⸗ 
ſchrift als Antwort auf das deutſche Weißbuch. Die hoͤchſt 
ausführliche Denkſchrift bezeichnet alle Angaben, auf welche der deutſche 
Commiſſar ſeine Anklagen baſirt, als gänzlich unrichtig und führt die⸗ 
ſelben auf die Quellen zurück, aus denen er ſchöpfte. Seine Begleiter 
waren nämlich Herr Hönigsberg jr. und ein Neger Namens Davis. 
Letzterer, der als Dolmetſch fungirte, ſei, weil ſein Anſuchen um Auf⸗ 
nahme in engliſche Dienſte abgelehnt worden war, der Geſellſchaft 
feindlich geſinnt. Die Royal Niger Company ſucht die Behauptungen 
des Weißbuchs zu widerlegen; daß der Handel von der Geſellſchaft 
monopoliſtrt werde, daß Fremde nur da Factoreien gründen und 
Handel treiben können, wo ſchon eine Factorei der Compagnie beſteht, 
daß die Geſellſchaft die Zahlung der Steuern auf die Händler über⸗ 
wälze und alle Concurrenz zu ruiniren trachte, daß ſie überhaupt für 
ſich ein Handelsmonopol ſchaffen wolle. Bisher habe die Geſellſchaft 
überhaupt kaum eine Concurrenz. Die deutſche Colonialgeſellſchaft und 
die Hamburger Intereſſenten hätten wohl den Glauben in Deutſchland ver⸗ 
breitet, daß viele Deutſche im Gebiet der Royal Niger Company angeſiedelt 
ſeien; vor und nach der Gründung der Geſellſchaft ſei aber daſelbſt Hr. Hoͤnigs⸗ 
berg der einzige deutſche Händler geweſen, ſein Geſchäft ſei aber ſo 
unbedeutend, daß es einfach lächerlich ſei, von Eiferſucht der Geſellſchaft 
zu ſprechen. Wenn, ſo ſchließt die Denkſchrift, die Royal Niger Com: 
pany die Branntweineinfuhr freigäbe, ſo würde ſie von den Herren 
Wörmann und Genoſſen als Muſtergeſellſchaft bezeichnet werden; dann 
würden auch die beſtändigen Verleumdungen aufhören, die über die 
Geſellſchaft in Deutſchland verbreitet werden. 

Ueber die Folgen des Aufſtandes in Oſtafrika für die 
europäiſchen Handelsintereſſen daſelbſt theilen die „Times“ aus Zanzibar 
mit, daß, wie ſich aus den Ausweisen des dortigen Zollamts ergiebt, 
die Zolleinnahmen an der britiſchen Küstenlinie im vorigen Jahre ſich 
um 50 pCt. vergrößerten, während die Einkünfte an der deutſchen 
Küſte um 75 pCt. abnahmen. 

Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ über Paris zugehenden eigenen 
Drahtbericht wird die Berathung der Brüſſeler Conferenz gegen 
die Selaverei als geſcheitert betrachtet. Frankreich verweigert 
England entſchieden das Durchſuchungsrecht, es geſteht hoͤchſtens zu, 
daß engliſche Schiffe das Recht haben ſollen, im Rothen Meere und 
im Perſiſchen Meerbuſen verdächtige Araberdhaus, die unter fran⸗ 
zöͤſiſcher Flagge fahren, nach ihren Papieren zu fragen, und wenn 
dieſe nicht in Ordnung ſind, hiervon dem nächſten franzöſiſchen Ge: 
ſchwader Anzeige zu erſtatten. 

Die Influenza, welche von Paris aus ſich über die fran⸗ 
zöſiſchen Provinzen ausbreitet, wüthet in unerhörter Weiſe. 
Unter 492 Schülern der Ecole polytechnique ſind 400 Erkrankungen 
Nach Angabe der Blätter wären bis jetzt 600 000 Er⸗ 
krankungen an der Influenza vorgekommen. 


Erſte Beilage zu Nr. 901 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. December 1889. 
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Wie in Paris verlautet, wäre die Einziehung der Penfion 
D 5 Pedros erfolgt, weil der Kaiſer das Manifeſt Ouro Preto's 
billigte. 

Die Pariſer Poſitiviſten richteten an den braſilianiſchen 
Miniſter Dr. Benjamin Conſtant, welcher ſich zu derſelben 
philoſophiſchen Schule bekennt, eine Begrüßungszuſchrift, in der ſie die 
Ueberzeugung ausſprechen, daß er auch weiter für Ordnung, Frieden, 
Fortſchritt und brüderliche Geſinnung eintreten werden. f 

Außer den 3 englifchen Kriegsſchiffen, welche am Sonnabend nach der Der 
lagoabai (Südoſtafrika) abgingen, werden wahrſcheinlich einige Schiffe 
der engliſchen Mittelmeerflotte nach Liſſabon entſandt 
werden, falls die portugieſiſche Regierung die von Lord Salisbury ge⸗ 
ſtellten Forderungen nicht ſofort erfüllt, nämlich den Major Serpa 
Pinto zu desavouiren, Genugthuung für die Beleidigung der eng⸗ 
liſchen Flagge zu geben und Englands Oberhoheit über das Makolololand 
anzuerkennen. England hat endgiltig beſchloſſen, keinen Vorſchlag zur 
Vermittelung anzunehmen. Der Cabinetsrath wird vor der erſten 
Woche des Januar nicht wieder zuſammentreten. 

Zum Hutmacherausſtand in Luckenwalde geht mehreren 
Blättern heute im Auftrage ſämmtlicher dortiger Hutfabrikanten mit 


der Bitte um Veröffentlichung eine Darlegung zu, in welcher 
geſagt wird, daß der ſeit dem 25. November andauernde 
Ausſtand nicht eigentlich ein allgemeiner zu nennen ſei, denn 


mehrere Fabriken arbeiteten von Anfang an faſt ungeſtort weiter, 
bei andern ſtellten ſich nach Ablauf von etwa acht Tagen 
die beſonnenen Arbeiter langſam wieder ein, nachdem ſie vom 
Gewerbegericht als contractbrüchig zur Wiederaufnahme der Arbeit 
während der 14tägigen Kündigungsfriſt verurtheilt waren. Dann heißt 
es in dem Anſchreiben der Fabrikanten wörtlich weiter: „Wenn nicht 
ſeitens der Ausſtands führer durch Abreden und Drohungen alles Mögliche 
aufgeboten worden wäre, die Leute von der Arbeit abzuhalten, jo wären deute 
wieder alle Fabriken in vollem Betriebe. Auch ſo iſt das Lager der Ausſtändi⸗ 
ſchen von ca. 800 auf ca. 300 zuſammengeſchmolzen, und da inzwiſchen 
eine ganze Anzahl neuer Arbeiter eingeſtellt wurde, ſo dürften die 
Fabriken in kürzeſter Zeit wieder voll beſetzt ſein. Dies iſt der Stand 
der Sache. Eine Lohnforderung iſt außer bei der Firma D. Cohn 
und Amendt von Niemandem an uns geſtellt worden.“ 

Bekanntlich wurde im September 1884 der bis dahin hier 
lebende öͤſterreichiſche Staatsangehörige Dr. Adolf Kohut wegen 
ſeiner journaliſtiſchen Thätigkeit aus dem preußiſchen Staatsgebiete 
ausgewieſen. Wie der königlich preußiſche Geſandte in Dresden, 
wo ſich Dr. Kohut ſeither aufhielt, demſelben unterm 21. d. M. 
eröffnet hat, wird deſſen Rückkehr nach Berlin ſeitens der zuständigen 
Behörden keine Schwierigkeit in den Weg gelegt, nachdem Herr Kohut 
unter Ueberſendung ſeiner Schrift „Fürſt Bismarck als Humoriſt“ an 
den Reichskanzler die Bitte gerichtet hatte, die Rücknahme der Aus⸗ 
weiſungsmaßregel veranlaſſen zu wollen. 

* Berlin, 23. Deebr. Dem Oberpoſtkaſſen⸗Rendanten Fiſcher in 
Breslau und den Oberpoſtdirections⸗Secretären Zobel in Liegnitz, 
Dams in Oppeln und Golz in Breslau iſt der Charakter als Rech⸗ 
nungsratb verliehen worden. ö 

! ir. December. Der Director des Burgtheaters 
Förſter war ſchon geſtern Abend im Semmeringhotel vermißt 
worden; die Nach forſchungen des ganzen Hotelperſonals, die bis nach 
Mitternacht angeſtellt wurden, blieben in Folge der Dunkelheit und 
des großen Sturmes reſultatlos; erſt heute Morgen um 9 Uhr wurde 
die Leiche aufgefunden. Der Tod iſt vermuthlich bereits geſtern um 
4 Uhr eingetreten. Die Leiche wird morgen nach Wien gebracht und 
einer Obduction unterzogen. Das Begräbniß iſt auf Freitag feſt⸗ 
geſetzt. Förſter litt nach der Ausſage des ihn behandelnden Arztes 
an Herzverfettung; er hinterläßt ein bedeutendes Vermögen. 5 


(Aus Wolff's telegraphiſchem eh 

Berlin, 23. Dechr. Der „Reichdanz.“ veröffentlicht einen Erlaß 
des Miniſters v. Lucius an die Landesbehörden, welcher anordnet, daß 
behufs Abwehr der unter der Bezeichnung Influenza begriffenen 
Pferdekrankheiten (Bruſtſeuche, Pferdeſtaupe, Skalma) das Ausbrechen 
und Erlöſchen der Krankheit ſchleunigſt in dem Kreisblatte veröffent⸗ 
licht wird. Den Vorſtänden der Geſtüte und den Generalcommandos 
iſt Nachricht gegeben, daß ihm (dem Miniſter) über den Stand all- 
jährlich am Jahresſchluſſe Bericht zu erſtatten iſt. 

Danzig, 23. December. Wehr hatte am Sonnabend Nachmittag 
bald nach ſeiner Einlieferung eine zweiſtündige Vernehmung vor dem 
Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Thul, und verblieb alsdann in 
Unterſuchungshaft. 

Brauuſchweig, 23. December. Das Oberlandesgericht wies im 
Proceß der Gräfin Civry gegen den König von Sachſen und Herzog x 


von Cumberland die von den Klägern eingelegte Reviſion aus for: x 
mellen Gründen zurück. Dem „Braunſchweiger Tageblatt“ zufolge A 
conſtatirt das Urtheil indeſſen auch die von den Beklagten nicht be: 34 


ſtrittene Abſtammung der Klägerin vom ehemaligen Herzog Carl von 
Braunſchweig. Die Klägerin wird nun eine neue Klage erheben. 5 

Frankfurt, 23. Dec. In der Sternberg 'ſchen Berichtigungsklage g 
gegen die „Frankfurter Zeitung“ wurde letztere koſtenlos freigeſprochen. e 

Köln, 23. Decbr. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 5 
Saarbrücken haben die verurtheilten Vorſteher des Nechtsichugsereing, 
Warken, Bachmann und Müller, die Bewilligung erhalten, den 


g 8 

2. Januar wieder anzufahren. 3 
Saarbrücken, 23. Dec. Die geſtrige Bergwerksarbeiter⸗Verſamm⸗ 3 
lung im Schnappacher Walde beſchloß, die Arbeit wieder aufzunehmen 


und bis 1. Februar 1890 die Erledigung der Wünſche der Arbeiter 
abzuwarten. f a 

Saarbrücken, 23. Dechr. Die Gruben Kohlwald, König, Reden, 
Itzenplitz, Schmalbach, Camphauſen, Maobach, Friedrichsthal, Göttel⸗ 
born, Heydt, Sulzbach, Dudweiler und Louiſenthal haben die Arbeit 


die Arbeit auf behördliche Anordnung erſt Freitag. 
Wien, 23. Deebr. Für die durch Futtermangel betroffenen Ge | 
meinden Galiziens, Schleſiens und der Bukowina find durch Aller: 0 | 


heute wieder aufgenommen. Die Gruben Heinig und Dechen beginnen i 
% 


hoͤchſte Entſchließung 20000 Meter⸗Centner Rohſalz bewilligt worden. 
— Erzherzog Eugen reiſte nach Liſſabon ab, um den Kaiſer bei der 2 
Krönungsfeier zu vertreten And wird auf der Rückreiſe die Königinñ 
Regentin von Spanien beſuchen. rn 

Prag, 23. December. Die Organe der Altczechen vubliciren eine 
Reſolution des Cubyelubs, welche das Fernbleiben der deutſchen Ab⸗ 
geordneten vom Landtage bedauert; der Landtag würde die Wünſche 
und Vorſchläge der Deutſchen ohne Voreingenommenheit geprüft und 
betreffs der Gleichberechtigung einen Ausgleich zwiſchen beiden Volks⸗ 
ſtämmen angeſtrebt haben, der für Böhmen und das geſammte Reich 
gleich nothwendig ſei. b 

Trieſt, 23. Deebr. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich, 
die Erzherzogin Marie Valeria und Erzherzog Franz Salvator be⸗ 
gaben ſich an Bord des „Greif“ zu der in Muggiabucht ankernden 


— 


nahm heute früh eine bedeutende Ausdehnung an. 


Dziedus cki in Lember 
Brillanten nebff 


chen aus 


Schiffsdiviſton. Der Kaifer, begleitet von dem Erzherzog Salvator, 
infpieirte die Kriegsſchiſſe „Saida“ und „Laudon“ und ließ Schiffs⸗ 
Nach Miramar zurückgekehrt, ließ der Kaiſer 
„Belobe Meine Marine.“ 
Der Commandant des deutſchen Schiffes „Wacht“, Graf Baudiſſin, 


manöver ausführen. 
vom Bord des „Laudon“ ſignaliſiren: 


wurde dem Kaiſer an Bord des „Laudon“ vorgeſtellt; die übrigen in 
öſterreichiſchen Gewäſſern anweſenden deutſchen Marineoffiziere wohnten 
den Uebungen an Bord des „Nautilus“ bei. 

Paris, 23. Decbr. Der Senat genehmigte behufs Ausübung 
des Zündhölzermonopols den geforderten Credit. Die Kammer er: 
klärte die Wahl des in Melun gewählten Grafen Grefulhe für giltig. 
In beiden Kammern wurde der Seſſionsſchluß ausgeſprochen. — 
Das Befinden Carnots hat ſich etwas gebeſſert, ſo daß derſelbe vor⸗ 
3 nächſten Donnerstag dem Miniſterrathe wird beiwohnen 

nnen. 


Charleroi, 23. December. Der Strike der Kohlengrubenarbeiter 


In den Kohlen⸗ 
gruben Mambourg, Rochelle Fleurus und Lambuſſart herrſcht voll⸗ 
ſtändiger Strike, in Amercoer, den vereinigten Gruben Sacre Madame, 
Pays de Liege, Trieukaiſin, Bayemont, Ormont und Bourbier theil⸗ 
weiſer Strike. Die Zahl der Strikenden beträgt ca. 5600; für 
morgen wird eine weitere Ausdehnung des Strikes befürchtet. Ruhe⸗ 
ſtörungen haben bisher nicht ſtattgefunden. a 

London, 23. Decbr. Vor dem Polizeigericht in der Bowſtreet 
erſchienen der Rechtsanwalt Arthur Newton, der Gehilfe deſſelben, 
Taylerſon, und der Dolmetſcher Galla unter der Anklage, mehrkre 
Telegraphenboten veranlaßt zu haben, das Land zu verlaſſen, um zu 
verhindern, daß die Letzteren in der bekannten Clevelandſtreet⸗Skandal⸗ 
affaire als Zeugen gegen gewiſſe Perfonen auftreten. Die Verhand- 
lung gegen Newton und Genoſſen iſt um 14 Tage vertagt. jr 

Zanzibar, 23. December. Das „Bureau Reuter“ meldet: Das 
Befinden Emins iſt ein viel beſſeres, jedoch iſt er noch ſehr ge⸗ 
ſchwächt und der Ruhe bedürftig. Die deutſchen Aerzte halten es 
deshalb für nicht rathſam, daß derſelbe Bagamoyo vor drei Wochen 
verlaſſe. z 

New-Vork, 23. Decbr. Der ganze Geſchäftstheil der Oelſtadt 
Petrolia (Pennſylvanien) iſt niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
100 000 Dollars geſchätzt. — Nach einer Depeſche aus Rio ordnet 
das gegen Dom Pedro erlaſſene Verbannungsdecret die Einziehung 
feiner Güter an und verbietet den Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie auf zwei Jahre, den Boden Braſiliens zu betreten. 
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Locale Nachrichten. 


Breslau, 23. December. 

—e Stiftungsfeſt. Am 21. d. M., Abends 8 Uhr, beging der öfter: 
reichiſch⸗ungariſche Verein „Tomche cholim“ im Saale des Tockus ſchen 
ger, Wallſtraße 14b, die Feier des en Rabbiner Dr. 

oſentbal richtete an die zahlreich erſchienenen Vereinsgenoſſen eine An⸗ 
prache, in welcher er die Zwecke des Vereins, der ſich die thatkräftige 
nterſtützung erkrankter Mitglieder ze Aufgabe geſtellt hat, darlegte. 
. Dr. Roſenthal ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf Kaiſer 

Ipelm II. Nachdem alsdann Herr S. Weber ein Hoch auf den öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer ausgebracht, folgten noch Anſprachen der Vereins⸗ 
vorſitzenden Dr. Weiß und Kaufmann Kragen, ſowie der Vorſtandsmit⸗ 
glieder Kaufmann Struck und Kaufmann Fuchs. Die Feier nahm einen 
allſeitig auf das Beſte befriedigenden Verlauf und hielt die Vereins⸗ 
genoſſen bis nach Mitternacht in fröhlichſter Stimmung vereint. 

Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. In der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
Anſtalt des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien (Breslau, 
Höfchenſtraße 26/28, Vorſteher C. A. Schmidt) fand am 21. d. M. die 
12. dies 275 Prüfung Nachweis der Befähigung für den Betrieb 
des Hufbeſchlaggewerbes hatt. Derſelben ging ein vierwöchentlicher Curſus 
voran, an zu am ſich vier Meifter und vier Geſellen betheiligten. Die 
e a I beſtand aus den Herren Königl. Departements: 

hierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, Gutsbeſitzer P. Scheibe und 
ufbeſchlaglehrer C. A. Schmidt. Der nächſte Curſus beginnt Montag, 
Januar 1890. 

2. Fund. Nach der Rückkehr von einer Reiſe fand Graf Taddeuß 
in ſeinem Handkoffer einen goldenen Hemdknopf 
mit 11 Futteral, in welchem die Firma J. H. Werner, 
Berlin, Friedrichſtr. 173, angegeben iſt. Der Knopf iſt wahrſcheinlich in 
irgend einem der von dem Grafen auf ſeiner Reiſe im October d. J. be⸗ 
wohnten Hotels, unter welchen ſich auch das „Zur goldnen Gans“ in 
Breslau befindet, von einem Bedienſteten verſehentlich in den Koffer ge⸗ 
packt worden. 

—0 N Der Arbeiter Johann Breile aus Pöpelwitz fiel 
am 21. d. M., Nachmittags gegen 2 Uhr, in einem Hauſe auf der Frei⸗ 
burgerſtraße über vier Stufen einer Kellertreppe hinab und zog ſich eine 
Ausrenfung des linken Beines zu. Der Verunglückte wurde in einer 
Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gefahren. — Als der Haushälter 

riedrich Krauſe, Heinrichſtraße wohnhaft, am 20. d. M., Vormittags, mit 

Packeten auf der Schulter, den Fahrdamm der Reuſcheſtraße entlang 
ging, wurde er durch die Deichſel eines hinter ihm herkommenden Omnibus 
erfaßt und auf das Straßenpflaſter geſchleudert. Der Mann erlitt eine 
ſchlimme Kopfwunde. N 

2. Ertrunken. In der fünften Nachmittags ſtunde des 22. December 
brach ein Knabe auf dem Eiſe des Stadtgrabens zwiſchen Königsplatz und 
Königsbrücke ein. Die drei Hoſpitalwärter Wilhelm Gimbus, Hermann 
Ott und Heinrich Reichelt eilten zur Rettung deſſelben herbei, doch brachen 
die beiden erſteren ebenfalls ein und nur Okt und der Knabe konnten von 
Reichelt gerettet werden. Da ſich der Knabe ſchleunigſt entfernte, wurden 
ſeine Perſonalien nicht feſtgeſtellt. Die Leiche des ertrunkenen Gimbus 
wurde noch nicht unter dem Eiſe hervorgeholt. 8 

—oe Vermißt wird ſeit dem 10. d. M. der 12 Jahr alte Knabe Ernſt 
Dolanke, Sohn eines in dem Haufe Dammſtr. Nr. 3 wohnenden Arbeiters. 
Derſelbe befand ſich zuletzt in der Begleitung des im gleichen Alter ſtehen⸗ 
den Knaben Ernſt Tiesler, Dammitr: 1 der zugleich mit ihm 
ſpurlos verſchwunden iſt. Ernſt Dolanke hat blondes Sn iſt kräftig 

ebaut und trug eine dunkle Stoffmütze, dunkelgrünes Jaquet, hellblaue 
Beintleider und Lederſtiefel. 

o Ein frecher Schwindler. Am 20. d. M. Abends gegen 7 Uhr, kam 
in das Geſchäftslocal eines Fleiſchermeiſters auf der Kurzegaſſe ein unbekannter 
Mann und ließ ſich von der allein anweſenden Frau des Meiſters für 
8,40 M. Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren verabreichen. Nachdem er letztere er⸗ 
halten, packte er dieſelben in ein Taſchentuch und lief dann eiligſt aus 
dem Laden davon, ohne die Waaren zu bezahlen. Der Schwindler war ein 
etwa 26 bis 27 Jahre alter Mann von großer, ſchlanker Figur; er hatte 
kane Haar, Anflug von Schnurrbark, und trug eine ſchwarze Mütze, 

unkelgraues Jaquet und ſchwarze Beinkleider. 

—_ Verhaftungen. Am Sonnabend Abend wurde auf dem Ringe 
ein 14 Jahre alter unbe feſtgenommen, der ſich in den Markthallen um⸗ 
bertrieb und von den Verkaufsſtellen kleinere Gegenſtände entwendete, die 
er ſich leicht unbemerkt aneignen konnte. — Am 21. d. M. Abends kamen 
wei beſchäftigungsloſe Arbeiter in den Laden einer Handelsfrau auf der 
Shodgafte, angeblich um Einkäufe zu machen Che es indeß zum Abſchluß 
eines Kaufgeſchäftes kam, ergriff einer der Männer ein Packet Schuhe, 
die an der Wand hingen, und warf ſie ſeinem an der Thür ſtehenden 
Complicen zu, der damit die Flucht ergriff, der Handelsfrau gelang es, 
einen der Diebe feſtzuhalten und demſelben 4 Paar Schuhe zu entreißen. 

Der andere entkam mit zwei Paar Schuhen. Der erſterwähnte Arbeiter 


wurde in Haft genommen. 5 1 — 
2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Tiſchler am Wäld⸗ 
a ein Kleiberiirant ein in Papier gewickeltes Zehnmarkſtück, 
einem auf der Hirſchſtraße wohnhaften Kaufmann aus ſeinem Laden an 
Brigittenthal miltelſt Einſteigens 46 Mark, einem Fabrikinhaber von der 
Neuen Taſchenſtraße aus ſeinem Comptoir in der Nacht vom 21. zum 
2. Deebr. Poſtmarken im Werthe von 3,60 Mark, Conſumvereinsmarken, 
er 50 Mark lautend, und 40 Pf. baar, am 21. Decbr. einem Harmonika⸗ 
bauer mittelſt Einbruchs aus ſeiner 8 auf der Poſenerſtraße 
35 Mark. einem Arbeiter von der Märkiſchen Straße aus den Fabrik⸗ 


genommen 47, in Strafhaft 34 Perſonen. 


Handels- Zeitung 


k. Vom obersohlesisohen Kohlenmarkt. Auf den oberschlesischen 
Steinkohlengruben ist die eigenthümliche Erscheinung eingetreten, dass 
die frische Production bei weitem nicht ausreicht, den von allen Seiten 
anstürmenden Anforderungen auf baldige Verladung zu genügen. Wenn 
sonst im December bei anhaltendem Frostwetter die Verladungs- 
dispositionen besonders reichlich eingingen, waren die Gruben in der 
Lage, denselben dadurch nachzukommen, dass sie die vom Sommer her 
angesammelten Bestände angriffen ; diesmal fehlt es an solchen Beständen, 
da dieselben schon in den Vormonaten aufgezehrt wurden. Das Kohlen- 
quantum, welches diesmal im December zur Verladung gelangt, wird 
in Folge dieser Umstände ganz erheblich hinter demjenigen zurück- 
bleiben, welches im December des vorigen Jahres von Oberschlesien 
verschickt worden ist; man schätzt den Ausfall auf 2—3 Millionen 
Centner. Diesen Verhältnissen entsprechend sind die Preise für das- 
jenige Quantum, welches ausserhalb der Schlüsse geliefert werden 
kann, ganz ungewöhnlich hohe. Die Gruben haben indessen wegen 
der früher abgeschlossenen langsichtigen Lieferungscontracte hiervon 
nur einen mässigen Gewinn. 


A Donnersmarokhütte. Der neue Director der Donnersmarckhütte 
ist im Verlaufe der verflossenen Woche in sein neues Amt eingeführt 
worden, wird indessen seine Functionen, da er noch einmal in seine 
Heimath gereist ist, erst am 2. Januar 1890 übernehmen. 


* Die Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Gesellsohaft macht darauf 
aufmerksam, dass Frachtbriefe für Eisenbahn-Wagenladungen, welche 
nach ihren Schuppen am Oberländerhafen bestimmt sind, nach dem 
Uebereinkommen mit der Eisenbahnverwaltung folgende Bezeichnung 
enthalten müssen: „links-elbisches Freihafengebiet, Lagerhaus-Gesell- 
schaft.“ Fehlt diese Bezeichnung und entstehen daraus Weiterungen, 
so u Sn jede angefangene 5000 kg eine Entschädigung von 3 Mark 
zu zahlen. 

* Lebensversioherungs-Bank f. D. in Gotha. In der Klagesache 
des Dr. Pansa gegen die Lebensversicherungs-Bank wegen der durch 
dieselbe eingeführten Mitübernahme von auf Kriegsgefahr versicherten 
Wehrpflichtigen, hat, wie uns ya ser wird, 8 Reichsgericht am 
20. December die Revision des Dr. Pansa verworfen. 


Submissionen. 

Az. Sohwellen-Snbmission der Bisenbahn-Direotion Bromberg. 
Die Ausschreibung umfasste 1) 3200 Stück kieferne oder buchene Bahn- 
schwellen, 2,5 oder 2.7 m lang, 16/26 cm stark, 2) 100 000 Stück eichene 
Bahnschwellen gleicher Dimensionen, 3) 11 680 Stück eichene Weichen- 
schwellen, 2,7—5,8 m lang, derselben Stärke. Von den eingegangenen 
Offerten erwähnen wir: Druschki & Sohn, Görlitz, zu 1, kieferne 2,5 m 
lang, & 1,98 M., zu 2, 2½ m lange, 10000 Stück zu 4,39 M., ebensoviel 
zu 4,40 M. und 10000 Stück zu 4,41 M. oder 30 000 Stück ungetheilt 
zu 438½ Pf. fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz, Wilhelm Landsberg, 
Breslau, zu 2 10000 Stück, 2½ m lang, à 4,17 Mark oder 2.7 m 
lang zu 449 Mark, zu 3, 389% m, & 2,70 Mark pro Meter 
fr. Illowo; Louis Friedmann, Breslau, zu 2 10000 Stück 2½ m lang 
zu 4,14 M., 10 000 Stück, 2,7 m lang zu 5,05 M. fr. Imprägnir-Anstalt 
Schulitz; Vallentin & Marckwald, Berlin, zu 1, buchene, 2,7 m lang, 
& 3,20 M. fr. Waggon Baldenburg, kieferne, 2½ m lang, & 2,05 M. fr. 
Imprägnir-Anstalt Danzig, zu 2 5000 Stück 2,6 m lang, zu 4,40 M. fr. 
Imprägnir-Anstalt Schulitz, 3000 Stück à 6 M. fr. Waggon Cöslin, ad 3 
das ganze Quantum ungetheilt zu 2,28 M. fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz 
oder 2,14 M. fr. Waggon Illowo; D. M. Lewin, Thorn, zu 1 kieferne, 
2,5—2,6 m lang, à 2 M., zu 2, gleicher Länge je 10 000 Stück zu 435, 
440 und 445 Pf. fr. Thorn und 3800 Stück zu 4,30 M. fr. Schulitz. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 23. December. Neueste Han ohten. Die Nach- 
frage nach Geld zu Prolongationszwecken gestaltete sich heut 
neuerdings sehr bedeutend und der Reportsatz erfuhr dem entsprechend 
eine abermalige Erhöhung auf 9 pCt. und darüber. Die Mehrzahl der 
Geldgeber zeigte sich bezüglich der Qualität der zu beleihenden 
Effecten in der diesmonatlichen Liquidation äusserst wählerisch. — Im 
heutigen Prolongations-Geschäft bedangen: Credit 0,95—1,00 
bis 0,90 Report, Franzosen 0,375 Report, Lombarden 0,10 Report, 
Commandit 1,60 Report, Deutsche Bank 0,90 Report, Bochumer 1,90 
Report, Dortmunder 0,60 Rep., Laura 1 pt. Report, Italiener 0,20 bis 
0,25 Report, Ungarn 0,225 —0,25 Report, Russ. Consols 0,15—0,175. Re- 
port, 1880er Russen 0,05 Rep., Orient-Anleihe glatt, Russische Noten 
0,05—0,10 Dep. — Heute Mittag 12 Uhr hat eine Sitzung des Cura- 
toriums der Reichsbank stattgefunden. — Bezüglich der Dort- 
munder Bergbaugesellschaft in Weitmar erfährt die „Nat.-Ztg.“, 
dass sich die Verhandlungen wegen Ankaufs der Zeche „Dahlhäuser 
Tief bau“ zerschlagen haben, da die Taxe unter der Kaufofferte blieb. 
— Ein Consortium unter Führung der Dresdner Bank hat 150 000 Pfd. 
Sterl. neue Actien der Nobel Dynamite Trust Company über- 
nommen. — Der Cours, zu welchem die in Silber zahlbaren Coupons 
von österreichischen Eisenbahnwerthen eingelöst werden, ist 
auf 173,50 erhöht worden. Die Coupons und gezogenen Stücke der 
3procentigen a RA en ee 
werden vom 22. bis 28. c. mit 80,87 eingelöst. — Die Einführung der 
Actien des Baroper Walzwerks an der Berliner Börse steht dem- 
nächst zu erwarten. — Der „Allg. Reichscorr.“ wird angeblich aus 
bester Quelle telegraphirt, dass die russische Regierung gegen die 
Moskau-Rjäsan-Eisenbahn ein ähnliches Verfahren einzuleiten 
beabsichtigt, wie gegen die Warschau-Wiener Eisenbahn. Ebenso 
sollen die Tarife der Bahn einer Revision seitens der Bet unter- 
worfen werden. — Dieselbe Correspondenz verzeichnet ein Gerücht, 
wonach die russische Eisenbahn- und Versicherungssteuer 
aufgehoben werden soll. Der Finanzminister habe beschlossen, die 
Fortsetzung der Conversionsoperation allen andern finanziellen 8 55 
rationen vorausgehen zu lassen. Dieselbe soll bereits am 3. (15.) Jan 
1890 stattfinden. — Das Goldagio in Buenos-Aires ermässigte 
sich vorigen Sonnabend auf 128 pCt. 


Berlin, 23. December. Fondsbörse. Die Geldverhältnisse 
übten auch heute eine beeinträchtigende Wirkung aus, wenn auch die 
Zuversicht betreffs der Gestaltung des Geldmarktes und der allge- 
meinen Lage des Eisen- und Kohlenmarktes nahezu eine allgemeine 
ist; es erscheint natürlich, dass solche abnorme Reportsätze, wie heute 
gezahlt wurden, nicht ohne erheblichen Druck auf das Coursniveau 
bleiben können, dass vielfach Cassaverkäufe stattfinden, um Engage- 
ments auf den neuen Monat zu prolongiren, und dass das Geschäft 
sich fast ausschliesslich auf Transactionen beschränkte, die mit der 
Ultimoregulirung zusammenhängen. Die Eröffnung vollzog sich auf 
ermässigtem Niveau, doch trat bald nach Beginn Befestigung ein, 
— für Bergwerks- und Kohlenactien; unter diesen nahmen 
auch heute Dortmunder Union eine bevorzugte Stellung ein 
und konnten annähernd ihr vorgestriges Niveau behaupten; 
Bochumer ultimo 275,90—276,50—275,50—277, Nachbörse 276,25, Dort- 
munder 137,50 —137,90—136,75— 137,75, Nachbörse 137,25, Laurahütte 
175,50-—175,75—170,40-—175,75,Nachbörse 175,50 [Kohlenwerthe niedriger; 
Donnersmarckhütte 95—95,25, Nachbörse 95,20. Banken abgeschwächt; 
Credit 171,70—171,90, Nachbörse 171,75, Commandit 248,40 —249 bis 
248,25 — 248,50, Nachbörse 248,10. Bahnenmarkt nur theilweise be- 
lebt; matt lagen Franzosen 100—100,25—100,10, Duxer 204 bis 
208,25 er 0⁰ „ Elbethal 92,40, Mainzer 192,60 bis 121,75 bis 
121,90, Lübecker 184 bis 183,50 bis 184,95 bis 183,60 bis 184 
55 2,00), letztere aus bekanntem Anlass, obschon die Concurrenz der 

nie Hagenow-Oldesloe noch recht weit im Felde steht, wenn über- 
haupt von einer solchen die Rede sein kann. Von Schweizer Bahnen 
setzten Gotthardbahn niedriger ein, konnten sich aber später erholen, 
Warschau-Wiener fest und höher (-F 2½ pCt). Fremde Renten ohne 
Regsamkeit und schwächer auf Geldvertheuerung; 1880er Russen 93,30 
bis 93,20, Nachbörse 93,10. Russische Noten 218,25, Nachbörse 218,25. 
Im weiteren Verlaufe unterlag die Tendenz Schwankungen; der Schluss 
war schwach. Am Üassamarkte war die Haltung für deutsche Eisen- 
bahn-Stammactien und Stammprioritäten eine ziemlieh feste, doch war 
das Geschäft geringfügig; dies gilt auch für die fremden Bisenbahn- 


5 
5 


räumen der Geſeuſchaft „Archimedes“ eine gewirkte braunwollene Jacke. 
— handen gekommen: Einer Eiſendrehersfrau, an der Ohlauer⸗ 
Chauſſee wohnhaft, ein Portemonnaie mit 5,90 M., einem Haushälter von 
der Neudorfſtraße 4 M., einem Kaffirer von der Gabitzſtraße 96 Stück 
kleine gelbe Quittungen mit der Aufſchrift „Quittung von H. Lorenz über 
50 Pf.“ — Gefunden: Eine Pferdedecke. — In Unterſuchungshaft 


F EFT EST 


werthe. Cassabanken wenig belebt und theilweise abgeschwächt. 
Berg- und Hüttenwerke hatten getheilte Tendenz; zu Steigerungen ge- 
langten: Thale, conv. Harkort, Aplerbecker, Glückauf, Arenberg, Hugo, 
Louise Tiefbau, Schlesische Kohle; Werthreductionen erfuhren: Menden 
u. Schwerte, Rheinische Stahlwerke, Borussia, Dannenbaum und Lauch- 
hammer. Oberschles. Eisenbahnbedarf 122,75 (— 1,75). Inländische 
Anlagewerthe vorwiegend fest, besonders 31/,proc. Consols ( 0.20) 
und Consolsprioritäten; niedriger notirten beide Reichsanleihen je nm 
0,10 pCt. Oesterr.-ungar. Prioritäten still, aber fest. Russische Priori- 
täten im Allgemeinen vernachlässigt; Kursk-Kiew und Rjäsan-Kozlow 
begegneten 9 Frage. Mexicanische 5proc. Staatsbahn-Prioritäten 
notirten 82,20 pCt. 


„Berlin. 23. Decbr. Produotenbörse. Zu Anfang der heutigen 
Börse gab es ebenso, wie schon am Frühmarkt, eine ganze Anzahl von 
Verkäufern aller Getreidearten zu billigeren Preisen, aber im weiteren 

erlaufe ist ziemlich jede Spur jener Baisse verwischt worden. — 
Loco Weizen wenig verändert. Für Termine bestand anfänglich 
zwar nicht gerade bedeutendes, immerhin aber überwiegendes Angebot; 
im weiteren Verlaufe trat indess die Kauflust mehr und mehr hervor, 
wodurch der Markt soweit befestigt wurde, dass die Course ca. I M. 
höher als Sonnabend schlossen. — Loco Roggen wenig belebt. Im 
Terminhandel gab es anfänglich vielseitiges Realisationsangebot zu er- 
mässigten Preisen, welches bei den Platzmühlen, der Platzhausse und 
den Importeuren Unterkommen fand, wodurch die Haltung und die 
Preise sich schnell besserten und letztere auf etwa vor estriger Höhe 
schlossen. Russische Offerten und Berichte blieben fest. — Loco 
Hafer fand nur schleppend Absatz. Termine nach flauem Anfang 
befestigt und schliesslich eher noch theurer, als Sonnabend, — 
8 wenig verändert. — Mais matter. — Rüböl litt durch 
Realisationsverkäufe, schloss aber befestigt. — Von Spiritus kam die 
starke Locozufähr fast nur bei Reporteuren unter. Die Termine 
folgten den Bewegungen des Getreidemarktes und schlossen fast ganz 
wie vorgestern in fester Haltung. 


Posen, 23. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,40, 70er 
29,90 M. Tendenz: Still. Wetter: Reguerisch. 

Amsterdam, 23. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Hamburg, 23. Decbr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December 84!/,, per März 83/,, per Mai 83 ½, per 
September 83!/,. Tendenz: Ruhig. 

Havre. 23. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 

er December 103,50, per März 102,50, per Mai 102,50. Tendenz: Be- 
auptet. 8 

Paris. 23. Decbr.. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29, weisser Zucker matt, per December 32,25, per Januar 32,50, 
per Januar-April 33, per März-Juni 33,60, 

Paris, 23. December. Znokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° 
ruhig, loco 28,75—29, weisser Zucker ruhig, per December 32,30, pen 
Januar 32,60, per Januar-April 33,10, per März-Juni 33,60, 

London, 23. December, 12 Uhr 9 Min. Zuokerbörse, Stetig, 
Bas. 88% per December 11, 9, per Januar 11, 9, per Januar-Märs 
44; 10½, per März-Mai 12, 1½. 

London, 23. December. Zuokerbörse, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 113/,, träge. 

Newyork, 21. Deebr. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 


96% Java-Zucker 15¼ 


89 0% 5. 
Glasgow, 23. December. Roheisen. | 20. Decbr. | 23, Dechr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 60 Sh. 1½ D. | 61 Sh. 7 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin. 23. Dechr. [Amtliene Senliuse-Course.] Fest. 
Eisenpahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 21. 23. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludwult 80 —| 79 90 D. Reichs-Ani. 40% 
Gotthardt-Bann ult. 172 301171 — | do. ao. 31/07, 
Lübeek-Büchen .... 186 30 — — Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwieshaf.. 123 20 122 — ] do. ao. 3½0% 
Mecklenburger... — — 163 — Preuss. 40% cons: Ani. 
Mitteimeeroann ult. 114 70114 70] do. 3½% dtv. 
Warschau-Wien ult. 190 50 196 75] do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do31/,0/,St.-Schläsch 
Bresiau-Warsenau.. 56 70! 56 70 | Schl.31/,0, Pfdbr. L. A 100 301100 25 
Bank-Actier.. Ia. Rentenoriefe.. 103 901104 10 
Bresi.Discontovang. 118 90/118 70 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
ao. Wechslerbanx 116 50.116 20 Obersenl. 31% Lit. F. — — 100 40 
Deutsche Bank .. 174701174 | a0. 4¼ 1870 102 00 — — 
Disc.-Command. ult. 249 60,248 40 R.-O.-U.-Bann 40%, 102 60,102 75 
Oest. Ored.-Anst. ult. 172 40171 90 Ausländische Fonds, 


. 
107 10107 — 
103 10 103 — 
101 30100 80 
99 70 99 75 
105 60105 60 
103 401103 60 
157 — 157 — 
100 70 100° 20 


Sehles. Bankverein, 139 70,139 90 


Egypter 4% q 94 40 
ee eee 47 50 Ee ne 94 10 93 90 
Archimedes . ....; 10,34 50 do, Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarek hütte 222 10 222 50 Nn 96 — 46 10 
Boenum.Gusssthl. . . 277 50 276 10 Ges. 40% Golärente 93 50 93 50 
Brel Nlerer, Wiesner g i e, e, e e 10 
do..Bisenb.Wageno., 188 —187 80 40. 41,0, Silber. 74 40 74 40 
Go. Pierdebann. : — 8 8 | do. 1860er Loose. 123 60 122 30 
ao. verein. Oelfabr. 94 20 93 70 Poin. 30% Pfandbr. 63 40 63 40 
Cemem Giesel. 155 10 155 10 40 140 „Pfandor. 39 10 59 20 
Donnersmarekh. .. 90 40 95 50 Rum 5% Staats Obl. 97 — 90 60, 
-. 8 5 . h 90 — 0 — . 8 
germ briensterr 188 1373048, 6% de, de, 108 568 30 
Erämannsdrf. Spinn. 111 50111 70 Russ. 1880er Anleihe 93 20 93 20 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — ne 188000 do 93 — 93 — 
GörlEie.-Bd. (Lüders) — — 178 — a0. 41.B.-Cr.-Pfor. 99 — 99 20 
Hofm. Waggonfabrix 186 — 185 20 40. Orlent- Anl. II. 66 60 67 20 
Kattowitz. Bergb.-A. 145 —!144 90 ber Kae Rente 83 a 83 50 
Kramsıs Leimen. ind. 135 50 135 50 Türkische Anleine. 17 70 17 55 
Laurahütte wen 90 do. Loose. 82 a 
NobelDyn. ere. g 750 do. Tabaks-Actien 102 40 102 20 
ee e ef. 124 50122 70 Ung. 4% Golärene 87 — 86 90 
dos ind ed. 194 50 122 70| Une: A ctemen 8 10 86 10 
do. Eisen- Ind. 214 — 215 —[ 90. err — 
do. Portl.-Cem. 142 901143 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 127 50; 128 
Redenhütte St.-Pr. 137 50,136 

do. Oblie... 115 —115 20 
Schlesischer Cement 207 70/207 80 
do. Dampf.-Comp. 127 50128 — 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 208 — 206 50 

do. St.-Pr.-A. 208 — 206 50 
Tarnowitzer Ac. — —| — —T do. 

do. St.-Pr.. 111 — 111 — | Warschau 100SR8 T. 217 75/2 

Pıivat-Discont 5% 

Berlin, 23. Decbr., 4 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Abgesclwächt. 
Cours vom 21. 23. 

Berl. Handelsges. ult. 204 25 202 75 
Disc.-Command. ult. 249 — 248 12 Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 172 12 171 75 Lauranütte 
Franzosen alt. 100 251109 — | Egypte rtr ult. 
Galizier ........ ult. 80 12: 79 87 | ali 
Harpener ...... ult. 309 — 310 50 | Lombarden. .... alt. 55 37! 55 37 
Lübeck-Büchen. ult. 186 — 183 87 | Türkenloose ....ulı. 82 50 81 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 251121 87 | Dresdener Bank. ult. 187 50186 87 
Mariend.-Mlawkanult. 58 -—-| 57 25 Russ. Banznoten uit. 218 —|218 25 


Oest. Bankn. 100 Fl. 11850 173 
8 20 218 


SS 


Russe. Bankn. 100 SR. 21 


Amsterdam 8 T.... — 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 344 — 

6 — 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. ST. 


Cours vom 21. 23. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 


176 37175 25 
94 37 94 37 
94 12! 94 — 


Dux-Bodenbach ult. 208 25207 75 Ungar. Goldrente ult 87 — 86 87 
Schweiz. Nrdostb.ult. 133 75132 75 Warschau-Wien g ult. 191 50/196 — 
Gelsenkirchen . ult. 217 50213 — | Hibernia ult. 241 75239 25 

Berlin, 23. December [Schluss bericht.] 

Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 4 23. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Ker. 

Anziehend. Flau. | 
December....... 196 50195 50] December 70 20! 69 30 
April-Mai....... 200 75 201 75] April-Mai....... . 64 50 64 20 

i 
Roggen p. 1000 Kg. j Spiritus” 

Befesligt. pr. 10 000 L.-pCt. 
December 177 75 177 25 Belfestigt. ! 
April-Mai....... 178 751178 50 Loco 70er 31 60, 31 70 
Mai-Juni ........ 177 75 177 50 Decbr.-Januar 70er 31 50 31 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. ! April-Mai.... 70er 32 50, 32 50 
December. ...... 163 50 165 50 Juni-Juli .... 70er 33 30 33 30 
April-Mai....... 163 50 164 — LOSoc(oo 50 er 50 70, 50 50 


— 


| 
| 
| 


Stettin, 28. December. 
Cours vom 31. 


Weizen p. 1000 Kg. 
Flau. 

December 192 — 191 — 

April-Mai . 198 —1¹—³8 — 

Mai- Juni.. ... 198 — 1906 — 
Roggen p. 1000 Kg. 
Flau. ] 

„ 175 — 174 — 

177 — 176 — 

Mai- Juni 177 — 176 — 

petroleum loco 12 60 12 60 

Wien, 23. December. 
Cours vom 21. 


December 
April-Mai 


Credit-Actien.. 316 50 316 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 50 230 25 
Lomb. Eisen.. 127 52 127 25 _ 
Galizier 184 50 184 — 
Napoleonsd'or. 9 30½ 9 31 


Paris, 23. December. 
105, 80. Italiener 95, 70. Stastsb 
Egypter 471, 87. Träge. 


— Uhr — Min. 
23. 


[Schluss- Course,] Ruhig. 
23 


Cours vom 71. | 2. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt, 


December 68 50, 68 — 
April-Mai —— 64 — 
Spiritus. | 
85 10000 L- pCt. | 
888 50 er 50 30 50 20 
Loco 70 er 31 — 30 90 


December . . 70 er 30 50 30 40 
April-Mai.... 70er 31 60 31 60 


Cours vom 21. 23. 
Marknoten 57 55 57 62 
40% ung. Golärente. 100 60 100 60 
Silberrente ........ 86 30| 86 35 
FONIONE. 2. 117 20117 25 
Ungar. Pavierrente.. 98 05 98 — 


30% Rente 87. 60. Neueste Anleihe 1879 


ahn 515, — Lombarden —, —. 


Paris, 23. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 21. 33: Cours vom 21. 23. 
öproc. Rente 87 60| 87 62 Türken neue cons.. 17 75 17 65 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 74 60 74 40 
Soroc. Anl. v. 1872. 105 80 105 87 Goldrente österr. —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 95 80; 95 67 do. ungar. 88 ½ 881, 
Oesterr. St.-E.-A. — — 515 —Egypter 473 12 472 81 


Lombard. Eisenb.-A. 287 50 286 25 Compt. d'Esc. neue 645 —| — — 


London, 23. December. 
Ser. II 93, 50. Egyvter 93, 37. 


discont 3%/, pCt, — Bankeinzahl, —. 


Ruhig. 
Cours vom 21. 23. 

Consoles p. October 97 07] 97/8 
Preussische Consols 105 — 105 — 
Ital. öproc. Rente... 943 943), 
Lombarden.......- 11 67 113/g 
40% Russ. II. Ser. 1889 93½ 93½ 
Aren 43 134 — — 
Türk. Anl., convert. 17½ 17½ 
Unificirte Egypter.. 93%, 935, 


94. 40. Still. 


Köln. 23. Decbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen ‘y 
loco —, per März 20. 50, per Mai 20, 65. — Roggen loco —, 
er Mai 17, 75. — Rüböl loco —, per Mai 67, 20, per October 


17, 55, 


57. 80, Hafer loco 16. 


Consols 97, 37. 
Milde. 
London, 23. Decbr., Nachm, 4 Uhr. 


4% Russen von 1888 


[Schluss-Course.| Platz- 
Bankauszahl. — Pfd Sterling. — 


Cours vom 21. 23. 
Silberrente 75 — 75 — 
Ungar. Golde 87½% | 87%, 
Berlin ee 
Hamburg.. . 7 — —— 
Frankfurt a. 1. . — — 
Wien 21 —— 
Paris dien in 


per März 


Hamburg, 23. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 180—188, russischer ruhig, loco 121—1%. Rüböl ruhig, loco 


71. — Spiritus still, 


er December 22, per December-Januar 22, per 


April-Mai 22, per Mai-Juni 22. — Wetter: Regnerisch. 
Paris, 23. Decbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 


behauptet, per December 23, 60, 
23, 60, per März-Juni 23, 80. Me 


per Januar 52, 80, per Jan.-April 53, 10, per 


er Januar 23, 60, per Januar-April 
behauptet, per December 53, 80, 
März-Juni 53, 80. Rüböl 


matt, per December 80, 50, per Januar 80, 25, per Januar-April 79, 50, 


2 März-Juni 76, 50. Spiritus ruhig, 


er December 35, 25, per Januar 


5. 75, per Jan.-April 36, 75, per Mai-Aug. 38, 75. Wetter: Feucht. 


Londen, 23. Decbr. 
treidearten ruhig, englischer Weiz 


Getreideschluss.] Sämmtliche Ge- 


en stetig, fremder fest, übriges 


stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 41 711, Gerste 9556, Hafer 98 255. — 
Amsterdam, 23. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco niedriger, per März 21 


niedriger, per März 156, per Mai 156. — 


35%, per Herbst 1890 29¾. Raps 


Liverpool, 23. Dec. [Baum wolle.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendh 


Wien, 23. Deebr., Abends 5 Uhr 45 Min. 


1, per Mai 213. — Roggen loco 
Rüböl loco 39, per Mai 
per Frühjahr —, —. 

(Schluss.) Umsatz 10 000 


ren. > 
Oesterr. Credit-Actien 


B16, 25. Marknoten 57, 60. 4% Ungarische Goldrente 100, 60. Galizier 


184, —. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 


93. Deebr., 7 Uhr 4 Min. Abds. 


Credit- 


Actien 273, 12, Staatsbahn 198, 12, Lombarden 109, 25, Laura 175, 10, 


Ung. Goldrente —, —, Egypter 94, 
Hamburg, 23. 


ecember, 8 Uhr 40 Min. Abends. 


30, Türkenloose 25, 35. Still. 
Credit-Actien 


973,95, Staatsbahn 494, 50, Lombarden 272, Mainzer 122, Disconto-Gesell- 


schaft 248, Laurahütte 174,75, Anglo-Contin. Guano 156,50, Russische] B 


Noten 218. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 23. Decbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Aufdem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bezahlt für 
100 Klgr. Weizen schwer 18,50--19,00 M., mittel 17,50—18,00 M., leicht 
16,50—17,00 M., Roggen schwer 18,20—18,50 M., mittel 17,20—17,50 
Mark, leicht 16,20—16,50 M., Gerste schwer 18,50—19,00 M., mittel 
17,00—17,50 M., leicht 15,50—16,00 M., Hafer schwer 16,80—17,00 M., 
mittel 16,30 — 16,50 M., leicht 15, 80— 16,00 M., Kartoffeln 4, 40—4,80 M., 
Heu 7,00 —7,40 Mark, Richtstroh a Schock = 600 Kilogramm 39,00 M., 
Krummstroh 36,00 M., Butter à Kilogr. 1.90—2,10 M., Erbsen à Liter 
20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 
3,60 3,80 Mark. 

Hamburg, 21. Decbr. [Schmalz] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 42—46 M., Wilcox — M., Fairbanks 37½ Mark, Armour 
37½ M. Diverse Marken 37½ M., Steam 38 Mark incl. Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 35 M. per 100 Pfund. Royal 44 M., 
Hammonia 43 Mark, Hansafett 38¼ M. incl. Zoll. 


Hamburg, 21. Decbr. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke stetig. Prima-Waare 16¾ — 17 M., Liefe- 
rung 16¾ —17¼ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 161/,—16%/, M., Liefe- 
rung 16¾ — 17 ¼ M., Superior-Stärke 17-17 ½ M., Superior-Mehl 17 bis 
18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 26—26½ M. Capillair-Syrup 
44 BE prompt 19¼½ — 19% M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 
191/, bis 20 Mark. 

8 1. Pr., 21. Decbr. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann &Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus. Contingentirter Spi- 
ritus gewann in dieser Woche ca. 1 Mark im Werthe, während 70er 
Spiritus nach vorübergehender Erhöhung von 50 Pf. wieder auf das 
Niveau der Vorwoche zurückging. Die Zufuhren haben hier etwas 
nachgelassen, da sich für Stationswaare vermehrte Nachfrage stellte, 
Termine waren mehr beachtet und besonders spätere Sichten zu 50 Pf. 
höheren Preisen gesucht. 


Trautenau, 23. Dechr. [Garnmarkt.] Der Feiertage wegen 
schwächerer Besuch. Tendenz fest, 


Vom Standesamte. 23. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Wolff, Paul, Schloſſer, k., Vorwerksſtr. 85, Hilde⸗ 
brandt, Ol a, ev., Bartſchſtraße 12. — Bienek, Robert, Schneider, k., 
Kirchſtraße 20, Hübner, Auguſte, ev., Telegraphenſtraße 8. — Lattuner, 
Friedrich, Fleiſcher, ev., Nicolaiſtr. 35, Liebſchwager, Selma, ev., Kleine 
Fleiſchbänke 8. — Beck, Paul, Metalldreher, ev., Matthiasſtr. 30a, Roj, 
Franzisca, k. Monhauptſtr. 22. — Michel, Heinrich, Maurermeiſter, ev., 
Weſthofen, Arlt, Maria, k., Ziegelgaffe + — Bernhardt, Carl, Wurſt⸗ 
macher, ev. Ohlauerſtr. 30, Zielonkowsky, Clara, k., Altbüßerſtr. 3. — 
Wende, Rudolf, Hütten⸗Aſſiſtent, ev., Friedenshütte OS., Künzel, Eli⸗ 
ſabeth, ev., Matthiasſtraße 26. 

Standesamt II. Heiſig, Waldemar, Mühlenwerkführer, k., Berliner⸗ 
ſtraße 45, Wieczorek, Roſina, ev., Holteiſtr. 2. — Eldau, Robert, Kauf⸗ 
mann, ev., Junkernſtr. 20, Fiſcher, Anna, ev., Tauentzienſtraße 44b. — 
Stephan, Theodor, Haushälter, k., Feldſtraße 29, Wagner, Wilhelmine, 
ev., Höfchenſtr. 3. — Auſt, Franz, Friſeur, k. Kaiſer Wilhelmſtraße 60, 
Gladke, Pauline, k., ebenda. — Müller, Alois, Schloſſer, k., Neue 
Tauentzienſtr. 81, Poleſchke, Agnes, k., Grünſtr. 6. — Hentſchel, Carl, 
Reitaurateur, k., Friedrichſtr. 22, Fried, Gertrud, k., Friedrichſtr. 6. — 
Moll, Jean, Gerichts⸗Aſſeſſor, Dr. jur., jüd., Tauentzienſtr. 6a, Hirſchel, 
Sophie, jüd., Ohlauer Stadtgraben 2a. ; 


tandesamt 1. Sauger, Safe, Hause, 21 9. — Wolf 
Standesamt I. Langer, Joſef, Haush. — Wo da, geb. 
Reinicke, Arbeiterfr., 39 J. — Schönfeld, Martha, T. d. Ci seng erz 


Ernſt, 5 M. — Skupin, Elsbeth, T. d. Drechslers Carl, 2 J. — Schwarzer, 
Wilhelm, S. d. Hausb. Carl, 1 J. — Bargander, Paul, Hilfsgerichts⸗ 
9 9 eh 43 J. — Jeran, Franz, S. d. Schneidermeiſters Auguſtin, 
10 M. — Elsner, Martba, T. d. Kellners Eduard, 5 M. — Bayer, 
Julie, geb. Preuß, verw. Kaſſenrendant, 64 J. — Hübſcher, Suſanna, 
geb. Rodewald, Schneidermeiſterfrau, 36 J. — Jeutſch, Anna, 20 J. — 
Weich, Joſef, Handelsm., 70 J. — Ratuzuy, Richard, S. d. Kutſchers 
Vincenz, 1 J. — Kelle, Louife, geb. gehaupt, Arbeiterfrau, 29 J., 

öpelwitz. — Wolf, Paul, S. d. Arbeiters Heinrich, 10 M. — Jänſch, 
9 99 Bäckerlehrling, 17 J. — Scholz, Pauline, geb. Gruhn, Hausbeſitzerfr., 


Standesamt II. Frömmer, Eduard, Schloſſer, 56 J. — Keller, 
Roſina, T. d. Fuhrwerksbeſitzers Julius, 3 J. — Dietze, Pauline, Wickel⸗ 
macherin, 28 J. — Schmidt, Luiſe, T. d. Kellners Oscar, 10 M. — 
Bartſch, Julius, Sattler, 38 J. — Reſpondek, Sofie, T. d. Portiers 
Jacob, 4 M. — Woy, Georg, S. d. Arbeiters Emil, 14 W. — Tſchech, 


Stadt- Theater. 


Dinstag bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Mittwoch. Abend. Außer Bons⸗ 
Abonement. Erhöhte Preiſe. (Par⸗ 
quet 5 M. ꝛc.) Gaſtſpiel des Signor 
Francesco d' Andrade: „Tell.“ 
Heroiſch romant. Oper in 4 Acten 
von G. Roſſini. (Tell, Signor 
Francesco d' Andrade.) 

Nachmittags. (Halbe Preiſe. 
2. Male: „Die ſieben Naben.“ 
Weihnachtscomödie mit Geſang 
und Tanz in 5 Bildern von Oscar 
Köhler. 

Donnerstag. Abend. Außer Bons⸗ 
Abonnement. Erhöhte Preise. (Bar: 
quet 5 M. ꝛc.) Letztes Gaſtſpiel 
des Signor Francesco d'An⸗ 
drade. „Der Varbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in zwei 
Acten von G. Roſſini. (Figaro: 
Signor Francesco Weihe) 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Zum 
3. Male: „Die ſieben Raben.“ 

Der Vorverkauf der Billets für 
die angezeigten Vorſtellungen findet 
heute Pinstag, den 24. Dechr., an 
der Tageskaſſe von 10—2 Uhr ſtatt. 

Die Ausgabe von Bons für die 

II. Serie von 120 Vorſtellungen 

findet im Theater⸗Bureau Dinstag, 

den 24. Decbr., von 12 bis 2 Uhr und 
dann von Freitag, den 27. Decbr. 

1889, bis Sonnabend, den 4. Januar 

1890, ebenfalls von 12—2 Uhr ſtatt. 


Lobe - Theater. 


Heute geſchloſſen. 

Hfinwoch, den W. Decbr., zum 30. 
Male: „Der Fall Clémenceau.“ 
Anfang 7¼½ Uhr. 1225 

Nachmittag 4 Uhr: Bei ermäßigten 
Preiſen: „Der rechte Schlüſſel.“ 

Donnerstag, Nania, 4 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe: „Die junge 
Garde.‘ 

Abends 7%, Uhr: „Der Zaungaſt.“ 


Zum 


Lessin 


(Frauen- Verein.) 


Zum Besten der Ferien-Golonien 3 


x Sonntag, den 29. d. M., im Saale der neuen Börse: 


Hinderfest. 


Eintrittskarten, nur für Mitglieder und deren Angehörige, bei 
den Herren A. Peiser, Blücherplatz, und M. Behrend, 


303.03 09, 00.00.2003 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Mittwoch. „Der Hüttenbeſitzer.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von G. 
Ohnet. (Claire: Wilhelmine Bran⸗ 
des vom Königl. Hoftheater zu 
München als Gaſt.) 3 
Donnerstag. „Ein Volksfeind.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von Henrik 
Ibſen. 17²⁴⁰ 
Der Vorverkauf der Billets zu 
beiden Vorſtellungen findet heute 
1 von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
L. A. Schleſinger, Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz, ſtatt. 
— 


Residenz-Theater. & 
Dinstag geſchloſſen. 
Mittwoch. „Flotte Weiber.“ Ge: 
ſangsſtück in 4 Acten. 
. iig. Dieſelbe Vorſtellung. 
Der Billetverkauf iſt Nicolaiſtraße 
Nr. 24, bei Herrn G. Schulz. 
An den Feiertagen werden Bons 
nicht in Zahlung genommen. 


Zeltgarten. 


Iileute keine orstellung. 


Medieinalvath 
Wernicke 
verreiſt. [7995] 


Bons werden bei den Abendoor⸗— —„%ê—è 


ſtellungen bis zur Höhe der gewöhn⸗ 
lichen -Kaſſenpreiſe angenommen. 

Der Bonsverkauf für die II. Serie, 
giltig vom 1. Januar 1890 bis 1. Mai 
1890, ift im Burean des Lobetheaters 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags. 


wen Woche verreiſt. 
Dr.Loewenhardt, 


Spec.⸗Arzt f. Hautkrankheiten. 
Spec.⸗Vertret. in der Wohn. Carlsſtr. J. 


Auguft, Blerkutſcher, 52 J. — Rathke, Paul, Aſſecuranzbeamter, 23 J. — 

eruhard, Caroline, geb. at chuhmacherfrau, 64 J. — Mandel, 
Ottilie, T. d. Kutſchers Gottlieb, 1 J. — Koczula, Wilhelmine, geb. 
8 Regierungsdiätarwittwe, 83 J. — Barkowsky, Eliſabet, 

„ d. Schloſſers Hermann, 4 W. — Lepach, Fritz, S. d. Tiſchlers Herm. , 
10 M. — Vetterkind, Emilie, geb. Lichtner, Stellmacherfrau, 55 J. — 
Kurzer, Luiſe, T. d. Arbeiters Carl, 5 J. — Reichel, Bruno, S. d. Kut⸗ 


ſchers Anton, 9 W. 
1 Lichtenberg Bee - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 
++ Bwingerpfag. 2, * Fägtic geöffnet. 2 Wochenttie Neues 


Museum. Neue hervorragende Bilder. 


Entrée 1 M., Abonn. f. 1 Pers. 4 M., ff. Kten. 3 M., Abon. Alles frei, 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Oeſterr. ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinſtuben. 
Franz Klose 
aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien, 
Altbüßerſtr. 11, Vreslau, Altbüßerſtr. IL, 


Ausſchank der Weine direct vom Faß. — Oeſterr. Küche. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Paſſendes Geſchenk 
für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Aöchinn en und die es werden wollen. 


Karoline Baumann 
Die Köchin 
? aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 Mk. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


neue Auflage des belie) Kochbuchs 

Fr di eine ganze Anzahl von Rezepten der 
ehe werde, Die Aubkattung. . {ehr cen 
m orden. Die attun on 
in einem praktiſchen Ga — 22 nb der 
Preis ein überaus wohlfeller. 


Martin Blaschke. Carisstrasse 36. 


Gredit- Erkundigungs- Bureau. 


Specielle Auskunft (nioht Vermitte eirathsangeigenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [036 


„Eine Perle der italieniſchen Rebenlandſchaften Chianti‘, fo 
lieft man in Meyers Converſations⸗Lexikon, „iſt eine Hügellandſchaft der 
italieniſchen Provinz Siena, mit Pflanzungen von Oliven und Maul beer⸗ 
bäumen, vornehmlich aber mit Wein bedeckt.“ Dies iſt richtig; auch iſt 
es wahr, wie daſſelbe eneyklopädiſche Werk fagt, daß dort ein wohl⸗ 
ſchmeckender leichter Rothwein wächſt. Wenn jedoch in der neueſten 
Auflage noch beigefügt wird, daß dieſer treffliche Tafelwein meiſt in 
Florenz und Rom conſumirt werde, ſo iſt dieſe Notiz durch die That⸗ 
ſachen überholt, denn die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 
hat durch Einlagerung von altem und beſonders gut flaſchenreifen Chianti⸗ 
Wein in ihren unter königl. ital. Staatscontrolle ſtehenden Kellereien in 
Deutſchland dieſes anſprechende und wohlbekommende Getränk den 
weiteſten deutſchen Kreiſen, insbeſondere dem beſſeren Bürgerſtand zu⸗ 
gänglich gemacht. Koſtet doch z. B. der Chianti vecchio nur Mark 1,90 
per Flaſche ohne Glas, wofür man einen Tafelwein (nicht gewöhnlicher 
Tiſchwein) erhält, der ih mit Ehren bei den ſachkundigſten Gäſten ſehen 
bezw. genießen laſſen kann. Die Weine der Deutſch⸗Italieniſchen 
Wein ⸗Import⸗Geſellſchaft find nur von Wiederverkäufern zu 
beziehen, u. A. von Otto Klette in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 27, woſelbſt ausführliche Preisliſten zu haben ſind. [0245) 


DET Weiche mollige Schlafröcke für Herren BE empfchlen Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 
90.990909 0909 07 0:9 09 OEEO 09 0900909090909 09 


s-Loge. _ € 


[742) 


errenstrasse. 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mitiwoch, den 25. d. M., Abends 
8 ¼ Uhr, im Hötel zum „Weissen 
Storch“, Wallstrasse 13, Vorlesung: 
„Der jüd. Stamm in nichtjüd. S rich“ 
wörtern.“ (Neue Serie.) — Damen 
und Herren als Gäste willkommen. 


a er Ser TAGE 17 NEE a ern 
Für Hautkranke ıc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [6673] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Fran Cl. Berger, aden, 


Speeigliſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
Funtelnſt. 38 ſchrgülb Perint Con. 


Für einen iungen ſoliden Studenten 
wird Penſion in feiner jüdiſcher 
Familie geſucht. Gefl. Offert. mit 
Preisangabe sub A. Z. 195 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Patent⸗ 
. Scripturen⸗ 
- Selbitbinder 


mit ſelbſtthätigem Regiſter ꝛc. 


G. Hertrampf, 
2 Breslau, Wallſtr. 20, 1. 
Einzig praktiſcher Apparat 
7 zum Aufbewahren u. Ordnen 
von Correſpondenz ohne 
ſolche zu verletzen. 


chläg 


BRESLAU 


empfiehlt sich zur elegantesten Herstellung von 


| Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


Herstellung von 


Obligationen, Actien, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policn, Diplomen uw 
‘ AGCIDENZDRUCKEREI Ä 


Varmins, Hochzeltsgedichte, Tanzkarten, Programme, Menus, Verlohungs-, Vermählungs-, Trauer - 

Anzeigen, Visitenkarten, Wein-, Speisekarten, Briefköpfe, Momoranden, Rechnungen, Preislisten, 

Quittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare 
Oiroulare, Placate, Affichen, Frachtbriefe etc, etc, > 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und 'griechischer Sprache, 
Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 


Inf 2 


200 0000090000001 
Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Julie mit Herrn 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
empfiehlt ſich als paſſeudes 


f Im Vage v. Eduard Trewendt 


Se seine] Greweubts Zugendbibliotjeh Ti:4ceie 
Breslau, im Deeember 1889. Be been f | Karı von Holt ta um. 95 ER a en nn er 
5 Julie Wurzel, : —— „ = 
: Rechisanvalt Benin, — ae me = Se oT a 
Gentssnsprestssteunuene sah Deutsch- Italienischen 
— SSR || unihengorim. Wein - Inport- Gesellschaft 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Regina mit 
dem Kaufmann Herrn 
hierdurch anzuzeigen. 


Breslau, im December 1889. 
Ernestine Fraenkel, 10 Ascher. 
FCCFFFPFC je ee ee ee 


1 


x 


1 


neter 
Meine Verlobung mit Fräulein Ida Kambach, einzigen Tochter 


des in Breslau verstorbenen ehemaligen Assistenzarzt im 11. Infanterie- 
Regiment, Herrn Adolph Kambach und seiner Gattin Johanna, 
geb. Franke, erlaube mir hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Oels, den 23. December 1889. 


Bruno Veith, 


Maurermeister. 


Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit dem Kaufmann 5 


Herrn Georg Bucki zu Bunzlau beehren sich ergebenst 
anzuzeigen [7222] 
M. Jaroczinsky und Frau, 
geb. Jacob. 
Gnesen, im December 1889. 
— 


Marie Jaroczinsky, 
Georg Buoki, 


Verlobte. 


Bunzlag, 


Statt jeder beſonderen 


Die Verl obung ———5 Meldung! 


jüngſten Schweſter und Schwä⸗ 
2 Philippine mit Herrn 
onuis Boruſtein aus Berlin 
beehren wir uns hiermit Be 
jeder beſonderen h 
gebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im u 1880 
Carl Kottlarzig 
und eee 


Philippine ine Aottlarzig, 


Lonis Bornſtein, 
Verlobte. 


mann Herrn Lonis Littauer 


ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, December 1889. 
Louis Heund und Frau 
Marie, rie, geb. Haber. 


gulda Perli Perlinski, 


Louis Littauer, 
Verlobte. 
Berlin. 


| 


4 


Breslau, 
Neue Graupenſtr. 7. 


Statt jeder besonderen Mäldung. 


ochter 

Else mit Herrn Oscar Manes in 

Düsseldorf beehren wir uns er- 

gebenst anzuzeigen. [2950] 
Breslau, im December 1889. 
Jacob Lobethal 


und Frau 
Sophie, geb. Steinitz. 


Else Lobethal, 


Oscar Manes, 
Verlobte. 
Düsseldorf. 


Die Verlobung unserer 


Herrmann Bock und Frau 


chens zeigen erfreut an 
E H. Zweig und Frau. 
Durch die 


Selma, geb. Schatzky. 


Breslau. Neurode, 21. December 1889. 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden entschlief gestern Abend 
8¾ Uhr unser geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der Hotel- 
besitzer und Weinhändler [7221] 


Paul Randel 


zu Brieg, 
im Alter von 40 Jahren. Dies zeigen statt jeder besonderen 
Meldung tiefbetrübt an . 
Die Hinterbliebenen. 


Brieg, Breslau, Berlin und Ratibor. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den W., Vorm. 11 Uhr 
vom Trauerhause aus statt, 


e 


unser Arik diger guter Onke 


s Wund väterlicher Freund, der 
Fabrikdirector Moritz Winkler 
aus Friedentha iesmannsdor 


[295 
Ihm folgte "heut Mittag 12 Uhr sein Neffe, unser ae 
Schwager und Bruder, der 


in die Ewigkeit nach. 

Dies zeigen deren vielen Freunden, Kameraden und Be- 
Kannten, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Alfred Scholtz, 

Lucie Scholtz, geb. Giersberg. 

Görlitz, den 22. December 1889. 

Die gemeinschaftliche Beerdigung 
25. December, Nachmittag 2½ Uhr, 
mannstrasse $ zu 2 statt. 


U 


findet Mittwoch, den 
vom Trauerhause Hart- 


Isak Wartenberg beehre mich 1 


Die Verlobung unſerer Couſine 
Hulda Perlinski mit dem Kauf⸗ 


Berlin beehren wir uns hierdurch 
794 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 


Laura, geborene Schottländer. 
Breslau, den 23. December 1889. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
18007 


lückliche Geburt eines] 
munteren Knaben wurden hoch erfreut] 
Arthur Rieſenfeld und Frau 5 


Gestern Abend 6 Uhr entschlief sanft in unserem Hanse. 


Hauptmann 4. D. Richard Giersberg | 


sind u. A. zu haben bei: 


Otto Klette, Schweidnitzerstr. 27, Breslau. 
Zu Festgeschenken 


eignen sich vorzüglich auch assortirte Probekisten, u. elche bequeme 
und billige Gelegenheit bieten, die besseren und feineren 
italienischen Tisch-, Tafel- und Dessertweine kennen zu lernen und 
nach allen Gegenden versandt werden. 


a à M. 10 (6 8 l 5 a M. 20 (6 Flaschen). ; 


Neue Schweibntzerſtr — 
neben Gebrüder Bauer, 
empfiehlt zu [6288] 


Feſtgeſchenken: 


Bilderbücher, Claſſiker, 
Jugendſchriften, 
Prachtwerke, 
neu und antiquariſch, 
in größter Auswahl. 


) 


8 


I. Vino da Pasto No. 1 Malvasia, 
1 5 do. No. 2 1 „ Marsala, 
- n 1 „ do. No. 3 2:5 Moscato, 
5 1% ee enn 3 5 ee 
\ ianti veechio 1 
8 Wiener Hut: Baht 1 95 Adriatico super. 5 Vermouth. 
Ohlauerſtraße 52, . Frobekiete No. 3, à M. 2 155 Flaschen). 
4 Fl. Vino da Pasto Capri bianco, 
Be 8 Fuste 1 „ Chianti vecehio, 1 „ Moscato, 
N De Softesttgſte Auswahl 1 „ do. 1 „ Marsala, 
f An billigſten Preiſen. 4 „ Adriatico superiore, 1 „ Vermo 


Lacrima Cristi rosso. 


1. — Yu bie Nr. genan 


fd 
Gestern Morgen 7 Uhr entschlief sanft, nach kurzem aber 
schweren Krankenlager plötzlich mein theurer, unvergesslicher 
Mann, unser Schwager, Bruder und Onkel 


Dr. med. Hormann Brehmer, 


dirigirender Arzt der Heilanstalt für Lungenkranke in Görbersdorf. 
Görbersdort, den 23. December 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28., Nachmittags 
3 Uhr, in Görbersdorf statt. [7241] 


; Cue kigener Fabrikation 
et Wiener u. Puriſer Bugons- 5 


F Torfets nach Maaß. 


Elegauter, bequemer Sitz garautirt. 
Keine Anzahlung. (86378 

Kein Abnahmezwang. 
me de Ragville-Rawitz, 
1. Etage. Carlsſtr. 2, 1 Etage. 


Unſer Verein hat durch das heute 
erfolgte Ableben ſeines langjährigen 
age des We 


Weich 


einen ER, Verluſt erlitten. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. [8006] 
Der Vorſtand des Vereins 
„Tomehe Cholim‘. 
Beerdigung: Dinstag, 24. Dechr., 
Vormittags 11 Uhr. 
Trauerhaus: Nicolaiſtraße 54. 


Nacht uf! ; 
Am 20. 8 verſchied 
nach längerem Leiden mein 
braver Senshälter, Herr 
August Bleiel. 
Derſelbe war e in 
N Stella fo 
durch treue Pflichterfüllung ein 


dauerndes Andenken in unſerer 


Familie erworben. 8003 
Louis Pracht. 


Breslau, d. 23. Dechr. 1889. 


habe ich einen Theil der- 


ee 


gestellten Waaren möglichst zu räumen, 
selben nochmals erhebliela im Preise herabgesetzt. 


Schweidnltzerstr 


in 


Micherfase 


IR Solinger Stahlwaaren: 
. A. Henckels. Ziämeier und Gabeln, Taſcheumeſſer, Scheeren, 
Raſirmeſſer Ir Say, Er ⸗Gegenſtäude, 


Kunſtgußwa 72 7 7 und 
Sanbfägefoften, Schlittf uhe — 
u. ſ. w. u. ſ. w., viele * 


Für die überreiche wohlthuende Theilnahme, welche wir bei 
Veranlassung des uns betroffenen unersetzlichen Verlustes er- 
fahren haben, bitten wir unseren 'wärmsten, aufrichtigsten Dank 
hiemit entgegenzunehmen. 


Breslau, den 23. December 1889. [7229] 
Prof. Dr. Biermer 


umd Familie. 


enheiten als 
Nene Weihnachts-Geſchenke. 
Billige, feste Preise! (7200) 


dae db 
Werkzeuglaſten, 


Spritzmal⸗Apparate, 
Kerbſchnitzwerkzeuge, 


f Solsbranbehpariie, f ö 
Schmetterlingskaſten fie 


Schlittſchußhe, 
Teen ee Scheeren, 
Reißzeuge, 
Reißbretter. 


| i R. Standfuss, 


ann 7. En 


ehe 
die Buchhandlung von 


1 


7 


Neue e. 3 


Größte Neuheiten 
uwaaren. 
rreuſpitzen, 
(Kronen- Apotheke) Griffen aus Elfenbein, Silber, Nickel u. ſ. w., 


Heinrich Graumann, 

ln Bernſte fn u. Meerſchaum 

Größtes Lager in Haus⸗, Jagd⸗Tabakpfeif FR betr sah 
Veruein, und 

Elfenbeinſchmuckſachen. 

E. Escher’s Nachfl. M. Schubert, . — 


Schweidnitzerſtraße 6, Ecke Ainisfene 
ifem, 
Schnuupftabakdofen, Domino: u. Schachſpielen, Sp 
Nur Ohlauerſtr. 1 Kornecke. ag 


eee | 


IM Bilderbücher, 
7 Jugendsehriften, Klasst 
ia) Gedichtsammlangen un 
Prachtwerke. 


III 


4 


Saiſon 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


zu wahren Spottpreiſen. 


M. Liebrecht, 


1 m. Zug u. Gegongewicht v. &, 00 M. an 
o. ohne Zug m. Blitz-Brennern „8, 7 „„ 
Tischlampen, galvanisirt . — 
do, mit Majolika u 
Kronen für Salons und Speisezimmer, 


Wandarme, Ampeln, Küchenlampen ete. 


1 Wegen Aufande | 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
ki einen Poſten 


‚ey 


Hut⸗, Putz⸗, 16268] > in grosser Auswahl, 
x Strümpfe Soden Deen 0 F habe lustrirte Preisliste gratis und franco. 
09) EI Weaktiichite Geſchenke wie: 


„Herz & Ehrlich, Breda. 


—ͤ —yt„—„-—»-̃̃ nn nnnnen 


Weihnachts. Ausverkauf. 


Um den Vorrath fertiger (5939) 


Zrieot-Zaillen und Kleidchen 


zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter Koſtenpreiſen. 


Berliner Atelier für Trieot⸗Artikel 
Tirza Rarfunkel, 


Neuſcheſtr. 42, I. 2 


Handſchuhe 
i uu jedem annehmbaren Preiſe. 
| Is. Wertheim, 


Roßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


Damen- u. Mädchen ⸗Hüte 


(eleg. garnirt, wie Alan Ir 
Pelzmützen u. Muffen, 
Neuſte Capotten, 
Herren- u. Knaben⸗hüte, 
jetzt fabelhaft billig. 
Gr 


oßes fort. Lager in Eravatten 
vom einfachſten bis zum feinſten 

Genre. 

ſtraße 58, I. Fabri 


Berlin. Auot.- u. Ausst. 
Command.-Ges. (Winter & Co.), 
Berlin W., Leipzigerſtr. 125, 
übernimmt Kunſt⸗, Luxus⸗ und 
antike Gegenſtände zur Ver⸗ 
ſteigerung u. zum freihändi⸗ 
en Verkauf unter billigen 
edingung. Tarif grat. u freo. 


J. Lustig, Ohlauer⸗ 
* und Verkauf 
uur 1. Et. Specialität: Cravatten 
mit Monogramm in Gold und 
Silber von 2 Mark aufwärts. 


Engl. u. franz. Umter- 
eht Breitestr. 42, l. Etage. 


r 


\ 
| 
1 
+ 


1 Mt. an ind ſtets vorräthig, F 


Garnirte Torten von 1 
PF 


S. Hahn's ge 
16, Alte Graupenſtr. 16, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Breslau 
und Umgegend zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur 
Annahme von Beſtellungen in Torten, bunten Schüſſeln, 
Butter: und Mohnſtrietzeln. 

Beſonders erlaube ich mir auf mein vorzügliches 
franzöſiſches Marzipantheeconfect aufmerkſam zu machen 
und bitte um geneigten Zuſpruch. [6610] 


S. Hahn, Conditor. 


ogus aaa anganzvoig ann gas usauvvapogzuouiom ug 


Polniſche Honigkuchen. 
woipuzundick nat nb; 


Vekanntmachung. 


Die in Folge unſerer Bekanntmachung vom 4. Juni d. J. 
tauſche in 3½procent. Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Obligakionen abgeftemeiten 
Aprocent. dergleichen Obligationen werden 12953] 


zum Um⸗ 


vom 20. Januar k. J. 
ab umgetauſcht und es 728 die Umtauſch⸗Prämie von 1 Procent baar 
zugezahlt werden. Zu dieſem Behufe ſind die abgeſtempelten Aprocent. 
Obligationen in eoursfähigem Zuſtande mit Coupons über die Zinſen 
vom 1. Januar k. J. ab und Talons mittelſt eines Verzeichniſſes an die 
Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien hierſelbſt (Ständehaus) einzureichen. 


Formulare zu —— Verzeichniſſen werden von der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe 


unentgeltlich verabfolgt. 
alls der Untauſch nicht Zug um Zug erfolgen kann, werden von der 


Kaſſe a e t 1 ausgeſtellt, welche demnächſt bei dem Um⸗ 


tauſche zurückzugeben ſind. Für die mit der Poſt eingehenden umzu⸗ 
tauſchenden Obligationen werden die dagegen zu gewäbrenden 3½ procent. 
Obligationen nebſt der Umtauſch⸗Prämie ebenfalls durch die Poſt unter 
voller Werthangabe portopflichtig überſandt, wenn nicht eine andere 
Werthangabe ausdrücklich gefordert wird. Der Empfänger hat um⸗ 
gehend Quittung zu ertheilen. Der Betrag fehlender Zins⸗Coupons iſt 
in jedem Falle baar zu erſtatten, beziehungsweiſe bei Einſendung der 
en unter Anrechnung der Umtauſch⸗Prämie der Sendung bei: 


auf ügen 
reslau, den 19. 8 en 


der Provinzial: Sili- Aale für Süleſen 


= Schlefifche 
Eifen- u. Stahl-Berufsgenoſſenſchaft. 
Section II. (Beuthen OS.) 
Vekanntmachung. 


Als Vertrauensmänner und deren Stellvertreter für die Zeit vom 788 


1. October 1889 bis dahin 1891 ſind gewählt: 
Bezirk I. Königs⸗ und Laurahütte. 
8 neee Sattler zu Königshütte. 
Stellvertreter; 4 irector Wintzek da u Hubertushütte. 
ngenieur Sugs zu Kön 


2 gshütte. 
Bezirk II. Mor gen pine. 
enen Hütteninſpector Kauka zu Lipine. 
1. Stellvertreter: Oberingenieur Fröhlieh zu Vismardhütte. 
Hüttenmeiſter Stephan zu Lipine. 
Bel ſirk III. Kattowitz⸗ Myslowitz. 
ertrauensmann: Hütteninſpector Stare zu Rosdzin. 
= Stellvertreter: D Metke zu Baildonhütte. 
5 Hermle zu Hoheulohehütte. 
Be irk IV. Zabrze. 


ertrauensmann: Oberingenieur Stauss zu Donnersmarckhütte. 
1. Stellvertreter: Hütteninſpector Thometzek zu Borſigwerk. 
3 Kahlhöfer zu Redenhütte. 
Ingenieur HKleueker zu Julienhütte. 
Veit * Gleiwitz. 
. Hüttendirector Wodig zu Herminenhütte. 
1. Stellvertreter: Oberingenieur Müller zu Gleiwitz (Hütte). 
Fabrikbeſitzer Lelnmveber zu Gleiwitz. 
Bent VI. Tarnowitz⸗ Oppeln. 
r Hüttendirector Hucke zu Tarnow 
1 Berginſpector Muschallik zu Ra 


gru 
2. en Böttenin ector Esser zu Zawadzki. 

5 7 15 Fiete it fp zu 3 3 
ertrauensmann: e nedr Bartsch zu Paruſchowi 
6 Hüttendirector en. al alder, 

ammer. 
2. Stellvertreter: Director Krämer zu Nicolai. 

Bezirk VIII. Coſel-⸗Neiſſe. 8 
ertrauensmann: Fabritbeſitzer Hahm zu Neuland bei Neiſſe. 


1 Stellvertreter; : Jäschke zu Neuland bei Reiſſe. 
2. Weigel zu Neuland bei Neiſſe. 
Der Sectionsvorſtand. 
Junghann. 
Vorſitzender. 2954] 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Die Lieferung der für das Jahr 1. April 1890/91 erforderlichen Be⸗ 
a und zwar: 
aer I: Raffinirtes und rohes Rüböl, Mineralſchmieröl, Putzöl, Braun: 
lentheeröl, amerikaniſches Petroleum, Rindstal g. 
d II: Stearinlichte, Seife, Graphit, Stärkegummi, Cblorkalk, Des⸗ 
infectionspulver, Putzpulver, rohe Garboljäure, eie, ander ff ß 
Knallpatronen, 

Gruppe III: Gewichts- und Plombirſchnur, Bindeſtränge, Bindfaden, 
Glascylinder, Glimmereylinder, Lampenglocken, gläſerne Petroleum⸗ 
behälter, Banddochte, wollene und baumwollene Fadendochte, Strauch⸗ 
und Piaſſavabeſen, grobe Leinwand, Flachswerg, Putzlappen und Putz⸗ 
wolle, Fackeln, Plomben, leinene Hand- und jetttücher, Decken⸗ und 
Kiſſenbezüge, 

Gruppe IV: Batterieſtand⸗, Einſatz⸗ und Ballongläſer, Kupfervitriol, Bitter⸗ 
ſalz, Papierſcheiben, gelochtes Papier, Iſolatoren, Zinkeylinder, Kupfer⸗ 
pole, verzinkter Leitüngsdraht, Kupferdraht, eiſerne Spannconſole und 
blaue Apparatfarbe 

ſoll verdungen werden. 

Termin: 15. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten 
ureau, an welches die Angebote verſchloſſen und poſtfrei mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Lieferung von Betriebsmaterialien“ einzuſenden find. 
ie ſerungsbedingungen liegen im unterzeichneten Bureau 1 — Einſicht 
aus, können auch von dort gegen Einſendung von 50 Pf. baar oder in 

r zu 10 oder 20 Pf. für jede Gruppe portopflichtig bezogen 

R. .:- 

In den Anträgen iſt die Gruppe zu bezeichnen, für welche die Be: 
dingungen verlangt werden. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 

Breslau, den 20. December 1889. 


(7237) 
Materialien: Bureau. 


bzionkau⸗ 


EEE 


Ä ee e von Eduard 5 in Breslau. 


In zweiter vermehrter Auflage erſchien: 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. 


Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 * 2 


Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, n 
und Landwikte empfehlenswert. 7190] 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. BE 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ſind nachſtehende Firmen 2 worden: 


Ort der 
Niederlaſſung 


Nr. Firmeninhaber. | 


767] Kaufmann Heinrich | Schweidniß. 


Berger zu Schweidnitz. 
769 [Kaufmann Max Keil dto. 
zu Schweidnitz. 
770} Fleiſchermeiſter Fritz dto. 
Leuſchner 5 
zu Schweidnitz. 
771) Bäckermeiſter Hugo dto. 
Spaucke zu Schweidnitz 
772 Fleiſchermeiſter Carl dto. 
Heinrich Hubenthal 
zu Schweidnitz. 
Kaufmann dto. 
Guſtav Reimann 
zu Schweidnitz. 

Kaufmann Guſtav dto. 
Keil zu Schweidnitz. 
Brauermeiſter 
Wilhelm Müller 
zu Schweidnitz. 

Kaufmann dto. 
Auguſt Kurzbach 
zu Schweidnitz. 
778] Bäckermeiſter Franz dto. 
Kuppe zu Schweidnitz. 
Bäckermeiſter dto. 
Auguft Wiesner 
zu Schweidnitz. 
780 Wurjtiabrifant Augu dto. 
Keil zu Schweidnitz. 
781ʃBäckermeiſter Heinrich dto. 
Preſſer Pace Schweidnitz 
782 ermeiſter dto. 
Nobert Handlos 
zu Schweidnitz. 


783] Verwittwete Mühlen: dto. 
beſitzer Auna Uunver⸗ 
richt zu Schweidnitz. 

784] Kaufmann Paul dto. 
Schmidt zu Schweidnitz 

785 Bäckermeiſter bto. 
Heinrich 54 N 

zu Schweidnitz. 
786][Müllermeiſter Augu dto. 
Keil zu Schweidnitz. 

787 Wurſtfabrikant 35 ar bto. 
Beinlich zu Schweidnitz 
Wurſtfabrikant Carl dto. 
Leopold zu Schweidnitz 

Fleiſchermeiſter Carl dto. 
de zu Schweidnitz. 
Fleiſchermeiſter dto. 

Johann Galle zu 7 

Schweidnitz. 
Fleiſchermeiſter dto. 
Anguſt Hilbich zu 
Schweidnitz. 
Fleiſchermeiſter dto. 
Heinrich Maunch en 
zu Schweidnitz. 
Le derfabrikant dto. 
Carl Drogand zu 
Schweidnitz. 
Spediteur bto. 
Otto Lebrecht zu 
chweidnitz. 
Fleiſchermeiſter dto. 
Hermann Frauke zu 
Schweidnitz 
Kaufmann Paul dto. 
Groß zu Schweidnitz. 

797 Nabe ne er Pant dto. 

Leupold zu Schweidnitz 

7980[Müllermeiſter Robert dto. 
Penz zu Schweidnitz. 
Buchhändler dto. 
Heinrich Schwarz 
zu Schweidnitz. 

35 1 8 den dto. 

eeſe zu weidni 

801 ET er dto. 

eige zu weidni 

Kaufmann“ ae dto. 

Paſſate zu Schweidnitz. 

. Hermann dto. 
eichelt zu Schweidnitz N 
Kaufmann Max dto. 

Holzer zu Schweidnitz. - 

5ſFkleiſchermeiſter Julins dto. 

Haͤuel zu Schweidnitz. 
Schneidermeiſter dto. 

Paul Rudolph zu 
Schweidnitz. 


Nr. Firma. 
327 Wilhelm Prösnitz, 
368 re Abfuhr-Institut 


Schweidnitz, den 19. December 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Firma Beit der 


H. Berger. 7. Br 
Max Kell, „oo 
F. Leuschner. | 11. er 


Hugo Spaucke. 
©. H. Hubenthal. 


G. Relmann. 12. Novbr. 
1889. 

Gustav Kell. 12. 15.55 

W. Müller. 13. or 


August Kurzbaoh.| 13. Novbr. 
1889. 


F. Kuppo. 
A. Wiesner. 


13. Novbr. 
1889. 
18. Novbr. 
1889. 


A Kell. 18. 1 
Helnrich Presser. ] 18. e 
18. ‚Non 


Robert Handlos. 


Anna Unverricht. 


Paul Schmidt. 


einrichFelsmann.! 18- Nor 
August Keil. Is. N 2 
Joseph Belnlloh. 18. ‚Ren 
Carl Leopold. | 18. Ross. | 
Carl Ende. 18. e 
Johann Galle. 18. r 


August Bilbioh. 
Heinrich 
Mannchen. 
©. Drogand. 
Otto Lebrecht. 
H. Franke. 


Paul Gross. 
P. Leupold. 
Robert Penz. 


—— — ů * .. 3 — . nn nn nn nn. mu n 


18. eg 


Oswald Weese. 
A. Felge. 
Joseph Passate. 
H. Relohelt. 
Max Holzer. 
Julius Hänel. 
Moritz Marous 


Nachfolger 
Paul Rudolph. 


5 Bee 
1889. 
17 Dechr, 


Es ift ferner das Erlöſchen folgender Firmen enen, worden: 


Tag der Löſchung. 


7. November 1889. 
7. November 1889. 


11. November 1889. 
12. November 1889. 
12. November 1889. 
21. November 1889. 
21. November 1889. 
11. December 1889. 
19. December 1889. 


und ferner das Erlöſchen folgender Geſellſchaften in unſerem Geſeſ er 


14. December 1889. 
16. November 1889. 


Abtheilung IV. 


„Ceres“ H. Soheibe, 
568 Primus Sohioktanz, 
461 Louis Siedner, 
72 Hermann Sohwierzook. 
337 J. Reichelt. 
611 Carl Riese. 
653 Albert Scholz. 
618 R. Stoll. 
Regiſter: 
Nr. | Firma. 
= Radig & Köhler zu Schweidnitz. 
un 
155 N. Sohnelder zu Schweidnitz. 


| Eintragung. 


11. Novpbr. 
1839. 
11. Novbr. 
1889. 


18. Novbr. 
1889. 


18. 2 


18. Rovbr. 
1889. 
18. Novbr. 
1889. 
18. Novbr. 
1889. 
18. Novbr. 
1889. 
18. Novbr. 
1889. 
18. Novbr. 
1889. 

®- Rovbr. 
H. Schwarz. | Bao 


19. — 
2. Narbe 
21. Raub. 
21. Nopbr. 
2⁵ Novbr 


Tag der Löſchung. 
— 


Fansite 


Fabrik L. arp mann e Co., 
Berlin, Neue Promenade 3 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfille und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. 0441 


1000 Briefmarken, ca. 200 Sor⸗ 

ten, 60 Pf. — 100 verſch. über: 
ſeeiſche 3 M. — 120 beſſere euro: 
päiſche 3 M. bei G. Zeohmeyer, 
Nürnberg. — Ankauf. Tauſch. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 316 Peta Firma 


Petzol 
zu Waldenburg heut Heldt 
worden. 

Waldenburg, den 16. Decl. 18259 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In Gemäßbeit des Artikels 13 
und 14 des 1 wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß für 
den Bereich des hieſigen Gerichts: 

1) die Bearbeitung der auf die 
Führung ſowohl des Handels⸗ 
Regiſters, als des Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und des Muſter⸗Regiſters 
bezüglichen Geſchäfte in dem 
Geſchäftsjahr 1890 durch den 
Königlichen Gerichts ⸗ Aer 
Ulke, unter Mitwirkung des 
Amts⸗Gerichts⸗Secretärs Nent: 
wig, erfolgen; 
die aus dieſen Geſchäften ſich 
ergebenden öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen durch 
a. die Schleſiſche Zeitung, 

b. die Breslauer Zeitung, 

beide zu Breslau, 

c. die Berliner Börſenzeitung und 

d. den Staats- und Reichsanzeiger, 

beide zu Berlin, 

e. das Regierungsamtsblatt zu 

Liegnitz 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen 
werden. 7226] 
Jauer, den 16. December 1889 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Seitens des unterzeichneten Gerichts 
werden die Eintragungen im Ge⸗ 
ſchäftsjahre 1890 

1) = en Peu durch 

eutſchen Reichs⸗ und 
We 2 
die Schleſiſche und 
5 Zeitung 
un 
die Berliner Börſen 17 
2) 1 12 Genoſſenſchaft ⸗Regiſter: 


den Reichsanzeiger 
und bezüglich des Falkenberger 
Vorſchußvereins noch durch 
das r ee FH und 
Stadtblatt, 
bun ie des Bielitzer Darlehns⸗ 
und Sparkaſſenvereins noch durch 
die Neiſſer Zeitun a 
in das ae todbell- und 
Markenſchutz⸗Regiſter: nur durch 
den Reichsanzeiger 
veröffentlicht Be (7227) 
Falkenberg OS., 
den 20. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Matertalien⸗ 
lieferungen für die Pflaſterung und 
Regulirung der Gartenſtraße, Flur⸗ 
ſtraße und Werderſtraße 7 
findet 72² 

am 8. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
ein Termin im hieſigen Magiſtrats⸗ 
Seſſions⸗Zimmer ſtatt. 
Die n umfaßt: 
1) 4832 qm Granit⸗Pflaſterſteine 
II. Klaſſe, 
2) 1 Re Granit: Pflafterjteine 


3) 1184 ib. m bearbeitete Bord⸗ 
ſchwelle 
4) 1190 lid. = geſpaltene, rohe 


Bordſchwelle 
Trottoir „Platten 


5) 1691 qm 
(A. Platten). 

Die a können vorher 
während der Amtsſtunden in unſerer 
Magiſtrats⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden, woſelbſt auch die vorgeſchrie⸗ 
benen Offerten⸗Formulare unentgelt⸗ 
lich zu beziehen ſind. 

Jauer, den 19. December 1889. 


Der Magiſtrat. 
Lindemann. 


35 —40 000 Ml. à 5% 


werden auf ein neu erbautes, ſehr 
rentables Grundſtück von einem 
pünktlichen Zinszahler zur erſten 
Stelle gef. Feuertaxe 50 000 Mk., 
Grund und Boden 10 000 ar zuf. 
60 000 Mark. 087 
Nur Gelbſtverleiber wo ii ihre 
Adreſſe unter Nr. 1000 A. Z. 188 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. ae 


8 Truhen, Staffeleien, 
Schränkchen, Borts ıc. in fol. 
Ausführ. b. zu verk. bei P. Kuntze, 
Bildhauer, Kupferſchmiedeſtr. 65. 


de 
— 


— 
= 


N aa Sous e, 


. 


WRC 


Extra Teinen grosskörn 


mild gesalzenen 


Astrachaner 
Caviar 


in Original-Fässern, eleganten Holz. 
Tönnchen, Glas-, Porzellan- und 
Stein-Krausen, 


frische echte 


Whitstables, 
Natives- 


und grosse fette 


Holl. Austern, 


lebende und frisch abgekoch 


Hummern, 


lebende 


Spiegel- 
und Schuppen- 


Karpfen 


Ostender 


Lachs, Zauder, Heehte, 
frische echte 


Poulardes 
du Mans, 
Poulardes 
du Bruxelles, 
Kapaunen, 
Puten, Enten, 
Perlhühner, 
Hamb. Kücken, 
Hamb. Poulets, 
W 

irk-, Hase l- 
"Schneehähner, 
Fasanen, 
Krammetsvögel, 
Reh- e 


starke Hasen, 


pl ehe echte 


Perigord- 


Trüffeln, 


Artischocke 


' Blumenkohl, en, 
Brüsseler Rosenkohl, 
Radiesehken, 
Céléry anglais, 

Eu div len- und Kopf- 


alat, 


frische 
Tomaten, 
Oporto-Zwieheln, 
Telt. Rübehen, 
grossse Görzer 
Maronen, 


sowie sämmtliche 


feine Tafelkäse, 


echt Westfälischen 7 
und Moabiter 


Pumpernickel 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 3 15, 


Erich Schneider, 
Liegnitz, [7236] 


Hoflieferanten. 


Gummi 


500 Mark in Gold, 
wenn Crame Grolich nicht alle Haute 
Rege Uta als Eommerjprofien, Leber⸗ 
fletze, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe ze. 
. gorkohte e 

N iſch erhalt. . 

. 120 Haupt⸗Dep. J. reid Brünn. 
Sn Breslan bei den Droguiſten: 
Otto Kahl; — Pe Gross; — Umbach 
& Kahl; 6. Schwartz; — E 
Störmer’s N Nacht. [3721] 


Geſucht 2 


ein gebr. Aus zugtiſ (Couliſſen od. 
Ruſchewey), ein dto. Waſchtiſch mit 
Marmorpl. (mögl. Mahagoni). Off. 
Holteiſtr. 33, 2. Etage rechts. 


Artikel 5 . Qual. 
empf. billigſt, Preisl. 
Fade G. Band, Berli 
Frieſenſtr. 24. [047 


- 


1 


= 
* 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Mondamin Nun eden 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von 


Erich & Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt- Depôt für Schlesien u. Posen bei 
Erich 


Haselhühner, 


GUSTAV LOHSE, BERLIN Schnee- 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des 


dauerhaften und charakteristischen Duftes einer allgemeinen au 
| Beliebtheit. Hühner 
LOHSE’s Maiglöckchen Taschen- LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen 5 


tuoh-Parfum 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette . 


Wasser 

LONSE’s Maiglöckchen Toilette- 
Essig 

LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine 


Kopfwasser 
ar Maiglöckchen Toilette- 
e 


0 

LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin- 
Seife 

LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 


Hamb. Küken, 


Puten, 
Gänse, 


LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer- LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade Enten 
[0158] LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 5 


Poulards, 
Capaunen, 
Hasen 


von frischer Zufuhr 
empfiehlt billigst [8014] 


Robert Eidau, 


LoHSE's ver hen Riechkissen 


LOHSE’s Maigl ckchen Eau de Cologne 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


TTT 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


von Gustav Lohse, Berlin, empfiehlt billigſt 


Umbach = Kahl, Taſchenſtr. ei 0345 ee e eee 1, 
Gustav Lohse, en.“ Ecke Stadtgraben. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen empfiehlt äußerſt billig 


Eduard Gross, Hoflieferant, enmarkt tr. 42. 


Aelteſtes Depöt Breslaus, ſeit 1839. [048] 


Lebende 


nn Meiteftes Deve Lachs-, Spiegel-, 
Als Gelegenheitskauf eine Partie Champagner Schuppen- 
Marke Carte Blanche, Latour & Co., Epernay, p. Kiſte v. 12 ganz. Fl. M. 18, 


a Karpfen 


" 1 77 


frachtfrei ab Breslau Lin Baarzahlung od. Nachnahme, auch einzeln ab⸗ 
zugeben bei Jeute 


ohne Preiserhöhung 
billigst. 


Robert Eldau, 


Neue Schweidnitzerstr. 1, 
Ecke Stadtgraben. 


Grösste französische 


Wallnüsse etc., 


Tiroler 


Edelrothe Aepfel, 


Bitz, Spediteure, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Elixir de Spa 


Schaltin-Pierry & Co., 


Hoflieferanten, Spa (Belgien), 


Feinster Tafei-Liqueur, 


bei allen besseren Delicatess- und Weinhand- 

lungen. v [2626] 
itte genau auf Firma zu achten. "pr 2 95 P 

General-Depositaire für Deutschland a ee 


Jules Bloch&Tie., Mohn 


Frankfurt a. M. reichhaltigstes Lager aller Arten 
bester 7897] 


Tafel- Weine, 


Bordeaux-, Rhein-, Moselweine, 
Ungar-, spanische u. italien. Weine, 
Deutsche Champagner, 


Champagner 


von Charles Heidsieck in Reims, 


Punsch-Essenzen, 


grösste Auswahl feinster 


Tafelligueure 
und Ghocoladen, 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 


„BENEDICTINE“ 
Waldenburg. 


7 Preisgekrönt mit der 


4 Prachtvolle Rügenwalder 
en Gänsehrüste 


Cervelatwürste etc., 
ſeinste Tafelkäse, 


alle sonst apgebotene 


Delicatessen, 
| Südirüchte, 
= Colonial-Waaren 


bester Qualität empfiehlt 


8 0. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 


Nachdem der „Benedietine“ Walden- 
burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
fanden und mit goldenen Medaillen aus- 
gezeichnet wurde, ist derselbe jetzt wuch 
von einer französischen Jury als der 
beste anerkannt und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämiirt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine 
Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, 
welche unter der Marke „Deutscher Benedictine-Liqueur“ ver- 
kauft werden. — Wir bitten dieserhalb, auf unsere Schutz- 
marken zu achten, von denen wir eine hier oben abbilden, 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der 
Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt. [048] 
Preis: ½ Literflasche M. 4,75 — ½ Literfl. M. 2,50 — !/, Liter- 
flasche M. 1,40 — ½ Literflasche 80 Pfg. — Musterflaschen 

in Originalverpackung. # 


Deutsche Benedictine-Liqueur-Fabrik, 
Waldenburg i. Schles. | 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial - und 
Drogengeschäften. 

In Breslau bei: Robert Eldau, Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Herm. Enke's Nachf., Tauentzienstr. 78, Erber & Kalinke, Ohlauer- 
strasse 34, J. Filke, Moltkestr. 15, Robert Geisler, Gartenstr. 5 
und Feldstr. 7, Paul Guder, Adalbertstr. 15, E. Hielscher, Reusche- 
strasse 60/61.u. Taschenstr. 5, Reinhold Milde, Taschenstr. 13/15, 
W. Schicht, Schweidnitzerstr. 51, Schindler & Gude, Schweid- 
nitzerstr., Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr., Jacob Sperber, 
Graupenstr., Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


ee NN 
TER 5 


8 5 : 
!Karpien!! 
Spiegel, Lachs, 
und Schuppen, 
Gale empfientr singft 17040) 
E. Joachimsohn, 


Fiſchhandlung, 
Dorotheenſtraße. 


* 1 

Heu und Stroh. 8 

Viele Waggons ſüßes Heu, ſowie 

Roggenſtroh (Flegeldruſch), leicht ge⸗ 

preßt oder loſes, find franco jede 

Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
ſchaft Bohdanes, Böhmen. 


arl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl.u.Grossh. Hoflieferanten. Engl. Austern 
Specialität: „Maiglöckchen“ Parfumerien Birkhähne, 


feinster Chocolad 


Von neuesten Abladungen: 
Hochfeimen Astrachaner 


Winter-Caviar 


u. allerfeinsten, ganz grauen, milden 


Kaiser-Gaviar, 


frische grosse Holländische und 


fetten geräucherten und marinirten 


Lachs u. Aal, 


Pasteten, Gänsebrüste, 
Weibinnchis- 


Präsent-Körbe, 


Düsselderfer, Burgunder eto. 
Punsch-Essenzenm, 
sämmtliche Sorten feine 

junge Gemüse, 

Compot- u. Dessert- 

Früchte, 

Pariser Kopf-Salat, 

alle feinsten [7233] 


Tafel-Käse 


Südfrüchte und Delicatessen. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 
Preuss. Staats- Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
0 und leiehtlösliches 


LCacao- Pulver. 

Ein Pfund ergiebt 
Tassen. 

Preis pro Pfund: 

In /, ½ u. ½1-Pfund- 


Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 
” Qualität billiger 
dische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
Noit-Kaffees. 3 


Freude bereitet der Genuß, kauft man 
am beſten und billigſten nur bei 


C. N. Müller, 


Eck 
+ A, Känel-Ohte. 


ies Thees, 


Cacao und Chocoladen, 


nur das Beſte wird preisw. verabreicht. 


Alle Sorten Farin, 
das Pfund 24 bis 27 Pf. 
Feinſter Staubzucker das Pfd. 33 Pf., 

Beſter Zucker das Pfd. 32 „ 
Feinſtes Weizenmehl das Pfd. 15 „ 
Zroße Roſinen das Pfd. 20 „ 
Beſte Preßhefen, feine Gewürze, 
Backbutter, Mandeln, Citronat, 
friſch geſtampfter blauer Mohn, 
alle Sorten Lichte außergewöhnl. billi 
Neue Wallnüſſe das Pfd. 20 Pf. 
Beſte Aepfelſpalten, 
Pflaumen, Speckbirn. d. Pfd. 15—20 Pf. 
Beſonders billig liefere: Feinſten 
Cognac, echten Arac, alten Rum, 
Echten Nordhäuſer d. Ltr. 70 Pf. 
Alten Getreidekorn u 50 % 
Salon⸗Petroleum 2 1 19 4 

15 oſtſtraße 
C. G. Müller, gel ble 


Filialen: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


1 Satz mit neun Kegel, 
gefüllt mit fein div. Liquenren. 


fi. Tafel-Liqueure: 


Chartreuse, Benedictiner, Cacao, 

Nectar, Mandarin - Ginger, Anna- 

berger Klosterbitter, Curagao, Rose, 
Vanille, Ananas etc,, 


echt importirte 
Arac de Bat, 
Jamaica-Rum, 
Cognac fine Champagne 


in div, ö und 
ahrgängen, 


feinste Punschessenzen: 


Banana-, Burgunder, Schwedischen 


5 Ananas-, Kaiser-, Rum- und Arao- 


Punsch in diversen Preislagen 
bei 


Seidel & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Thiergartenstrasse Mr. 29, 
Ring 27. 7774 


ä— — — — —ꝗZ—6ä ——äũ 9ꝶ1b’w 
— = ' 


Van Houten's Gac 


½ Kg. gemügt r 100 Tassen 


einen kräftigen Inngen ann, 
Hummern, 
Il 4 { Comptoirarbeiten Zutritt haben. Nur 
0 ° us er n Söhne achtbarer Eltern haben den 
Broslawitz OS. niederzulegen. 
Neue Schweidnitzerstr. 1, 
wird ein tüchtiger 2946 
und Geſuche. 
ſchrift, zuverläſſiger guter 
anſt, jüd. Mädchen geſ. O 
Rudolf Mosse, Breslau. 
Zolki, Freiburgerſtraße 
hat und täglich eine Stunde geben Sniertionsvreis die Zeile 15 Uf, 
Exped. der Bresl. Ztg. [8010] 


*. 
Veherall vorräthig. lt 2 3 
Lebende 39 ſuche per 1. Januar, er, 
der Luft hat, das lweſen zu 
Suppenkrehse, erlernen. Derſelbe würde auch in 
Pr. ſolche mit guter Schulbildung und 
empfiehlt [8012] [Vorzug. Gefl. Offerten werden er⸗ 
Rob ert Eldau ſucht unter W. J. 42 poſtlagernd 
9 5 
0 Für das Bureau eines 
Ecke Stadtgraben. kaufmänniſchen Geſchäftes 
Stellen-Anerbieten 
junger Mann 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. mit flo er, ſchöner Hand⸗ 
** St. der Hausfrau w. ein geb Rechner, ſofort geſucht. 
Chiffre P. G. 95 Exped. Bresl. Ztg.] Offerten sub I. 2339 an 
Eine perfecte Kinderfrau n 
in energiſcher Stundenlehrer, Vermiethungen und 
der ſchon mit Erfolg unterrichtet Miethsgeſuche. 
kann, wird geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter H. E. 96 an die 
Als Reiſender 
oder zur ſonſt. Vertr., mögl. für 


ut möbl. Zimmer, event. mit 
Penſion, f. 1 a. 2 Herren, preisw. 
zu vm. Gartenſtr. 43, III., rechts. 


Malthiasſtraße 98, 


Sachſen, ſuche ich Anſtell. Da ich 5 B 
en RA CH HL vis a vis der Wache, 


vorzüglich ſchöne Ausſicht, 
iſt Termino Oſtern 1890 
1 Quartier in 1. Etage, 
beſtehend aus 1 Ifenſtr. 
Salon m. Erker, 2 2fſtr. 
Commis, Zimmern und Cabinet, 
leichviel welcher Confeſſton, ter[nebſt Zubehör zu verm. 

anptfächlich in der Mannfactwe-]) Näh. durch den Haus⸗ 


waaren⸗Branche durchaus tüch⸗ Fu 
tig ſein muß. Offerten unter M. K. meifter Feige. (sor 
Ruda OS. 17101 — a 


Bau: u. Möbelfabr. oder Holzhdl. ge⸗ 
wandt arb. ol u. U. H. 6 
an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Für mein Colonial u. Mann: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar 1890 einen 


Ein in der Scheitniger Vor⸗ 
ſtadt gut gelegenes Eckgeſch., 
in welchem ſeit Jahren ein 
Schnittwaarengeſchäft beftand. # 
hat, ift ſofort in vermiethen. 


Ein Commis od. Volontair, 


tüchtig, flotter Verkäufer, der deut⸗ 

ſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 

wird zum eventl. ſofortigen Antrikt i 
Die Ladeneinrichtung ſteht 


geſucht. 
Meldungen nebſt Angabe von Re⸗ Verkauf 8009 
1 an 3 iger- 
doif Apt in Lublinitz, 5 Age⸗ 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 


e verbeten. | 5 a; 5 8 ne 
2 Btücherplag 172. 
en [2952] 


find die großen he 


arterre⸗Localitäten, 


für jede Branche gi net, im Ganzen oder geteilt, 
und auch die 3. Etage vom 1. April 1890 ab zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ſich mit der Firma Firle & Anders, 
Blücherplatz 17, 1. Etage, in Verbindung ſetzen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. December. 
Von der deutschen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838 32 „ 
288 3823 g 
Ort dE 33 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
28 3 2 | 3905 | 
HR 
r — 
Mullagnmore..| 756 8 SWT ‚bedeckt. 
Aberdeen 756 | 2 W 1 h. bedeckt. 
Ohristiansund.] 757 0 080 1 h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 758 | 3 080 4 bedeckt. 
Stockhoim....| 760 —4 stil wolkig. 
Haparanda.....| 753 —14 | still Ih. bedeckt. 
Petersburg. ...| 754 | —2 NNW 1 Nebel. 
OBKan....... 762 —5 SW 2 Schnee. | 
Cork, Queenst.| 760 9 W 3 Regen. 
Cherbourg 764 9 WNW 4 wolkig. 
Helden 756 6 WSW 2 bedeckt. 
N 753 4 80 2 Nebel. 
Hamburg 754 6 02 Nebel. n Regen. 
Swinemünde. 758 3 80 3 bedeckt. 
En 760 2 01 bedeckt. 
Hemel 761 1 Ww 2 h. Dedeckt.| 
EL 763 8 SW 2 bedeckt. 
Münster 755 8 WNW 2 Regen. Anhalt. stark. Regen 
Karisrune 761 8 SW 3 Regen. 
Wiesbaden . 759 5 8W 2 bedeckt. 
München 763 4 SW 5 Regen. 
Chemnitz 759 4 SSW 3 Regen. 
Berlin 7257 5 82 bedeckt. 
Wien 4 765 —5 SO 1 Regen. 
Breslau. . . . 766 3 SW 2 Regen. 
Isle d Aix 768 9 W 4 wolkig. 
Nizza 765 | 5 0 4 wolkig. — 
Triest t 765 3 still wolkenlos. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8= stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Der Kern einer flachen Depression mit meist schwacher Luſtbe- 
wegung liegt über der Helgoländer Bucht, auf seiner Südseite bis zu 
den Alpen hin Regenwetter verursachend. In Centraleuropa ist die 
Temperatur seit gestern noch gestiegen, in Deutschland liegt sie 2½ 
bis 7½ Grad über der normalen; allenthalben ist Regen gefallen, in 


Münster 27 mm. In Oesterreich-Ungarn herrscht noch ziemlich strenge 


Kälte, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


